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Fit November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Die Schaffung neuer gewerblicher 
Unternehmungen 
in der Provinz Weſtpreußen und in der Oſtmark über⸗ 
haupt, ſowie die thörichten Angriffe der „Korreſpondenz 
des Bundes der Landwirthe“ auf den Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler ſind lebhafter Gegenſtand der Erörterung in 
einer großen Anzahl Zeitungen, welche wirthſchaftlichen 
und wirthſchaftspolitiſchen Dingen Beachtung widmen. 

In der „Deutſchen Induſtrie⸗Zeitung“, dem Organ des 
Centralverbandes deutſcher Induſtrieller, wird ein⸗ 
gehend von einem Fachmann nachgewieſen, wie ſehr im 
eigentlich gewerblichen Sinne Weſtpreußen zurück 
iſt und wie ſehr viel der preußiſche Staat hier noch zu 
leiſten hat. Weſtpreußen hat von allen preußiſchen 
Provinzen die geringſte Zahl eigentlich gewerb⸗ 
licher Betriebe; die Zahl der darin beſchäftigten Perſonen 
müßte man verdoppeln, nur um den Durchſchnitt in 
Preußen zu bekommen. Noch auffälliger zeigt ſich die 
Rückſtändigkeit, wenn man die Motorenbetriebe heranzieht 
In Weſtpreußen kommt erſt auf 45 Einwohner eine Pferde⸗ 
kraft, während der Durchſchnitt in Preußen eine Pferde⸗ 
kraft auf 14 Perſonen beträgt. Es handelt ſich alſo darum, 
eine induſtriell unzweifelhaft zurückgebliebene 
große Provinz gewerblich zu heben, indem ihr Kapital 
und Unternehmungsgeiſt aus den weſtlichen Provinzen 
zugeführt werden. 

Die „Nationalztg.“ erinnert mit Recht daran, daß es 
erſt wenige Jahre her iſt, daß der Liebling des Bundes 
der Landwirthe, Herr v. Miquel, mit mehreren anderen 
Miniſtern eine Reiſe nach den Oſtprovinzen machte, um 
dort die Vorbedingungen für induſtrielle Entwicke⸗ 
lung zu „ſtudiren“. 

Im nächſten preußiſchen Landtage wird ja, wie 
der „Geſellige“ ergänzend hierzu bemerkt, den Parteien Ge⸗ 
legenheit geboten werden, ihre Auffaſſungen über die Hebung 
der Induſtrie im Oſten vorzubringen. Der Etat des 
Miniſteriums für öffentliche Arbeiten und der Etat 
des Kultus⸗ und Unterrichtsminiſteriums werden 
reichlich Stoff enthalten, z. B. bei der Vorlage über den 
maſuriſchen Kanal und bei der Vorlage wegen Errichtung 
der polytechniſchen Hochſchule in Danzig. 

Die Geſinnungsgenoſſen der Leitung des Bundes der 
Landwirthe haben durch ihr Korreſpondenzblatt den 
Zweifel erhoben, ob Herr Oberpräſident v. Goßler ſich 
bei ſeinen Beſtrebungen zur wirthſchaftlichen Hebung der 
Provinz Weſtpreußen der vollen Zuſtimmung des 
Staats miniſteriums erfreut oder nicht. Es iſt eine 
durch nichts zu widerlegende Thatſache, daß kein 
Geringerer als der Kaiſer und König ſelbſt der indu⸗ 
ſtriellen Hebung des Oſteus ſein lebhaftes Inter⸗ 
eſſe entgegenbringt und dieſer ſeiner Meinung auch 
bei ſeinen wiederholten Beſuchen unſerer Provinz, 
ſpeziell bei ſeinen Beſuchen in Danzig, mehrere Male be⸗ 
redten Ausdruck gegeben hat. Das preußiſche Staats- 
miniſterium nimmt in dieſer Sache ſelbſtverſtändlich keine 
andere Haltung als der König ein. Das Staatsminiſterium 
ſteht den Beſtrebungen des weſtpreußiſchen Oberpräſidenten, 
wie uns von hochgeſchätzter Seite aus Danzig verſichert 
wird, mit voller Sympathie gegenüber und wird ihnen, 
wenn ſie ſich auf ſicherer Grundlage aufbauen, ſeine 
thatkräftige Unterſtützung nicht verſagen. Bereits am 
6. März 1896 hat der preußiſche Miniſter für Handel 
und Gewerbe einem weſtpreußiſchen Vertreter der neuen 
wirthſchaftlichen Beſtrebungen in einem Schreiben ſein 
Intereſſe ausgeſprochen, und am 4. Mai deſſelben Jahres 
hat Herr Oberpräſident von Goßler in Uebereinſtimmung 
mit dem Staatsminiſterium eine Konferenz nach 
Berlin einberufen, in welcher die erſten Anfänge zu einer 
zinduſtriellen Hebung des Oſtens“ vorbeſprochen wurden. 
Nebenbei bemerken wir nur, daß auch Herr von Puttkamer⸗ 
Plauth, alſo ein hervorragendes Mitglied des Bundes der 
Landwirthe, an dieſer Konferenz theilnahm, in der von ſach⸗ 
verſtändiger Seite ausgeführt wurde, wie die Hebung der 
Induſtrie nicht auf Koſten, ſondern mit zum Nutzen 
der Landwirthſchaft vor ſich gehen ſolle. Daß das 
damals gezeigte ſympathiſche Intereſſe der Staatsregierung 
heute, wo dieſe Beſtrebungen verwirklicht werden ſollen, 
ſich noch verſtärkt hat, iſt allen unterrichteten Kreiſen 
— zu denen anſcheinend die „Korreſpondenz des Bundes der 
Landwirthe“ nicht gehört — wohl bekannt. 


Wucher ⸗Prozeß. Nachdr. verb. 

F. Hannover, 11. November 1898. 
Wegen gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßigen Wuchers, 
der verſuchten Erpreſſung und der Beleidigung gegen 
zwei Offiziere, begangen in einigen an ſie gerichteten Droh⸗ 
briefen, befindet ſich der Agent Adolf Loewenſtein auf der 
Anklagebank. Der Angeklagte giebt auf Befragen des Präſidenten 
an, er ſei am 9. März 1869 zu Bunzlan (Schleſien) geboren, 


— 


jüdiſcher Religion, verheirathet und wegen Majeſtätsbeleidigung 
mit einem Monat Feſtung beſtraft. Loewenſtein iſt ein kleiner, 
noch ſehr jung ausſehender Mann mit dunkelblondem Schnurr⸗ 
bart. Er wird von einem Geſängnißbeamten, an den Händen 
gefeſſelt, auf die Anklagebank geführt. Er wechſelt zunächſt 
einige Worte mit ſeinem Vertheidiger und bricht alsdann in 
heftiges Schluchzen aus. Bei dem Zeugenaufruf ergiebt 
ſich, daß mehrere Offiziere, die zum Theil wieder zu ihren 
Regimentern zurückgekehrt, nicht erſchienen ſind. Es wird je⸗ 
doch beſchloſſen, in die Verhandlung einzutreten. 

Der Angeklagte, der auch während der Verhandlung wie 
ein kleiner Schulknabe weint, giebt auf Befragen des Präſidenten 
zu, daß bei ihm ein Verzeichniß von 238 Offizieren der ver⸗ 
ſchiedenen Kavallerie- und Jufanterie⸗Regimenter gefunden 
worden ſei. An alle dieſe habe er Proſpekte gejandt, in denen 
er ihnen ſeine Hilfe in Fäuen der Geldverlegenheit anbot. 
Präſ.: Geben Sie auch zu, den Offizieren Wucherzinſen be⸗ 
rechnet zu haben? — Angekl.: Jawohl. — Präſ.: Sie haben 
ſich z. B. bei einem Darlehen von 10000 Mk. 2000 bis 2500 Mk. 
Zinſen berechnet, haben ſich Wechſel und Ehrenſcheine geben 
laſſen und haben, ſobald die Wechſel nicht pünktlich eingelöſt 
wurden, den Offizieren gedroht, ihren Vorgeſetzten, und wenn 
Offiziere verlobt waren, ihren Schwiegervätern Anzeige zu 
machen und die Angelegenheit außerdem in Zeitungen zu ver⸗ 
öffentlichen? — Angeklagter, der fortwährend im Auflage- 
raume hin und her geht, antwortet: Jawohl, jawohl, es iſt 
Alles richtig, ich gebe Alles zu. — Präf.: Angeklagter, hören 
Sie hier zu und betragen Sie ſich anſtändig. Geben Sie auch 
zu, zwei Offiziere in einem Briefe beleidigt zu haben? 
— Angekl.: Jawohl. — 

Lieutenant von Freſe bekundet: Er habe von dem An⸗ 
geklagten 1000 Mk. geliehen haben wollen. Löwenſtein habe 
ihm aber geſagt: er mache unter 3000 Mk. keine Geſchäfte. Er 
habe dem Angeklagten geſagt: er würde alsdann 2000 Mark 
haben wollen. Der Angeklagte habe ſich dazu bereit erklärt. 
Auf ſein Befragen, wie hoch die Zinſen ſeien, habe der Angeklagte 
bemerkt: er könne dies noch nicht ſagen; er ſei nicht ſelbſt der 
Geldgeber, ſondern müſſe ſich das Geld erſt verſchaffen. Der 
Angeklagte habe ihm alsdann einen Wechſel über 3000 Mark 
zugeſandt mit dem Zuſatz, daß er 25 Proz. Zinſen und 10 Proz. 
für ſeine Bemühungen berechne. Ferner verlange er einen 
Ehrenſchein und außer ſeiner (des Zeugen) Unterſchrift die eines 
Kameraden auf dem Wechſel. Er (v. Freſe) habe dies Geſchäft 
abgelehnt. Der Angeklagte habe daraufhin 10 Proz. Ent⸗ 
ſchädigung für das nicht zu Stande gekommene Geſchäft verlangt, 
und ihm gedroht, im Falle der Nichtbezahlung ſeinem Schwieger⸗ 
vater davon Mittheilung zu machen und die Sache in Zeitungen 
zu veröffentlichen. Er ſei damals verlobt geweſen und habe 
infolge dieſes Drohbriejes ſofort der Staatsanwaltſchaft Anzeige 
gemacht, habe ſich auch durch die verſchiedenen Briefe des An⸗ 
geklagten beleidigt gefühlt und deshalb Strafantrag geſtellt. — 
Der folgende Zeuge iſt Lieutenant v. Bülow: Er habe ſich an 
den Angeklagten um ein größeres Darlehn gewandt, ihm aber 
ſofort geſagt, daß er nicht mehr als 6 bis 7 Prozent zahlen 
wolle. Der Angeklagte habe ihm geſagt: Er werde bei dem 
Berliner Geldgeber anfragen, ob er unter dieſen Bedingungen 
das Geſchäft machen wolle. Der Angeklagte erklärte, er mache 
unter 5000 Mk. keine Geldgeſchäfte, da ſonſt zu wenig verdient 
werde. Er ſelbſt verdiene gar nichts an den Geldgeſchäften, er 
verlange aber dafür, daß die Offiziere ſich von ihm in eine 
Lebensverſicherung aufnehmen laſſen. Der Zeuge bekundet 
des Weiteren, daß er, da der Angeklagte 25 Proz. und 10 Proz. 
für ſeine Bemühungen verlangte, von dem Darlehnsgeſchäft 
Abſtand genommen habe. 

Es werden danach mehrere Drohbriefe, die der Angeklagte 
an den Lieutenant Wiede mann gerichtet hat, da letzterer das 
Geſchäft ablehnte, verleſen. Während der Verleſung läuft der 
Angeklagte unaufhörlich im Anklageraum hin und her, ächzt und 
bricht ſchließlich in lautes Weinen aus. — Frrenanſtaltsdirektor, 
Sanitätsrath Dr. Gerſtenberg, bemerkt auf Befragen des 
Präſidenten: Es ſei ja ſehr erklärlich, daß der Angeklagte auf⸗ 
geregt und niedergeſchlagen ſei; ſein heutiges Benehmen halte 
er aber, wenn auch nicht für Simulation, ſo doch für Ueber⸗ 
treibung, wenigſtens in gewiſſem Sinne. — Der Angeklagte, der 
ſich allmählich wieder beruhigt, giebt zu, dem Lieutenant Wiede⸗ 
mann gedroht zu haben, ſeinem Schwiegervater Anzeige machen 
und die Angelegenheit in Zeitungen veröffentlichen zu wollen, 
wenn er ihm nicht 10 Prozent Entſchädigung für das nicht zu 
Stande gekommene Geſchäft zahlen wolle. Der Angeklagte giebt 
ferner zu, dem Lieutenant v. Wiedemann einen Brief be- 
leidigenden Inhalts geſchrieben zu haben, deſſentwegen Lieutenant 
Wiedemann den Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt habe. 

Als nunmehr Lieutenant v. Voß als Zeuge erſcheint, ſchreit 
der Angeklagte: Den Herrn kenne ich gar nicht, ich habe mit dem 
Herrn nichts zu thun gehabt, es iſt Alles nicht wahr, Alles er⸗ 
logen. Der hinter ihm ſitzende Gefängnißwärter ermahnt den 
Angeklagten zur Ruhe. „Was geht Sie das an?“ ſchreit der 
Angeklagte, „ich muß mich hier vertheidigen. Ich laſſe mir ſolche 
Lügen nicht gefallen, ich bin doch nicht verrückt.“ 

Lieutenant v. Voß bekundet: Er habe von dem Angeklagten 
2000 Mk. geliehen haben wollen, der Angeklagte habe ihm 
aber geſagt, daß er unter 8000 Mk. keine Darlehusgeſchäfte 
mache. Der Angeklagte habe ihm alsdann einen Wechſel über 
10000 Mk. vorgelegt, den er auch unterſchrieben habe. Löwen⸗ 
ſtein habe ihm das Geld in die Wohnung bringen wollen. Als 
ihm (Zeugen) aber klar wurde, daß er dem Löwenſtein 2000 Mk. 
Zinſen zahlen ſolle, habe er ihm erklärt, daß er von dem 
Geſchäft zurücktrete. Löwenſtein habe ſich ſchließlich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, wenn er ihm 500 Mk. Reugeld zahle. Dies 
habe er auch gethan. Er glaube, der Angeklagte habe zunächſt 
ein Reugeld von 1000 Mk. verlangt. Auch habe Löwenſtein 
das Anſinnen geſtellt, ſich von ihm bei der Militärdienſt⸗Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt verſichern zu laſſen. 

Nach einer Pauſe von wenigen Minuten erklärt der An⸗ 
geklagte, indem er zum Fenſter hinausſieht: Den Mann kenne ich 
nicht, Herr Präſident, ſo wahr zwei mal zwei vier iſt. — Der 
Präſident läßt nochmals Lieutenant v. Voß hervortreten und 
ſtellt noch verſchiedene Fragen an ihn. Der Angeklagte ſchreit: 
„Ich verſtehe von dem Herrn kein Wort, der Herr muß lauter 
ſprechen“ und lärmt derartig, daß der Gerichtshof beſch ließt, ihn 
wegen Ungebühr in eine dreitägige Haftſtrafe zu nehmen. 
Der Angeklagte giebt ſchließlich zu, dem Lieutenant v. Quillfeld 


gegen einen Dreimonatswechſel von 10000 Mk. 7500 Ml. 
ausgezahlt zu haben. „Lieutenant v. Quillfeld war ein ſehr 
netter Herr, laſſen Sie den nur zufrieden.“ 

Als hierauf Lieutenant Glaſſer als Zeuge erſcheint, beginnt 
der Angeklagte von Neuem zu weinen und zu ſchreien. Der 
Gerichtshof beſchließt, den Angeklagten wiederum in eine 
Haftſtrafe von drei Tagen wegen Ungebühr zu nehmen. 

Als der Präſident den Angeklagten fragt, ob es wahr ſei, 
daß er dem Lieutenant v. Eiſenbardt gegen einen Wechſel über 
1500 Mk. 1004 Mt. gezahlt habe, verſetzt der Angeklagte: 
„Das iſt richtig, alſo fertig.“ Der Gerichtshof beſchließt, den 
Angeklagten nochmals in eine Ungebührſtrafe von 3 Tagen 
Haft zu nehmen. 

Während der hierauf erfolgten Verleſung der Zeugenausſage 
des nicht erſchienenen Lieutenants v. Eiſenbardt ſchlägt der An» 
geklagte wiederholt mit geballter Fauſt auf die Brüſtung. Der 
Gerichtshof verhängt zum vierten Male über den Angeklagten 
eine Ungebührſtrafe von drei Tagen Haft. 

Eine Anzahl von Offizieren bekunden ferner, in welcher 
Weiſe L. fie bewuchert habe. In mehreren Fällen find die 
Offiziere von den Geſchäften zurückgetreten, da ſie die geforderten 
hohen Zinſen nicht zahlen wollten; der Angeklagte habe ſich aber 
dann durch Reugelder in Höhe von 300 bis 500 Mk. für das 
entzogene gute Geſchäft ſchadlos gehalten. 

Lieutenant der Reſerre v. Veltheim ſagt aus: Er ſei im 
vorigen Winter auf der hieſigen Reitſchule geweſen. Er habe 
von dem Angeklagten einen Proſpekt zugeſandt erhalten und ſich 
deshalb vom Angeklagten 1000 Mk. leihen wollen, um verſchiedene 
Schulden bezahlen zu können. Der Angeklagte habe ihm aber 
geſagt, daß er unter 10000 Mk. keine Geſchäfte mache. Er habe 
ſchließlich dem Angeklagten einen Dreimonatswechſel über 10000 Mk. 
unterſchrieben und dafür ungefähr 7000 Mk. erhalten. Sein 
Vater habe den Wechſel für 8100 Mk. eingelöſt. — Auf Befragen 
des Präſidenten bemerkt der Zeuge, daß dieſes Geſchäft zum 
Theil Anlaß geweſen, daß er zur Reſerve entlaſſen worden ſei. 

Lieutenant Freiherr v. Ketteler: Er habe mit dem Ange⸗ 
klagten keine Geldgeſchäfte gemacht, ſondern nur einmal an ihn 
geſchrieben, unter welchen Bedingungen er Geld verleihe. Er wiſſe 
heute nicht mehr, was ihm der Angetlagte geantwortet habe. Der 
Angeklagte habe ihm geſchrieben: Er ſolle ihm nach Amſterdam 
ſchreiben. — Präſ.: Angeklagter, wie kamen fie denn nach Amſter⸗ 
dam? — Angekl.: Ich hatte mich geflüchtet, kam aber ſchließ⸗ 
lich zurück, um meine Frau und Kinder zu beſuchen, bei dieſer 
Gelegenheit wurde ich verhaftet. 

Maſchinendirektor a. D. Georges, der uneidlich vernommen 
wird, bekundet, er habe von dem Angeklagten Wechſel gekauft. 
Er habe an den Wechſeln nichts verdienen wollen. Ein Drit⸗ 
theil von dieſen Wechſeln habe er bisher noch nicht bezahlt be⸗ 
kommen. Er habe den betreffenden Offizieren geſchrieben: Er 
wolle nur den Betrag haben, den er für die Wechſel bezahlt habe. 
— Lieutenant v. Veltheim und Lieutenant von Kalkreuth beſtätigen 
die letzte Bekundung. Der Vertheidiger proteſtirt gegen die Ver⸗ 
eidigung des Zeugen. Wenn ein Angeklagter ſagt: er habe an 
den Wechſeln nichts verdienen wollen, dann würde ihm dies kein 
Gerichtshof glauben. Der Staatsanwalt ſtellt die Vereidigung 
dem Gerichtshof anheim. — Nach längerer Berathung beſchließt 
der Gerichtshof, den Zeugen zu vereidigen, da kein hinreichender 
Grund vorliegt, daß derſelbe ſich der Mitthäterſchaft ſchuldig ge⸗ 
macht habe. — Als der Zeuge vereidigt wird, ruft der Ange⸗ 
klagte erregt: Das iſt nicht wahr, der Zeuge ſchwört falſch! 

Nach beendeter Beeidigung bemerkt der Angeklagte: Ich 
habe allerdings das Ehrenwort (!) gegeben, den Zeugen Georges 
nicht zu verrathen. Wenn ich aber bedenke, daß meine Frau 
und Kinder hungern, dann muß ich Alles ſagen, ich kann Nie⸗ 
manden mehr jchonen. Ich habe den Georges im Café Robby 
kennen gelernt. Georges fragte mich, was ich für Geſchäfte 
mache. Als ich ihm erzählte, ich mache Wechſel⸗, Hypotheken- 
und Verſicherungsgeſchäfte, da ſagte Georges: Wenn keine Ge⸗ 
fahr damit verbunden iſt, dann will ich an den Wechſelgeſchäſten 
theilnehmen. Da meine Berliner Geldgeber nicht ſo viel Geld 
geben wollten, ſo habe ich Herrn Georges angeboten, dieſe Ge⸗ 
ſchäfte zu machen. Georges hat 15 bis 30 Proz. verdient, ich 
habe ſehr wenig daran gehabt, denn ich war genöthigt, oftmals 
nach Hamburg und Berlin zu fahren. Der Angeklagte erzählte 
ferner auf Befragen des Präſidenten, daß er auch in Dresden 
einen Geldgeber, Namens Zuckermann gehabt habe. Er war 
mit Georges ſehr befreundet. Er habe mit dieſem eine gemein⸗ 
schaftliche Wohnung gemiethet, in der er mit Georges für die 
Oſfiz ere Feſtgelage gegeben habe. — Präſ.: Haben auch Weiber 
an dieſen Gelagen theilgenommen? — Angekl.: Jawohl. — 
Zeuge Georges erklärt auf die Frage, ob er an dieſen Feſtgelagen 
theilgenommen habe, daß er hierauf die Antwort verweigere. — 

Landrichter Schmitz, der die Unterſuchung gegen den Angeklagten 
geführt hat, bekundet, daß der Angeklagte im Allgemeinen ſich 
klar geäußert habe, bisweilen ſei er aber ganz verwirrt geweſen 
und Redensarten gemacht, wie: „Sie wiſſen doch, daß wir Juden 
kein Schweinefleiſch eſſen dürfen.“ — Der Direktor der Militär⸗ 
dienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Marwede bekundet: Der Angeklagte 
war früher Agent bei der „Viktoria“ in Berlin. Letztere habe 
ihn ſehr ungern entlaſſen, da er ein ſehr tüchtiger Geſchäftsmann 
war. Der Angeklagte ſei von der Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt als Generalagent für Berlin angeſtellt geweſen, der 
hauptſächlich in jüdiſchen Kreiſen Verſicherungsaufnahmen bewirken 
ſollte. Der Angeklagte habe ein feſtes Gehalt von 500 Mark 
monatlich und 11 pro Mille Proviſion erhatten, dafür hatte er 
allerdings ſeine Reiſeſpeſen ſelbſt zu beſtreiten. Der Geſellſchaft 
ſei einmal zu Ohren gekommen, daß der Angeklagte Wucher⸗ 
geſchäfte mache. Als er deshalb zur Rede geſtellt wurde, ſei er 
verletzt geweſen und habe dies mit Entſchiedenheit beſtritten. 
Schließlich habe ſich aber ein Herr Schenk von Schweinsberg bei 
der Geſellſchaft beſchwert, daß er vom Angeklagten genöthigt 
worden ſei, ſich verſichern zu laſſen. Der Angeklagte ſei deshalb 
ſofort entlaſſen worden. (Schluß des Verhandlungsberichts.) 


In dem Prozeſſe gegen den Agenten Adolf Löwenſtein er⸗ 
kannte der Gerichtshof noch am Freitag wegen fünf Beleidi⸗ 
gungen (in Briefen an Offiziere), zweier Erpreſſungsver⸗ 
ſuche ſowie wegen gewerbsmäßigen und gewohnheitsmäßigen 
Wuchers gegen den Angeklagten auf zwei Jahre acht Mo⸗ 
nate Gefängniß und 3000 Mark Geldſtrafe, eventuell noch 
300 Tage Gefängniß ſowie auf fünf Jahre Ehr verluſt. 


— 


* 
* 


Berlin, den 12. November. 


— Das Kaiſerpaar begab ſich am Freitag nach der 
Enthüllung des vom Sultan errichteten Gedenkſteins in 
den Ruinen von Baalbek zu Wagen nach Muallak ah, 
wo das Frühſtück in den Zelten eingenommen wurde. Die 
Rückkehr nach Beirut erfolgte mit der Eiſenbahn. Wäh⸗ 
rend die Kaiſerin nach der Ankunft in Beirut die feſtlich 
geſchmückten Straßen zu Wagen paſſirte, legte der Kaiſer 
den Weg zu Pferde zurück. Kurz vor 7 Uhr Abends be⸗ 
gab ſich das Kaiſerpaar an Bord der „Hohenzollern“, um 
am Sonnabend früh 6 Uhr die Seereiſe nach der Hei⸗ 
math anzutreten. 

Auf der Heimreiſe wird die „Hohenzollern“ auch den 
ſpaniſchen Hafen Cadix anlaufen. In Madrid hofft man, 
Kaiſer Wilhelm II. werde mit ſeiner Gemahlin einer Ein⸗ 
ladung der Königin Regentin, nach Madrid zu kommen, 
Folge geben. Wie verlautet, beabſichtigt der Kaiſer jedoch, 
die Heimreiſe im ſtrengſten Incognito zurückzulegen. Der 
Aufenthalt in Cadix ſoll nur kurze Zeit dauern und aus⸗ 
ſchließlich den Zweck haben, für die Schiffe neuen Kohlen⸗ 
vorrath einzunehmen. Es iſt ſonach fraglich, ob der Kaiſer 
überhaupt in Cadix ans Land gehen wird. 

— Die Abreiſe der Prinzeſſin Heinrich von Genua nach 
Kiautſch au iſt auf den 16. November verſchoben worden. 

— An der Beiſetzung des Fürſten Bismarck werden 
vorausſichtlich Abordnungen nicht Theil nehmen. Fürſt 
Herbert Bismarck hat die Theilnahme in Rückſicht auf 
die Jahreszeit und den Mangel einer Gelegenheit, die Ab⸗ 
ordnungen zu empfangen, abgelehnt. 

— In verſchiedenen freiſinnigen Blättern wird die in 
Folge der andauernd niedrigen Zuckerpreiſe ungünſtige Lage 
unſerer Zuckerinduſtrie auf das Börſengeſetz zurück⸗ 
geführt, welches angeblich den börſenmäßigen Terminhandel 
in Zucker aufgehoben haben ſoll. Vom Terminhandel in 
Zucker enthält aber das Börſengeſetz nicht das Geringſte. 
Der 8 50 desſelben unterſagt nur den börſenmäßigen Termin⸗ 
handel in Getreide und Mühlenfabrikaten. Allerdings iſt 
der Bundesrath nach eben dieſem Paragraphen befugt, auch 
den Terminhandel in anderen Waaren zu verbieten, aber 
von dieſer Befugniß hat der Bundesrath bisher keinen 
Gebrauch gemacht. Die aus der Lage des Zuckermarktes 
hergeleiteten Angriffe auf das Börjengejeg ſind daher 
hinfällig. 

— Von klerikaler und konſervativer Seite wird 
gleichmäßig beſtätigt, daß man es in der nächſten Legis⸗ 
laturperiode, wenn es irgendwie verlohnt, aufs neue mit 
u. Schulgeſetz nach Zedlitzſchem Muſter verjuchen 
Will. 

— An Analphabeten impreußiſchen Heer wurden im 
Erſatzjahr 1897/98 für das Landheer und die Marine im 
Bereich der preußiſchen Monarchie insgeſammt 151832 Mann⸗ 
ſchaften ausgehoben. Von dieſen hatten Schulbildung in der 
deutſchen Sprache 151398, nur in der nichtdeutſchen Mutter 
ſprache 264, während 1700,11 v. H. ohne Schulbildung waren 
gegen 2,30 v. H. im Erſatzjahr 1879/80. 

— Die Rothe Kreuz⸗ Medaille, die vom Kaiſer als 
Belohnung für Krankenpflegerdienſte ꝛc. geſtiftet worden 
iſt, wird in drei Klaſſen verliehen. Die erſte Klaſſe iſt ein ein⸗ 
faches Kreuz und wird ohne Schnalle auf der Bruſt getragen, 
wie etwa das eiſerne Kreuz I. Klaſſe. Die zweite Klaſſe iſt eine 
ſilberne Medaille mit rothem Kreuz, die dritte eine bronzene 
Medaille im Durchmeſſer etwa eines Zweimarkſtückes. Die 
Vorderſeite zeigt die Reliefform eines griechiſchen Kreuzes, deſſen 
Arme je in eine Kaiſerkrone auslaufen. In den vier Feldern 
zwiſchen den Armen des Kreuzes ſtehen die Anfangsbuchſtaben 
des Namens des Kaiſers und der Kaiſerin: oden W R, unten 
A V. Der Revers trägt, von einem Eichenzweige umſchlungen, 
die Worte: „Für Verdienſte um das Rothe Kreuz“. Die Medaille 
wird an einem rothen Bande mit zwei ſchmalen ſchwarz⸗weißen 
Streifen getragen. 

— Von einem polizeilich geſuchten Bismarckbriefe 
weiß der „Vorwärts“ zu berichten: Im Jahre 1869 hatte Fürſt 
Bismarck, dem als Ehrenbürger von Bütow (Pommern) von 
dem damaligen Bürgermeiſter dieſer Stadt, Reimann, eine 
Sendung ſeltener Fiſche zugeſtellt worden war, an den ge⸗ 
nannten Bürgermeiſter ein kurzes, ganz harmloſes Dank⸗ 
ſchreiben geſandt. Als nach dem Tode Bismarcks Herr Rei⸗ 
mann, der jetzt in Berlin als Vertreter einer Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft wohnt, dies Dankſchreiben für 500 Mk. öffentlich 
um Kaufe ausbot, erſchienen am 29. September bei ihm zwei 

riminalbeamte, die auf Grund einer Verfügung des Regierungs- 
eee in Potsdam die Auslieferung des Schreibens ver⸗ 
angten, da der Brief zu den Akten des Magiſtrats von Bütow 
* und der verlangte hohe Preis darauf ſchließen laſſe, daß 
as Schreiben Mittheilungen enthalte, die ſeinen Verkauf als 
unthunlich erſcheinen ließen. Herr Reimann verweigerte die 
Herausgabe des Briefes, ließ ihn aber von den Beamten leſen. 
Die Beamten entfernten ſich darauf, erſchienen indeſſen am 
10. Oktober wieder mit einer Verfügung des Staatsanwalts, um 
den Brief mit Beſchlag zu belegen; Herr Reimann erklärte nun, 
er habe den Brief bereits verkauft, worauf die Beamten fort⸗ 
gingen. Herr Reimann habe ſich, ſo erzählt der „Vorwärts“ 
weiter, wegen dieſer Sache beim Miniſter des Innern und beim 
Juſtizminiſter beſchwert, aber keine Antwort erhalten. 

Es wäre doch ſehr wichtig, zu erfahren, auf Grund welcher 
Erwägungen die Staatsanwaltſchaft dazu gekommen iſt, die Be⸗ 
ſchlagnahme zu verfügen. 

— Der wegen Majeſtätsbeleidigung in Leipzig in 
Haft genommene Zeichner des Münchener Witzblattes „Simpli⸗ 
ciſſimus“ Heine iſt gegen eine Kaution von 30000 Mk. auf freien 
Fuß geſetzt worden. 

Norwegen will ſein ſtaatliches Selbſtändigkeitsweſen 
nicht aufgeben und ſträubt ſich energi ch gegen eine Union mit 
Schweden. Das Storthing, die parlamentariſche Vertretung 
des Landes in Chriſtiania, hat am Freitag mit allen gegen 
eine Stimme beſchloſſen, die reine norwegiſche Flagge ohne 
Unionsabzeichen einzuführen. 

Schweiz. Der 13. November wird für die Schweiz 
von großer Bedeutung ſein, denn an dieſem Tage werden 
die Schweizer die Rechtseinheit ihres Vaterlandes bes 
chließen. In der Form einer Verfaſſungsänderung haben 
hnen Bundesrath und Nationalverſammlung empfohlen, 
die Vereinheitlichung des bürgerlichen Rechts ſowie des 
Strafrechts anzunehmen. Wenn es der Schweiz nach dem 
Jahre 1848 nicht ſofort gelungen iſt, ſich die Staatseinheit 
zu geben, ſo liegt dies daran, daß die Eidgenoſſenſchaft 
eben immer noch kein Bundesſtaat, ſondern ein Staaten⸗ 
bund war, deſſen Schwergewicht in den Kantonen lag; 
dieſe ſahen ihr Kantonalrecht als einen weſentlichen Beſtand⸗ 
theil ihrer Souveränetät an, auf den ſie gutwillig zu ver⸗ 
ichten durchaus nicht geſonnen waren. Zeit und Ver⸗ 
a haben ſich jedoch auch hier ſtärker erwieſen als 

nichen und Grundſätze. 

Spanien. Die Regierung beabſichtigt, ihre Kommiſſare 
bei der Friedenskonferenz in Paris anzuweiſen, auf 
Unterhandlungen wegen Abtretung der Philippinen 
an Nordamerika nicht einzugehen. Zu dieſem ſtreng 


abweiſenden Entſchluß ſcheint die Regierung durch die Hal⸗ 
tung der Großmächte ermuthigt worden zu ſein. Nach 
Meldungen Madrider Blätter hat der Dreibund und Frank⸗ 
reich die Regierung in Madrid davon verſtändigt, daß ſie 
den Proteſt Spaniens gegen die geforderte Abtretung 
der Philippinen in Waſhington unterſtützen werden. 


Prozeß Eppinger und Genoſſen. 
+ Roſenberg, 11. November. 

Bei Beginn der heutigen Verhandlung ſtellte der Vertheidiger 
Juſtizrath Dr. Sello den Antrag, den Kreisphyſikus zu laden, 
damit er der ganzen Verhandlung beiwohne und ein Gutachten 
abgebe, ob der Angeklagte Eppinger noch länger, vorausſichtlich 
noch eine Woche, verhandlungsfähig ſei. Dieſer erklärte, 
die Qual der Verhandlung ſeines krankhaften Zuſtandes 
wegen nicht länger ertragen und der Verhandlung nicht länger 
folgen zu können. Der Gerichtshof gab nach längerer Berathung 
dem Antrage ſtatt. Der Kreisphyſikus Dr. Pfeiffer erklärte, 
während der Verhandlung nicht feſtſtellen zu können, ob E. 
vernehmungsfähig ſei, wenn dieſer das Gegentheil behaupte. 
Auch er finde den Angeklagten verfallen ausſehend. (Thatſäch⸗ 
lich ſieht E. äußerſt leidend aus.) Da eine Vertagung des 
Prozeſſes hiernach unvermeidlich war, wurde beſchloſſen, einige 
durch die bisherige Verhandlung bereits genügend aufgeklärte 
Punkte zu erledigen. Von den 100 geladenen Zeugen ſind erſt 
27 vernommen. Vertheidiger Dr Sello und Rechtsanwalt 
Schulze zogen alle geſtellten Anträge für die heutige Verhand- 
lung zurück. Der Staatsanwalt ſtellte hierauf den Antrag, den 
E. durch den Kreisphyſikus auf ſeinen Geſundheitszuſtand dahin 
beobachten zu laſſen, wann er wieder in der Lage ſein wird, 
einer neuen mehrtägigen Verhandlung als Angeklagter bei⸗ 
wohnen zu können. Es wurde demgemäß beſchloſſen. Von der 
Vernehmung weiterer Zeugen wurde Abſtand genommen. Vier 
Punkte der Anklage kamen zur Erledigung; in drei Punkten 
wurde die Verhandlung ausgeſetzt, und es haben ſich die drei 
erſten Angeklagten in einem neuen Termine zu verant⸗ 
worten. 

Der Staatsanwalt führte in ſeinem Plaidoyer kurz aus, daß 
er nicht im Stande ſei, die Anklagen wegen der Nichtanmeldung 
des Konkurſes und wegen der Aufitellung einer falſchen Bilanz 
aufrecht zu erhalten, da das Gutachten, das der vereidigte 
Bücherreviſor Muscate vorher gegeben habe und das zur Er⸗ 
hebung der Anklage geführt hat, bei ſeiner jetzigen Vernehmung 
von ihm zurückgezogen und ſein jetziges Gutachten weſentlich zu 
Gunſten der Angeklagten ausgefallen ſei. Unterſtützt ſei dieſes 
neue Gutachten durch dasjenige des Rechtsanwalts Wolski, 
das ebenfalls nachwies, daß der Verein nicht zahlungsunfähig 
geweſen ſei und daher den Konkurs nicht anzumelden brauchte. 
Die aufgeſtellten Bilanzen ſeien zwar nicht ganz richtig, aber 
nicht ſtrafbar aufgeſtellt. Auch wegen Nichtanſtrengung der 
Regreßklage beantragte der Staatsanwalt die Freiſprechung, 
da die Angeklagten nichts abſichtlich gethan hätten, um die Re⸗ 
greßklage nicht einzuleiten. Die Angeklagten waren auch trotz 
des Beſchluſſes der Generalverſammlung nicht in der Lage, gegen 
ſich ſelbſt vorzugehen. Die Anklage gegen Eppinger, Fiſcher 
und Lorenz jei davon ausgegangen, daß fie in der Generalver⸗ 
ſammlung vom 4. Oktober 1896 bewußt falſche Angaben 
gemacht hätten, obwohl ſie von dem Ausgange des Prozeſſes 
eine andere Meinung gehabt hätten. That ſächlich hätten fie aber 
nur das gejagt, was ihnen der Verbandsdirektor Wolski vorher 
gerathen habe. Auch hier falle deshalb die Anklage, und er be⸗ 
antrage Freiſprechung. 

Hierauf führte Herr Dr. Sello aus, daß wegen der Konkurs⸗ 
anmeldung und der Aufſtellung der Bilanz Freiſprechung er⸗ 
folgen müſſe. Die Anklage wegen der Verjährung der Regreß⸗ 
pflicht enthalte ſehr intereſſante juriſtiſche Erwägungen. Zur Be- 
ſtrafung gehöre das Eintreten eines Schadens. Der Verein ſei 
aber nicht geſchädigt worden. Er konnte die Vorſtandsmitglieder 
nicht regreßpflichtig machen, da er ſelbſt das ſtatutenwidrige 
Treiben des Gaul kannte. Außer $ 37 des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes führte er dann das Allgemeine Landrecht an, nach welchem 
Niemand bevollmächtigt werden kann, gegen ſich ſelbſt zu klagen. 
Das kann kein Geſetz und kein Menſch verlangen. Der dahin⸗ 
gehende Beſchluß iſt deshalb hinfällig. Was den Rath betr. die 
Erhöhung des Mitgliederguthabens betrifft, ſo habe er dem Ver⸗ 
eine zum Heile gereicht; er habe ihn nach oben geriſſen, d. h. 
gerettet. Die Angeklagten müßten deshalb aus thatſächlichen und 
rechtlichen Gründen freigeſprochen werden. 

Der Gerichtshof entſchied auch demgemäß. Die An⸗ 
geklagten wurden von dieſen Punkten der Anklage freigeſprochen 
und die Koſten der Staatstaſſe auferlegt. 


Aus der Pro vin z. 
Graudenz, den 12. November. 


— Der Bußz⸗ und Bettag, welcher auf nächſten Mittwoch 
fällt, gilt ſowohl im Sinne der Beſtimmungen der Gewerbe- 
ordnung über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, in Induſtrie 
und Handwerk, als im Sinne der Polizeiverordnung des Ober⸗ 
präſidenten über die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage als Sonntag. Am Vorabende des Bußtages und an dieſem 
ſelbſt dürfen weder öffentliche, noch private Tanzmuſiken, Bälle 
oder ähnliche Luſtbarkeiten ſtattfinden. Am Bußtage find außer⸗ 
dem auch öffentliche theatraliſche Vorſtellungen, Schauſtellungen 
und ſonſtige ähnliche Luſtbarkeiten mit Ausnahme der Aufführung 
geiſtlicher Muſikſtücke — Oratorien ꝛc. — verboten. 

— [Wiſſenſchaftliche Vorträge.] Auf Anregung des 
Kultusminiſters und unter Mitwirkung des Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten v. Goßler iſt die Beſtimmung getroffen worden, daß in 
Danzig und Poſen von Hochſchullehrern populär» 
wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten werden, und zwar 
ſollen hierzu möglichſt ſolche Herren herangezogen werden, die 
ſpäter an der techniſchen Hochſchule in Danzig ein Lehramt 
zu übernehmen beſtimmt ſind. Den Reigen der Vorträge wird 
Herr Profeſſor Schmidt aus Greifswald beginnen, der am An⸗ 
fang künftigen Jahres acht Vorträge über die Regierung 
Friedrichs des Großen unter ſpezieller Berückſichtigung der 
Provinz Weſtpreußen halten wird. Dieſer Tage hat unter 
dem Vorſitze des Herrn Oberbürgermeiſters Delbrück eine 
Konferenz ſtattgefunden, zu welcher die Vorſtände der größeren 
Danziger Vereine geladen waren, um Zeit und Ort für die Vor⸗ 
träge feſtzuſtellen. Man einigte ſich dahin, im Januar den 11., 
12., 13. und 16. und im Februar den 1., 2., 3. und 6. zu wählen. 
Die Vorträge werden im Saale des Bildungsvereins hauſes 
gehalten werden. 

— lEntdeckter Dieb.] In Kruſch im Kreiſe Schwetz wurde 
im Oktober d. J., wie der „Geſ.“ ſ. Z. meldete, bei dem Rentier 
B. ein Einbruchsdiebſtahl verübt und dabei 100 Mk. und 
eine goldene Uhr geſtohlen. Als Thäter iſt jetzt der 19 jährige 
Zimmerlehrling Robert Tuchenhagen, welcher in Graudenz 
bei einem Zimmermeiſter arbeitete, entdeckt worden. T. machte 
ſich durch Geldausgaben, welche in keinem Verhältniß zu ſeinem 
Lohn ſtanden, verdächtig und wurde unter dem Verdachte des 
Diebſtahls verhaftet. Nach längerem Leugnen geſtand er ein, 
den Einbruchsdiebſtahl bei Herrn B. ausgeführt zu haben. Er 
wurde zuweilen von Herrn B. zu kleineren Dienſtleiſtungen vers 
wandt und fand, als er eines Sonntags Herrn B. wieder zu 
dieſem Zwecke aufſuchte, Niemanden zu Hauſe. Die günſtige 
Gelegenheit benutzend, durchforſchte er die Wohnung, erbrach 
ein Wäſcheſpind und entwendete daraus einen Hundertmarkſchein 
und eine goldene Damenuhr. Von dem Gelde kaufte ſich T. für 
23 Mk. Kleidungsſtücke, für 12 Mk. Stiefel; den Reſt will er 
zum Theil mit Bekannten vertrunken haben, zum Theil ſoll ihm 
das übrige Geld nach ſeinen Angaben, ebenſo wie die Uhr, ge⸗ 
ſtohlen ſein. 


— [ Ordensverleihungen.] Dem Real- Progymnaſial⸗ 
Direktor a. D. Dabel zu Danzig, dem Profeſſor Dr. Dorr am 
Realgymnaſium in Elbing, den Oberlehrern a. D., Profeſſoren 
Schneider zu Marienwerder, Schmidt zu Marienburg Weſtpr. 
und Lazarewiez zu Poſen, bisher in Culm, dem Ober⸗ 
lehrer a. D. Süming zu Danzig und dem Gerichtsſchreiber a. D., 
Kanzlei⸗Rath No bach zu Langfuhr, bisher zu Strasburg Weſtpr., 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Realgymnaſial⸗ 
Direktor a. D. Dr. Völkel zu Danzig der Kronen⸗Orben dritter 
Klaſſe, dem Gemeinde⸗Vorſteher Haasler zu Peſſeln im Kreiſe 
Inſterburg, dem Strandvogt und Fiſchhändler Wellm zu Neu⸗ 
krug im Kreiſe Danziger Niederung, dem Eigenthümer, Kirchen⸗ 
älteſten und Kirchendie ner Zoske zu Quatzow im Kreiſe Schlawe, 
dem Bahnwärter a. D. Görlach zu Schlawe und dem Guts⸗ 
kämmerer Piepereit zu Üblick im Kreiſe Johannisburg das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— l[Perſonalien vom Gericht.] Der Amtsgerichtsrath 
Peiſer in Danzig iſt als Landgerichtsrath an das Landgericht 
daſelbſt verſetzt. 

Der Referendar Baumert iſt dem Amtsgericht Krone a. 
Br. zur Beſchäftigung überwieſen worden. 


4 Danzig, 12. November. Zum Beſten des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Diakoniſſen⸗Mutterhauſes wird morgen im Franzis⸗ 
kanerkloſter ein zweitägiger Bazar eröffnet. Aber ſchon heute 
prangt der Remter im leuchtenden Feſtſchmuck. Reizend ſind die 
vielen Verkaufsſtände ausgeſtattet. Unermüdlich hat in den letzten 
Tagen die Vorſitzende des Bazarkomitees, Frau Oberpräſident 
v. Goßler, alle Veranſtaltungen perſönlich überwacht. Gaben 
aller Art ſind aus Stadt und Provinz überreichlich eingegangen. 

Herr Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Oberbuchhalter Röder 
hat krankheitshalber einen längeren Urlaub antreten müſſen und 
den Antrag geſtellt, ihn vom 1. Februar in den Ruheſtand zu 
verſetzen. 

Herr Generalſekretär Steinmeyer hat ſich als Vertreter 
der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer nach Berlin begeben, 
um einer Beſprechung wegen des zu erbauenden Mittelland» 
Kanals beizuwohnen. 

Auf Veranlaſſung des Vereins Frauenwohl wird Herr 
Profeſſor Dr. Barth, der Leiter des Städtiſchen Lazareths in 
der Sandgrube, zu Beginn des nächſten Jahres einen Kurſus 
für Krankenpflege veranſtalten. 

Im Gewerbeverein theilte der Vorſitzende, Herr Kauf⸗ 
mann Momber, geſtern mit, daß zu der von dem Verein aus⸗ 
geſchriebenen Konkurrenz für Anſichts⸗Poſtkarten 65 Entwürfe 
eingegangen ſeien. Die Prüfungskommiſſion habe ſich dahin 
ſchlüſſig gemacht, daß den Herrn Stryowski⸗ Danzig und 
Bendrat⸗ Dresden je ein erſter Preis, den Herren Moritz 
Wimmer⸗Berlin (früher in Danzig) und Dr. Korella⸗Danzig 
je ein und Herrn Bendrat zwei zweite und Herrn Bendrat 
und einem Anonymus je ein, ſowie Herrn Georg Muttray 
zwei dritte Preiſe zuerkannt worden ſind. 

Erhängt hat ſich heute in ſeiner in der Jopengaſſe gelegenen 
Wohnung der Juwelier Schäpe. Tie Urſache des Selbſtmordes 
des vermögenden, unverheiratheten Mannes iſt unbekannt. 


o Thorn, 11. November. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
hatten ſich heute vor der Strafkammer der Beſitzer Otto 
Schauer und der Maurergeſelle Franz Nowicki aus 
Gremboczyn zu verantworten. Im Januar d. 33. ſollte auf 
dem Gehöfte Schauers an Stelle eines bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern niedergebrannten Stalles ein neues Gebäude errichtet 
werden. Dieſe Arbeiten hatte Nowicki übernommen. Zuerſt 
mußten die ſtehengebliebenen Lehmwände niedergeriſſen werden, 
wozu Nowicki noch den Arbeiter Breiski annahm. Beide 
gingen dabei in der Weiſe vor, daß ſie mit Aexten die Wände 
über den Fundamenten zu durchſchlagen und ſo zu Falle zu 
bringen ſuchten. Während der Arbeit bemerkte Nowicki plötzlich, 
daß die Mauern, welche etwa zwei Meter hoch waren, ins 
Schwanken geriethen. Sofort ſprang er zur Seite und rief dem 
Breiski zu, ſich ebenfalls zu entfernen. Der Ruf kam jedoch zu 
ſpät. Denn obwohl Breisti den Verſuch machte, der Gefahr zu 
entrinnen, wurde er doch von dem umfallenden Mauerwerk 
getroffen. Breiski wurde ſogleich unter den Trümmern hervor- 
gezogen, war aber ſo ſchwer verletzt, daß er ſofort todt war. 
Da offenbar bei den Abbruchsarbeiten nicht vorſichtig genug 
verfahren worden war, erhob die Staatsanwaltſchaft die Anklage. 
Für Schauer fiel indeſſen die Beweisaufnahme ſo günſtig aus, 
daß der Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung beantragte, 
Dagegen wurde Nowicki der fahrläſſigen Tödtung unter Außer⸗ 
achtlaſſung der Berufspflicht für ſchuldig erachtet und zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Thorn, 12. November. Auf dem Hauptbahnhofe fiel 
heute der Hilfsſchmierer Kind von einer auf der Drehſcheibe 
ſtehenden Lokomotive ſo unglücklich in den Drehſcheibenraum, 
daß ihm die Schädeldecke ſchwer verletzt wurde. Sein Zuſtand 
iſt hoffnungslos. 

Marienwerder, 11. November. (N. W. M.) Das 
Vorderhaus des dem Fleiſchermeiſter Herrn Utecht in 
Marienfelde gehörigen Grundſtücks wurde heute früh ein Raub 
der Flammen. Den Bemühungen herbeigeeilter Nachbarn ge⸗ 
lang es im Verein mit der Marienfelder Amtsſpritze, die hinteren 
Gebäulichkeiten vor der Vernichtung zu ſchützen. Das Mobiliar 
wurde ebenfalls gerettet. Das abgebrannte Vorderhaus iſt 
verſichert. 

Mewe, 10. November. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurden zu Beiſitzern zur Stadtverordueten-Wahl die 
Herren F. Boldt und Kuhr gewählt. Zur Berathung über 
die Erhebung einer Fahr radſteuer wurde eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Obuch, Roſenerantz und Fr. Schultz, 
gewählt. Für die Neupflaſterung der Marienburger⸗ und Weichſel⸗ 
ſtraße ſowie die Chauſſirung der Schweinemarktſtraße wurden 
die Koſten bis zur Höhe von 3000 Mark bewilligt. Sodann 
gelangte die neue Bierſteuer, nach welcher die hieſigen 
Brauereibeſitzer 50 Proz. der Brauſteuer als Kommunalabgabe 
zu entrichten haben, zur Annahme. Für von auswärts ein⸗ 
geführtes Bier wird eine Steuer von 65 Pfg. pro Hektoliter er⸗ 

oben. 

i Dirſchau, 11. November. Die Kleinbahn Ließau⸗ 
Mielenz iſt geſtern von der Landespolizeibehörde durch ein 
Mitglied der Eiſenbahndirektion Danzig abgenommen worden. 
Der Betrieb mit Perſonenbeförderung ſoll am 16. November 
aufgenommen werden. 

ui Elbing, 12. November. Herr Oberpräſident 
v. Goßler traf bereits geſtern Mittag hier ein. Auf dem 
Bahnhof wurde er von Herrn Oberbürgermeiſter Elditt empfangen 
und zunächſt nach dem Königlichen Hofe begleitet. Wie ſtets, ſo 
bekundete auch bei dieſem Beſuche der Herr Oberpräſident wieder 
hohes Intereſſe für die Induſtrie. Es wurde der Elbinger 
Leineninduſtrie ein längerer Beſuch abgeſtattet. Darauf ging es 
nach der elektriſchen Centrale. Es intereſſirte ihn namentlich 
die Verwendung der Elektrizität im induſtriellen Betriebe, und 
es wurden unter Leitung des Direktors Herru Ulfert mehrere 
induſtrielle Anlagen beſucht, welche Elektrizität für Betriebszwecke 
benutzen. Das Mittagsmahl nahm der Herr Oberpräſident bei 
Herrn Kommerzienrath Zieſe ein. Es waren zu der Tafel 
außerdem noch die Herren Direktor Siebert und Schiffvau⸗ 
direktor Borgſtede hinzugezogen. Nachmittags begab ſich der 
Herr Oberpräſident zu den Schichauſchen Etabliſſements. Hier 
wurden alle Theile der Anlage und namentlich die neuangelegte 
Gießerei für Eiſen⸗ und Gußſtahlwaaren ſehr eingehend beſichtigt. 
In der letzten Anlage war es der Wunſch a Ober⸗ 
präſidenten, das Gießen anzuſehen, und es wurde dieſem Wunſche 
natürlich entſprochen. Der Beſuch der Schichauwerke dauerte 
etwa 2½ Stunden. Abends erſchien der Herr Oberpräſident in 
Begleitung des Herrn Oberbürgermeiſters Elditt in der ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungs- und Gewerkſchule. ier 
wohnten die Herren dem Unterricht in ie einer 
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Klaſſe für Tiſchler⸗Fachzeichnen, für Rechnen und für Malen bei 
und beſichtigten dann noch die ſtändige Ausſtellung von Schüler- 
zeichnungen. Der Herr Dberpräjident folgte dem Unterrichte 
mit großer Aufmerkſam keit und äußerte ſich anerkennend über 
die Leiſtungen. Schließligh wurde noch der kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule ein Beſuch abgeſtattet. 

Die Geflügelausſtellung wurde heute in Gegenwart 
des Herrn Oberpräſidenten und des Herrn Oberbürger meiſter 
Elditt von Herrn Landrath Etzdorf mit einem Kaiſerhoch eröffnet. 
Die Ausſtellung zeigt ein ſehr reichliches Ausſtellungsmaterial, 
im ganzen haben 97 Ausſteller 406 Nummern angemeldet. 
Darunter iſt das Großgeflügel in 28 Klaſſen mit 220 Thieren 
m ſtärkſten vertreten; ferner etwa 100 Paar Tauben der ver⸗ 
ſchiedenſten Arten, 35 Kanarienvögel, 25 Kaninchen, verſchiedene 
andere Vögel und Thiere, ſowie Futtermittel und Geräth⸗ 
ſchaften ꝛc. Von dem Staatsminiſterium, der Weſtpr. Landwirth⸗ 
ſchaftskammer, vom Magiſtrat der Stadt Elbing, vom Elbinger 
landwirthſchaftlichen Verein und vom Elbinger Thierſchutzverein 
find insgeſammt 37 Ehrenpreiſe bezw. Diplome geitiftet worden. 
Außerdem ſtehen viele Privat⸗Ehrenpreiſe zur Verfügung. Die 
Ziehung der im Auſchluß an die Ausſtellung ſtattfindenden 
Lotterie wird am 15. November erfolgen. 

In der Geflügelausſtellung erhielten die ſilberne 
Staats⸗ Medaille: Braumeiſter Buttner⸗Wickbold für Peking⸗ 
Enten, Frau Rittergutsbeſitzer Kirchhoff⸗Kl. Budſchen für 
Houdan; die bronzene Staats⸗ Medaille: Gutsbeſitzer 

eppke⸗Weeskendorf für indiſche Laufenten, Wolff⸗Silber⸗ 
ehe für Piymouth⸗Rocks, Koppenhagen⸗Elbing für Langs⸗ 
han, Maatz-⸗Elbing für ſchwarze Italiener; Staats⸗Geld⸗ 
Ehrenpreiſe (15 Mk.): Frau Rittergutsbeſitzer Beer⸗Wiskiauten 
für Aylesbury⸗Enten, Friedrich⸗Elbing für rebhuhnfarbige 
Italiener, Klippel⸗Elbing für gelbe Italiener; die ſilberne 
Medaille der Landwirthſchaftskammer: Frau Emmy 
Müller⸗Heinrichswalde für pommerſche Gänſe, Wüthrich⸗ 
Ellerwald für Wyandottes, Klawuhn-Oſterode für Minorka, 
Kirchhoff⸗Kl. Budſchen für Langshan, Gänſebrecht⸗Danzig 
für Tauben; die bronzene Medaille der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer: Schwarz⸗Wonneberg für pommerſche Gänſe, 
Radtke Culm für Emdener Gänſe, Berg⸗Oſterode für Minorka, 
Perlbach⸗Danzig für Creve Coeur, Padubrin⸗Inſterburg für 
Minorka. 

Marienburg, 11. November. Sein 50jähriges Ge. 
ſchäftsjubiläum und zugleich ſein 25 jähriges Jubiläum 
als Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung feierte 
heute Herr Kaufmann Gottſchewski. Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten⸗-Verſammlung ließen ihre Glückwünſche über⸗ 
bringen. 

„ Königsberg, 11. November. Die Geographiſche 
Geſellſchaft hielt heute ihre 102. Sitzung ab. Nach dem 
Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen 1018, die Ausgaben 
921 Mk. Der Kaſſenbeſtand beziffert ſich auf 619 Mk. In den 
Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: Profeſſor Dr. Prutz 
(Vorſigender), Oberlehrer Dr. Lullies (Stellvertreter), Ober- 
lehrer Dr. Tesdorff (Schriftführer) und Stadtrath Meier 
(Schatzmeiſter). 

„ Königsberg, 12. November. Herr Regierungs⸗Schul⸗ 
rath Schellong wurde heute an ſeinem Arbeitstiſch auf der 
2 todt aufgefunden. Ein Gehirnſchlag hatte ihn 
getroffen. 

l] Raſtenburg, 11. November. Die heutige Stadtver⸗ 
ordneten⸗-Verſammlung genehmigte das Penſionsgeſuch des 
Direktors der höheren Mädchenſchule Hrn. Pensty. Sodann wurde 
der Neubau einer achttlaſſigen Knabenvolksſchule, deſſen 
Koſten auf 70000 Mk. feſtgeſetzt ſind, beſchloſſen. Endlich wurde 
beſchloſſen, eine elektriſche Centrale zur ſtädtiſchen Straßen⸗ 
beleuchtung zu erbauen. 

Ea Pillkallen, 11. November. Am geſtrigen Geburts- 
tage Luthers wurde hier eine ſtark beſuchte Luther⸗ und 
Bismarck⸗Feier veranſtaltet. Herr Prediger Gregor zog in 
einem Vortrage einen Vergleich zwiſchen den beiden deutſchen 
Männern, dem Reformator der Kirche und dem Reformator des 
deutſchen Reiches. — Auf der Fahrt aus der Kirche ſcheuten 
kürzlich die Pferde des Beſitzers K. zu Wiltauten und gingen 
durch. K. wurde dabei mit ſeiner Tochter mit ſolcher Gewalt 

egen einen Baum geſchleudert, daß er bald darauf ſtarb. Die 
ochter liegt in Folge einer dabei erhaltenen Gehirnerſchütterung 
hoffnungslos darnieder. 

+ Tilſit, 11. November. Der Zimmermann Aſchmann 
ging geſtern Abend angetrunken die Hafenſtraße entlang; er kam 
zu Fall, ſtürzte die Böſchung hinab in den Hafen und ertrank. 
Der Verunglückte hinterläßt ſeine Familie in traurigen 
Verhältniſſen. 

Bromberg, 11. November. An Stelle der bisher in den 
Wintermonaten hier abgehaltenen Unterrichtskurſe wird zum 
15. November in Bromberg eine Eiſenbahnſchule eingerichtet 
werden, durch welche bezweckt wird, den in der Vorbereitung bes 
findlichen Anwärtern für die Stellungen der Eiſenbahnſekretäre, 
Betriebsingenieure und Güterexpedienten neben der praktiſchen 
Beſchäftigung auch Gelegenheit zu einer möglichſt umfaſſenden 
theoretiſchen Ausbildung zu geben. 

„ Krone a,. Br., 11. November. Auf ſonderbare Weiſe 
iſt der Kaufmann Ch., bei dem, wie gemeldet, ein Einbruch ver⸗ 
üot worden war, wieder in den Beſitz des geſtohlenen Sackes 
Kaffee gelangt. Als Herr Ch. geſtern nämlich das Haus ſchließen 
wollte, bemerkte er in dem Flur den Sack, den ein Unbetanuter 
unbemerkt dort hingeſtellt hatte. 

* Fordon, 10. November. Die Frau des Arbeiters 
Mareinkowski war auf den Wochenmarkt gegangen, nachdem 
ſie kurz vorher Feuer im Ofen gemacht hatte. Sie ließ ihren 
drei Jahre alten Knaben allein in der Wohnung zurück. Der 
Knabe muß ſich am Ofen zu ſchaffen gemacht haben, wobei jeine 
Kleider in Brand gerathen find. Als die Frau heimkam, fand 
fle das Kind mit furchtbaren Brandwunden todt an der Erde 

egen. 

Poſen, 11. November. Der Arbeiter Joſef Szafranski 
durchſchnitt ſich geſtern Nachmittag mittels eines Taſchen⸗ 
meſſers den Hals. Der Selbſtmörder wurde noch lebend 
aufgefunden und nach Anlegung eines Nothverbandes nach 
— eee eee übergeführt, wo er in wenigen Stunden 

arb. 

+ Oſtrowo, 11. November. Der von den Deutſchen 
gegen die Wahl von Einſchätzungskommiſſionen zur Gewerbe⸗ 
ſteuer eingelegte Proteſt iſt vom Landrathsamte als begründet 
erachtet worden. U. a. hatten ſich perſönlich berechtigte Wähler 
durch Vollmachten von dritten Perſonen vertreten laſſen. Ob⸗ 
wohl die Wählerzahl der Deutſchen weit höher als die der Polen 
iſt, haben die letzteren geſiegt. Es iſt bereits eine nochmalige 
Wahl angeſetzt. 

Liſſa i. P., 10. November. Gegenwärtig iſt hier eine 
Petition an den Reichstag im Umlauf, worin um Erleichterung 
der Zufuhr von ausländiſchem Vieh gebeten wird. 
Die Petition findet im Hinblick auf die gegenwärtigen hohen 
Fleiſchpreiſſe in allen Bevölkerungskreiſen viele Unterſchriften. 

Zuin, 11. November. Znin iſt wohl die einzige Stadt 
in Preußen, in der bei der Urwahl für das Abgeordneten» 

aus die Wahlberechtigten bis auf den letzten Mann 
hr Stimmrecht ausübten. Sämmtliche 421 eingetragene Wähler 
waren zur Stelle und gaben giltige Stimmen ab. 
tolpmünde, 11. November. Vorgeſtern Abend lief, 
wie ſchon erwähnt, bei dem herrſchenden Nebel der däniſche 
Dampfer „Arla“ bei Schmolſin auf den Strand. Er verſuchte, 
ſelber abzutommen, da dieſes aber nicht gelang, wurde geſtern 
Morgens hierher nach Hilfe depeſchirt. Der Regierungsdampfer 
nahen fuhr gleich nach der Uuglücksſte lle, konnte aber den 
eitfigenden Dampfer nicht abbekommen. Darauf ging Nach⸗ 
mittags der Hamburger Schleppdampfer „Enack“ in See, welcher 


denn auch die „Arla“ flott machte: i 
* en ar chte; Abends liefen alle drei 
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Verſchiedenes. 


— Das große Loos der preußiſchen Klaſſenlotterie, das, 
wie mitgetheilt, am 17. Tage der Ziehung 4. Klaſſe auf Nr. 99 283 
gezogen wurde, iſt nach Berlin in die Kollekte des Lotterie⸗ 
Einnehmers Emil Gieſe gefallen. Die vier Viertel ſind in 
viele kleine Betheiligungen zer! gt. Die glücklichen Gewinner 
find ſämmtlich Berliner und Laute, die das Geld brauchen 
können; kleine Beamte, Gewerbetreibende und eine Wittwe 
werden als Inhaber von Loosantheilen genannt. 


— Bei der Befreiung Karl Neufelds aus der Gewalt 
des Khalifen in Omdurman iſt auch Hauptmann v. Tiede⸗ 
mann (Sohn des Regierungspräſidenten in Bromberg, der deutſche 
Militär⸗Attache im engliſch⸗ägyptiſchen Lager) zugegen geweſen. 
Neufeld ſchilderte dieſer Tage in Kairo einem Bekannten das 
Zuſammentreffen: Die Bewegung drohte mich zu übermannen, 
als der deutſche Hauptmann auf mich zutrat und mich in den 
ſo lange nicht mehr gehörten Lauten der Mutterſprache beglück⸗ 
wünſchte und mittheilte, daß der Kaiſer ihn entſandt habe, um 
an der engliſch⸗ägyptiſchen Expedition theilzunehmen, daß mit 
einer der erſten Zwecke ſeiner Entſendung geweſen ſei, Alles 
aufzubieten, um ihn, Neufeld, zu befreien und daß er ſich 
herzlich freue, daß ihm dieſer Zweck nun gelungen ſei. Hierauf 
wurden Neufeld die Ketten abgenommen und man ritt 
gemeinſam wiederum durch die Stadt zurück. Der Straßenkampf 
hatte noch nicht aufgehört, und noch während des Rittes wurden 
drei oder vier Soldaten der Begleitung General Kitcheners durch 
Schüſſe aus den Häuſern getödtet. Bei den Gepäcksſtücken ans 
gekommen, verſorgte Hauptmann von Tiedemann Neufeld mit 
Klei dungsſtücken und allem ſonſt Nöthigen. 


— IMord. ] In einer Bäckerei in London erſchlug Freitag 
Nacht ein deutſcher Bäckergeſelle Johann Schneider 
ſeinen deutſchen Kollegen Konrad Berndt und ſchob den 
Ermordeten dann in den glühenden Backofen. Vom Bäcker⸗ 
meiſter Roß überraſcht, griff er dieſen an. Als Roß um Hilfe 
rief, floh Schneider, wurde aber bald ergriffen. 


— I[Paſſender Stoff.] Kunde: „Was für einen Anzug 
ſoll ich mir zu meiner Reiſe nach Kiſſingen kaufen?“ — Kleider⸗ 
händler: „Zur Eutfettungskur? Da nehmen Sie dieſen Stoff! 
Wenn Sie dünner werden, brauchen Sie ihn nur ein bischen naß 
zu machen, dann geht er jedes Mal ein Stück ein!“ (Fl. Bl.) 


Neueſtes. (T. D.) 


K. Görlitz, 12. November. Der frühere Oberpräſident 
von Schleſien, von Seydewitz, iſt vergangene Nacht auf 
ſeinem Gute bei Reichenbach in der Oberlauſitz geſtorben. 

M* Braunſchweig, 12. November. Die „Neueſten 
Nachrichten“ veröffentlichen heute einen Brief des Herzogs 
von Cumberland. Der Herzog erklärt, daß ſich in ſeiner 
Stellung zur Braunſchweiger Thronfolgerfrage nichts 
geändert habe. Er verweiſt auf feine früheren Er— 
klärungen, worin er bekanntlich feine Auſprüche auf 
Hannover und Brannſchweig aufrecht erhält. 


» Schultenhofen i. Böhmen, 12. November. Die 
hieſige Zündwaarenfabrik ſteht in Flammen. Hunderte 
von Arbeitern ſind brodlos. Der Materialſchaden iſt 
bedentend. 


Paris, 12. November. Die „Agentur Havas“ ver⸗ 
Öffentlicht folgende Meldung: 

Letzten Freitag begab ſich Frau Dreyfus in das 
Kolonial ⸗Miniſterium, um die Erlaubniß zu erbitten, 
ihrem Manne mit Rückſicht auf ſeine Rückkehr nach Frankreich 
warme Kleidungsſtücke ſenden zu dürfen. Dieſe Bitte wurde Frau 
Dreyfus mit dem Bemerken apgeſchlagen, die Regierung werde, 
wenn nöthig, das Erforderliche veranlaſſen. Als Frau Dreyfus 
nach Hauſe zurückkehrte, fand ſie eine Aufforderung vor, nochmals 
im Miniſterium vorzuſprechen. Dort wurde ihr ein Brief ihres 
Mannes vorgeleſen, der ſoeben angekommen war und in welchem 
es in der Hauptſache heißt: Seit 5 Jahren verlange ich vom General 
Boisdeffre die Reviſion meines Prozeſſes. Man antwortet mir 
nicht, ich ſehe ein, daß jedes Bemühen vergeblich iſt und bin feſt 
entſchloſſen, Niemandem, ſelbſt meiner Familie nicht mehr zu 
ſchreiben. Ich bin am Ende meiner Kräfte und ein Sterbender. 
Ich vermache dem Edelmuthe Frankreichs die Sorge für die 
Wiederherſtellung meiner Ehre. Hierauf bat Frau Dreyfus, 
daß ſie ermächtigt werde, ihrem Manne den Beſchluß des 
Kaſſationshofet zu telegraphtren, oder daß der Miniſter ſelbſt 
telegraphire. Frau Dreyfus erhielt wieder einen abſchlägigen 
Beſcheid, und ſie bat nun einen ihrer Freunde, beim Miniſter⸗ 
präſidenten den letzten Verſuch zu machen. 

Dupuy's Antwort entſprach der des Kolonialminiſters. Die 
Familie Dreyfus faßte hierauf gemeinſamzmit ihrem Advokaten 
den Entſchluß, wegen des Vorganges in dringender Weiſe beim 
Kaſſationshofe vorſtellig zu werden und die Mittheilung des Be⸗ 
ſchluſſes des Kaſſatlonshofes an Dreyfus zu verlangen. 

) Kairo, 12. November. Die Franzoſen haben für 


ihren Abzug aus Faſchoda den Weg über den blauen 
Nil und Abeſſynien gewählt. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 12. Novbr., Morgens. 


Stationen. n Wind | Wetter | Fa Anmerkung. 
— ———  ——— Die Stationen 
Belmullet 751 WSW. 2 Regen | 9 find in 4 ruppen 
Aberdeen 756 SSO. 5 bedeckt 10 | georonet 
Ehriftiansfund | 763 til — halb bed. 5 1) Rorbeuropa; 
Kopenbagen |768 DSD. 2 balb bed. 4 
Stockholm 769 S. 2 bedeckt 3 Naas Die 

aparanda 762 NW. 2 balb ded. 3 Dftor ußen; 
Petersburg 769 SW. 2. bedeckt 41 8) Mittel» Eu 
Moskau — — — — — Dove re 
Cork(Queenst.), 753 W. 5 Reden 12 9 Sub Coe 
Eberbourg 757 S. 3) bedeckt 11 389 
Helder 762 SS. 2 Dunſt 4 Gruppe iſt die 
Sylt 766 OSO. 1 bedeckt 6 rn von 

ambur 765 SSO. 2] Nebel 5 Weſe nach Oſt ein⸗ 
2 nde 767 S8 1 Dunst 5 | gehalten. 

eufahrwaſſer 768 SS. Nebel 4 i 
Kate on 1 iii | Flammen 
Paris 159 S. 1 halb bed. 8 = leifer Zug, 
Münſter 762 N. 5 wolkenlos 0 2= leicht, 
Karlsruhe 765 N 30 bedeckt 31 1 ſcmach, 
Wiesbaden 205 O. 1 bedeckt ul 2 
München 767 SO 2 Nebel 3 far 
Chemnik 767 till — Nebel 1| 7 fei, 
Berlin 766 |SD. 2| bedeckt 5 8= fürmiſch, 
Wien 768 SO. 2 wolki 6 9 = Sturm, 
Breslau 768 SW 2J bede 1 Pi 
Ile d Aix 759 SSD. 3 bebedt I u- bellger 
Nizza 766 O. 21 wolkig 12 & urm 
Trieſt 767 tin — wolkig 14 1 Ortan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Ueber Weſtenropa, außer im hohen Norden, iſt das Barometer 
gefallen, ſtark über den britiſchen Jnſeln, im Oſten dagegen weni 
verändert. Eine Depreſſion liegt weni von Schottland un 
—.— ſich oſtwärts fortzupflanzen, jo daß ſie wahrſcheinlich die 

itterung — ring Gegenden beeinfluſſen dürfte. In Deutſchland 
dauert die ruhi e, vielfach neblıge, ſonſt trockene Witterung fort; 
die Wärmeverhältniſſe haben ſich wenig geändert. 
Deutſche Seewarte. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Beri pte der deutſchen Seewarte in damburg. 
Sountag, den 13. November: Vielfach Nebel, trübe, naß⸗ 
kalt. Montag, den 14.: Meiſt beded: mit Nebel, normaie 
Temperatur. Feuchte Luft. Dienſtag, deu 15. Feuchtkalt, viel⸗ 
fach trübe. Windig. 


4 
Graudenz, 12. Novbr. Getreidebericht. (Hand.⸗Kom.) 
Weizen, gute Qualität 157—163 Mk., mittel —— Mk. ab⸗ 
fallend 145—156 ME. — Roggen, gute Qualität 136-142 Mark, 
abfallend —— Mk., geringer 126—135 Mark. — Gerſte, Futter⸗ 
115—124 Mk., Brau- 125—145 ik. — Hafer 124—130 Mark. — 
Erbſen ohne Handel. 


Danzig, 12. November. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kgr. 1,10—1,30 Mk. Eier per Mandel 0,90—1,00 
Zwiebeln per 5 Liter 0,50 Mk., Weißkohl Mdl. 1,00—1,50 
Mark Rothkohl Mdl. 1. 0 1,50 Mk., Wirſingkohl Mdl.0,60—0.80 Mk., 
Blumenkohl MdL. 2,50—3,00 Mk, Mohrrüben 15 Stück 10—15 Pf., 
Kohlrabi Mdl. 0,35—0,60, Gurken St. —— Mk., Kartoffeln 
per Centner 2,50—3,00 Mk., Wrucken p. Scheffel 3,00 Mk, Gänf 
A p. Stck. 4,50—6,00 Mk., Enten geſchlachtet Stck. 2,2 

is 3,00 Mk., Hühner alte p. Stck. 1,20—1,50 Mk., Hühner junge 
p. St. 0,70-0,90 Mk., Rebhühner St. —.— Mk., Tauben Paar 
0,80 —0,90 Mk., Ferkel p. St. —.— Mk., Schweine lebend p. Etr. 
40—44 Mk., Kälber per Ctr. 42—45 Mk., Haſen 3,50,—4,50 Mk., 
Puten —.— Mark. 


Danzig, 12. Novbr. Getreide- und Spiritus⸗Depeſche. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
onne ſogen. JFaktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
| 12. November. 11, November. 
Weizen, Tendenz: In feſt. Tend. Preiſe ſeit In feſter Tendenz bei 
Montag 2 Mk. höher. vollen Preiſen. 
Umfakt : 300 Tonnen. 250 Tonnen. 
inl. beiden u. weiß 724,772 Gr. 158-167 Mk. 737, 785 Gr. 160-163 Mk. 
„ hellbunt .. 742, 766 Gr. 155-162 Mk. 718, 242 G. 153-168 ⁰½ M. 
roth .. . 761, 788 Gr. 162-164 Mk. 742,785 Gr. 150-162 Mk. 
Tranſ. bochb. u. iv. 137,00 Mk. 130,00 Mk. 
ellbunt. . 128,00 „ 128,00 „ 
„ roth beſetzt 122,00 „ 
Bergen. Tendenz: 
a 


Flau. Flauer. 
inländiſcher .. 697, 756 Gr. 143 Mk. 708, 745 G. 142 ¼½-143 M. 
1 8 poln. z. Truſ. 108,00 Mk. 108,00 Mk. 
„ —.— „ —— „ 
Gerste gr. (674704) 122—140,0 „ 138,00 „ 

kl. (616-058 Gr.) 120,00 „ 120,00 „ 

Halter nl. „| 122-127.00 „ 1127,50 „ 
Erbsen inl. .... 160,00 „ 0,00 „ 

2 Tran... 130,00 „ 130,00 „ 
Rübsen inl. 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie) 400435 „ 4,05—4,40 „ 
Roggenkle’ 4.30 „ = 5; 
Spiritus 7 Unverändert. Feſter. 

konting 57,50 Brief. 57,59 Brief. 
nichtfonting. . . 37,70 Brief. | 37,75 Brief. 
Nov-Mai.... 137,50 Brief, 37,00 Geld. 7,50 Brief, 37,00 Geld. 
Zucker. Tran. Baſis Stetig. Mk. 9,55-9,60 bez. Ruhig. WIE. 9,57½ bez., 
SY. co. Meufabr⸗ blieb Mk. 9.52½ Gel 
waſſ. p. 50 Ro. incl. Sac. 


Nachproduct.75 % en 
Nendement ... H. v. Morſtein. 


Königsberg, 12. Novbr. Getreide⸗ u. Spiritus depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 140—156. Tend. unverändert. 
Roggen, 9 * „ * „ „* 143-145. " zu =, 
Gerste, „ „ „ u „ „ „ 118—130. „ —.— 
HABE, - Nas - m P „ 121—124. „ flau. 
Erbsen, nördr. weiße Kochw. Fur 117. „ —.—. 
70 ex Spiritus loco nicht konting. Mk. 39,20 Geld, Mk. —— bez. 
Tendenz: höher. Es wurden zugeführt 30000 Liter, gekündigt 
25000 Liter, Wolff's Büreau. 


Bromberg, 12. Novbr. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, 133 Stück Rindvieh, 134 Kälber, 814 
Schweine (darunter — Balonier), 485 Ferkel, 129 Schafe, — 
iegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 
Rindvieh 24--30, Kälber 30—37, Landſchweine 37—40, Batonier 
—, für das Paar Ferkel 18—33, Schafe 18—23 Mark. Geſchäfts⸗ 
gang: Rege. 


Berlin, 12. November. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 


Spiritus. 12.11.11. 11. 12./11. 11.11, 
loco 70er 38,101 38,80 9 8 — — 

3% Weſtpr. Pfdor. 89,70 9,6 
Werthpapiere. 12,11 11.11. 3% Our. 98,40) 98,50 
30% eichs -N. kv. 101,00] 101,75 3¼0%/ Tan „ 98,500 98,70 
3½1% „ „ 10150/10126 | 3%/a0/o. Boj. 98,50| 98,40 


30% 5 93,70 93 70 Disk.-Com.⸗Anth. 194,00 194,00 
3¼½% Pr. Conſ. kv. 101,40 101.40 Laurabhütte . . 210,75 208,25 
3½% „ „ 101,40|101,50 [50/0 Ital. Reute „.| 91,10 91,20 
30 0 SR 94,0 94,25] 40% Mittelm.-⸗Oblg.] 95,25] 95,20 
Deutſche Bank . 1168.801198,50 Ruſſiſche Noten .. 216,60 216,80 
3½ Wpr. it. Bfb. !] 94,0 | 990 Fette „Diskont 4¾% | 47/a0/o 
3½%½ „ „III 99,50 99,751 Tendenz der Fondb behpt. ſchwach 
Chicago, Weizen, feit, p Dezbr.: 1111.: 65/4; 10,/11.: (4½ 
New-Dort, Weizen, feſt, p. Dezbr.: 11/11.: 75%; 10,/11.: 73¼ 


Bank⸗Diskont 5¼% . Lombard⸗Zinsfuß 61,0/. 


Städtiſcher VBieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Bericht der Direktion, dur hWolff's Büreautelegreübermittelt.) 
Berlin, den 12. November 1898. 

Zum Verkauf ſtanden: 3843 Rinder, 1005 Kälber, 6747 
Schafe, 8367 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 

Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth 
höchſtens 7 Jahre alt Mk. 61 bis 66; b) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
gemäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. 56 bis 60; e) maßig genährte 
unge, gut genäbrie ältere Mk. 53 bis 55; d) gering genährte 
eden Alters Mk. 48 bis 52. 

Bullen: a) vonfleiſchig, höchſter Schlachtwerth Mk. 57 bis 62; 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. 53 bis 56; 
o) gering genährte Mk. 46 bis 50. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. 53 bis 54; c) ält, ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. 51 bis 52; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 48 bis 50; e) gering genährte Kühe u. Färſen 
Mk. 44 bis 46. 

Kälber; a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte Saug⸗ 
kälber Mk. 72 bis 75; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
Mk, 67 bis 70; c) geringe Saugkälber Mk. 60 bis 64; d) ält., gering 
genährte (Freſſer! Mt. 40, bis 48. 

Schafe; a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 62 bis 64; 
b) ält. Maſthammel Mk. 56 bis 60; 0) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mk. 46 bis 54; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. 26 bis 31. ‘ 

chweine: (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) 8 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 114 J. Mk. 56; 
b) Käſer Mk. 58 bis 60; c) fleiſch. Mk. 54 bis 55; d / gering entwick. 
Mk. 49 bis 53; e) Sauen Mk. 48 bis 52. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rindergeſchäft verlief langſam, es bleibt Ueberſtand. Der 
Handel in Kälbern geitaltete ſich ruhig, ebenſo in Schafen, letztere 
wurden nicht ausverkauft. er Schwein emarkt verlief langſam 
und wird kaum ganz geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. au 


—— 


Geihäfttihe Mittheilungen. 
Sieg deutſcher Induſtrie. I 


Simplon» Tunnel. N neue großartige Unternehmen, 
welches jih dem St. Gotthardt- Tunnel würdig zur Seite ſlellen 
werd, ſoll bekanntlich eine neue Bahnverbindung zwischen ber 
Schweiz und Italien aßen Der Simplon⸗Tunnel wird na 

ſeiner Vollendung eine Länge von eıwa 20 Kilometern haben E 
wird jetzt mit den eigentlichen Bohrungen begonnen. Zu dieſem 
Zwecke ſind auf beiden Seiten des Tunnels umfangreiche Inſtalla⸗ 
tionen errichtet worden, welche zum Betriebe der mächtigen 
hydrauliſchen Geſteins⸗Drehbohlmaſchinen ꝛc. dienen. Die für die 
nördliche Inſtallation bei Brigue ex forderlichen Betriebsmaſchinen 
werden von der bekannten Firma Ne Mannheim 
(Generalvertreter Hodam & . in Danzig) geliefert. Es 
gelangen drei große jtationäre Compound⸗Lokomobilen zur Auf⸗ 
ſtellung, weiche eine Kraft von mehreren Hundert Pierdekräften 
entwickeln, und die dazu beſtimmt a Hochdruckpumpen 2 
treiben, welche das hochgeſpannte Waſſer zum Betriebe der Ge⸗ 
ſteinsbührmaſchinen u. ſ. w. liefern, 


werden nochmals auf die geſtrige Annonce, 
vom weltberühmten Tuchfabrikplatz 


Reichhaltige Muſter⸗Auswahl ſofort franko zu Dienſten. 


Gesetzlich 
geschützt. 


Pro 1000 1 
Müller’s Maiske 


Müller’s Maiske 


Gesetzlich ges 


Müller’s Maiske 


Gesetzlich ges 


in Cal 


8 9 8 * 
3 
[>] 
hat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter bewährt und wird in Hunderten von Gutachten als ganz 


hervorragendes Kraft- und Sanitätsfutter empfohlen. 


Gesetzlich geschützt. 


Wertreten in Graudenz durch Ber 


III u. Schwetz durch Herrn Martin RA 


2 
Die verehrten Leſer dieſes Blattes 
ſowie Beilage der unterzeichneten Tuchfirma hingewieſen. Dieſelbe verſendet direkt 
Cottbus an Private: Prima Fabrikate hochmoderner 
— Anzugs Paletot⸗, Beinkleider⸗, Joppen⸗ und Mänutel⸗Stoffe. 


12611 
N. 


Cottbuser Tuch-Manufak 


e 


fund Lebendgewicht: Man giebt von 


im-Melasse an Pferde.. .. bis 5 Pfund | 


im-Melasse an Arbeitsochsen bis 5 Pfund 
chützt, 
im-Melasse an Milchvieh .... bis 4 Pfund 


I 
| 
| 

chützt, | 


tur Franz Böhme, Cottbus- 


lelasse 


Pro 1000 Pfund Lebendgewicht: 
Müller’s Maiskeim - Melasse an Mastvieh . .. bis 
Gesetzlich geschützt, 
Müller’s Maiskeim - Melasse 
Gesetzlich geschützt. 


Mülier’s Maiskeim - Melasse 


Gesetzlich geschützt. 


an Schafe 


und an Schweine nur Müller’s Maiskeim-Melasse. Körner und dergl. garnicht. 


Offerten mit Gehalts-Garantie franco aller Stationen geben aut Frage 


Maiskeim - Melasse - Fabrik. 


1 n e e 7 22 
LEE) v 7 R ai ARE PIERRE, { * 


Berlin» Brüder Müller » Inowraziaw 


„m Alexander Loerke, 
ım-Schörz 


Cul 


Er gt 


Das Begräbniß des b 


verſtorbenen Kaſſen⸗ 5 
Kontroleurs 5 


Mekelburg 


Aa eingetretener 
mſtände halber nicht 
am Montag, ſondern 


ſchou a. Sonntag, 
den 13. d. M, Nach⸗ 
mittags 2 uhr ſtatt. 


Dankſagung. 
27191 Für die vielen Beweiſe 
erzlicher Theilnahme u. reichen 
anzipenden bei dem Begräb⸗ 
niß meiner lieben, unvergeßlichen 
Gattin ſage ich allen Freunden 
Verwandten u. Bekannten, ganz 
deſonders nochdem Herrn Pfarrer 
Kallinowsky in Rehden für die 
troſtreichen Worte am Sarge, 
ſowie der Dedertaſel für die 
ehrende Theilnahme, meinen in⸗ 
nigſten Dank. 
raukenhain, d. 11. Nopbr. 98. 
E. Muchlinski. 
Sonntag, d. 20. Novbr. 
der neuen evangelischen 
in Kirche zu Graudenz: 


Kirchen-Concert 


zum Besten für die Waisen zu 
Weihnachten, 7 
gegeben v. d. Concertsängerin 
Rosa Passarge 
unt. gütiger Mitwirkung sehr 
geschätzter hiesiger musika- 
ischer Kräfte. . [2472 
Billetbestellungen bei 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-u. Musik.-Handlg. | 


Als Modiſtin 
empfiehlt ſich in u außer d. Hauſe 
. Kotarski, Graudenz, 
Sberthornerſtraße 27, Hof, 
bei Fr. Bethke. 2800 


Schaffensfreudigkeit? O, ich 


Mam * 
Dampfmaſchinen 


von 3 bis 200 Pferdekraft, 
neu und gebraucht, kauf⸗ und 
leibweije, empfehlen 


Indam & Ressler 


Danzig 
Maſchinenfabrik 


General: Agentur von 
Heinrich Lanz, Mannheim. 


e giebt nichts 


drückte mich bis vor Kurzem auch: 


2 — — 


Besseres! 


20." 


Eleganteres und Preiswürdigeres für Herren- und Damenbekleidung, als unsere be- 

rühmten Cheviots, Loden, Kammgarne, Paletotstoffe. Damentuche, Damenloden, Damen- 

kleiderstoffe, Baumwollwaaren, Trieotagen, Strümpfe und Cravatten vom Einfachsten 
bis zum Allerfeinsten. 


nennen 
6 mDamentuch zum Kleide für 3Mk. 60 Pig. 


seine 
3mMonopol-Cheviotz.Anzug für 6Mk. 7 


2.30 Englisch Leder zur Hose „ 2 „ Pr 


Verlangen Sie Muster Iranco! 


ohne jede Kaufsverpflichtung. Die unerreicht billigen Preise, die prachtvolle Auswahl 
Jeden. Tausende An- 


RES TE, 070550 Partien, weit unter Preis“ 25 e 


sendungen portofrei. Umtausch nicht gefallender Waaren oder Geld zurück, Bei 
Musterbestellung Angabe des Gewünschten erbeten. 


Tuchausstellung Augsburg 25 


(Wimpfheimer & Cie.) 


Grösstes und ältestes Tuchversandbaus Deutschlands. 


und die coulante, reelle 
Bedienung überraschen 


66. 


1 
| 


„8 


— ital. i ‚gi! „Berniteinladjarbe z. Fuß. 
Sanatorium vorzügl.eingericht. Unftattf- . Anfkr. Wi. 80 W. E. Bessonneck. Sonntag, den 13. November! 


Diät- u. Waflerfuren —p. prakt. 


Arzt Dr. med. Paul Schulz, Königsberg i. Pr., Hufen (Billen- — = 
vorſtadt). Erfolgreiche Behandlung aller chröniſchen Leiden 
1 Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


(menhoriter Linoleum 7% Zeit zen 
tl en tet, durchgehend. Fahrrad 


Granit, Teppiche und Läufer 


— 
Warum ſind Sie ſo 
niedergeſchlagen? 


Warum fehlt Ihnen der friſche 
Lebensmuth, die energiſche 


Braumeiſter Hermann, 
Neumark Weſtpr. 


Geſelligen erbeten. 


1600 m Schienengleis 
auf ſtählernen Schwellen, 
17 Stahlmuldentipper 
nach erfolgter Ausbeutung 


kenne Ihren Kummer, denn er tu 
meines Kieslagers billigſt 


Sie fühlen ſich dem Kampfe des 


Heiraihen ? 


Reell. Kaufm., kath., Anf. 20er, 
durcha. augen. Aeuß. u. gut. Gem, 
me r. Jahre Inhab. e. Cig.⸗„Wein⸗ 
u. Liqu.⸗Geſch. u. außerd. noch i. Beſ. 


Verheir. i. Briefw. 3. tret. Off 
Nr. 2802 d. d. Geſelligen erbeten. 


empfiehlt [1820 vorzüglich erhalten, Halb- mehretauſ. Mk Priva vermög,, w. 
E. Dessonneck. Grandenz. renner, für 100 Mart zu ver⸗ m.jung. Dame v.18 9.24 m.entjvr. 
kaufen. Verm. beh. Heir. i. Verbend. z. tret. 


Di 8cret. Ehren. Anon. Papierkorb. Monta 
Off. m. Klarleg. d. Verhält u. wenn m 
mö l. Photogr. u. Nr. 2743 durch d, 


J. Mann, 27 J. a., ev, Inh. ein. 
vorz. Geſch⸗Hauſ. u flottg. gew. 
Geſch., w. m. Jg., geb. Dame bet ſo. Zum Kaffee: Friſche Pfannkuchen 
u. und diverſe andere Kuchen. 


Soeben erichienen: 


Lebensberuf. 


Erzählung 

für junge Mädchen von 
Alice Kurs. 

Eleg. gebd. ME. 50. 

Arnold Kriedte, 

Graudenz. 


3 Zwirn-Buckskin „ „ „ 5 „ ” 6 „ Damenkleiderstoff z. Kl., 4 „ 20 „ | 9705 gr Be = ner n ‚eg 

3", Lord-Chevit „ „ „ — m || 6» Damenloden zum Kleide „ 5 „40 „ 2706 In Benfton irn She 

3" Ia.Gloria-cheviot,, „ „12 „ — „ 6 „ reinw. Cachemire z Kl. „ 5 „60 » Junge l ch eſchuſe 

3" Salon-Kammgarn,, „ „15, — % „ Cröpe-Cheviotz.Kl. , 6 „40 „ eg fl. Meldun, ger 

2, schwer Loden zur Joppe „ 3 „, 40 „ 6 hochf Fantasiestoffz. Kl., 7 „20 „ 89 n SE 0 om de . 

>" ja. Eskimo zum Paletöt „10 „ — „ 10 la weiss Hemdentuch „ 3 „ 50 „ re er tion des 
— 10 % ächtf:rbig Flanell 6 „ = „ Geſelligen erbeten. 


Blankenburg, Harz. 
| In beitempf., Einderl. Fam. find. 

zwei junge Mädch, 3 grdl. vrlern. 
d. fein. wie bürgerl. Küche u. Haus⸗ 
halt, Aneignung ge ellſch. Form., 
auf Wunſch Fortbildg. in Muſik, 
Kräftig. d. Geſundh, liebevolle 
Aufn. Anfrag. unter A. N. 324 
an die Annonc⸗Expd. Rudolf 
Moſſe, Maade urg. [159 


N 


In unſerer geſtrigen Ans 
nonee iſt verſehenttich Gaſt⸗ 
wirths⸗u.Handlungsgehilſen 
geſaat worden. Das Ber- 
anügen findet mur. von 
Gaſtwirthsgeßilfen ſtatt. 


Carl Stanzick. 
Vergnügungen 
Sanssouci. 


Große muſikaliſche 


Abendunterhaltung 


A | unter giitiger Mitwirkung des 
Humoriſten Herrn Hasso aus 
neueſten 
Orig'nal-Couplets. U a.: Drey⸗ 
ſus in jeiner Berbanuuns. 
114 


Berlin, mit ſeinen 


Anfan 7 Uhr. 2 


Zum goldenen Anker. 


den 14. November: 


Tanzkränzchen. 
Diablissement Rehkrus. 


Sonntag, den 13. d. Mie: 


Von 5 Uhr ab: Tanz. 


an Jungvieh .. . bis 


DE 


Sonnabend, den 19 


25041 F. Wagner. 


Gesetzlich 
geschützt. 


7 Pfund 
5 Pfund 


. „ bis 8 Pfund 


2 Bern 
. November: 


Concert 
Willy Burmester. 


Billetbestellungen bei [1716 


Oscar Kauftmann 
Buch-, Kunst- u. Musik.-Handlg. 


Seit Paganini hat kein 
Geiger in der gesamm- 
ten Musikwelt so enor- 
mes Aufsehen erregtund 


80 in Erstaunen gesetzt, 


wie Willy Bur- 
mester: er ist heute 
der gefeieriste Violin- 
Virtuose. 


Bivoli. 


Sonntag, deu 13. Novbr. er.: 


m ir * 
es Strichkonzert 
Großes Streichkonzer 
der Kapelle des Inf. Reg Nr. 141 
unter Leitung ihres Dirigenten 
C. Kluge. 
Eintrittspreis 30 Pfg., Loge 50 Pfg. 
Anfang 7˙½ Uhr. 


Drei Kronen. 


Am Jahrmarktstage, Montag, 
den 14.d. M., von Uhr Nüchm. ab: 


Tanz 


wozu erg. einladet Coxetake. 


2 1 
% U 5) % 
Danziger Stadt-Theater, 
Sonntag: Nam. 32% Uhr. Er 
mäßigte Preiſe. Hofgunſt. 
Lu ſpiel. 
A dends: 7½ Uhr. Boccaccio. 
Operette von Suppe. 
Montag: Erwäß. Preiſe. Ein 
F Luſt⸗ 
piel. 

Dienſtag: Lohengrin. Oper 
von Wagner. 


ron Wagner 
\ 8 \ * 

Promberger Stadt- Theater. 

Sonntag: Tata Toto, Vaude⸗ 
ville von Leon u. Zell. 

Montag: Auf der Sonnen- 
ſeite. Luſtſpiel v. Blumenthal 
und Kudelburg. 


— ͤ——— — 


Kaun nıcht kommen. A 5 
Flexible Eharaiter, unbegreift.! 
Wann erhlt. S. m. letzten Brief 


abzugeben, auch in kleineren 8 


Lebens nicht recht gewachſen, Ihre Poſt. Off. u. Nr. 2789 d. d. Ge). 


Seiftesträite ſtehen nicht voll⸗ 
kommen auf der Höhe der Zeit, 
Ibre Schulbildung iſt nicht die 
deſte geweſen, es will nicht ſo 
seat Br gehen! m - a ee 

wird fich ändern, Sie werden Ihre Kr 3 1 3 

| Wiltrdmp er in kurzer Zeit über- Kinderfräulein, Stütze 

| fl elt haben, wenn Sie ſich von | ger Hausfrau. Stubenmädchen, 
Rich. Groeger, Verlag, Leipzig⸗] Kinderpfleg., Jungf. bildet die 
Gohlis 54 gegen Voreinſendung Fröbelschule, Berlin, 
von Mk. 2 (Briefmarken) oder] Wilhelmstrasse 105, in 2—6- 
Mk 2,30 Nachnahme das Lehr monatlichem Kursus aus, Jede 
buch der Gedächtnißkunſt kommen] Schülerin erhält durch die 
laſſen. Nach, ſechs bis acht Schule Stellung. Auswärtigen 
Stunden Studirens wird Ihr billige Pension, Prospekte 
Gedächtniß fünfmal mehr leiſten gratis. Herrschaften können 
als heute. Niemand iſt zu alt, ohne Vermittlangskosten jeder- 


Niemand zu jung, um ſich dieſe zeit engagiren. 
leichte Methode anzueignen! 


Vorsteherin Klara Krohmann. 


N Ee 

Fritz Corell J 

Hoilielerant r. Majestät des S 
Kaisers und Königs. 

Firma: Herrmann Krause. 

Weinhandlung und Weinstuben. 

Friedriehsplatz V. Bromberg, Friedrichsplaiz V. 


Diejenigenexemplare 

der heutigen Nummer, 
die durch die Poſtanſtalten im 
Löbauer und Roſenberger Kreiſe 
zur Ausgabe gelangen, enthalten 
eine Geſchäftsempfehlung der 
Firma Hans Stascheit 
Dt.-Eylau, Geſchäftshau 
für Damen⸗ u. Herren⸗Moden, 
größte Auswahl in ſämmt⸗ 
lichen Manufaktur, Mode: 
Waaren u. Konfektion, worauf 
die geehrten Leſer hierdurch be⸗ 


ſonders aufmerkſam gemacht 
werden. 12678 
Heute 5 Blätter. 


rr en 


eee 


Er» 
unſt. 


ceio. 


wurde ich 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. November. 


— lueberführung oſtpreuſtiſcher Leprakranker nach 
Breslau.] Die Breslauer Univerſitätsklinit für Hautkrank⸗ 
heiten hat Leprakranke zu wiſſenſchaftlichen Zwecken aufgenommen. 
Die Ueberführung der Kranken aus Oſtpreußen nach Breslau iſt 
unter Beobachtung der für anſteckende Kranke vorgeſchriebenen 
ſtrengen Vorſichtsmaßregeln erfolgt; namentlich find die Wagen⸗ 
abtheile, in welchen die Kranken iſolirt die Reiſe nach Breslan 
zurücklegten, unmittelbar nach der Benutzung ſorgſam desinficirt 
worden. In der Klinik werden die Kranken iſolirt gehalten, ob⸗ 

leich man in mediziniſchen Kreiſen die Anſteckungsgefahr bei 
Lepra keineswegs fo hoch anſchlägt, wie es in Laienkreiſen geſchieht. 
Um aber doch der hier und dort eingetretenen Beunruhigung die 
Spitze abzubrechen, wird unterſucht werden, ob das fernere Ver⸗ 
weilen der Leprakranken in Breslau als unumgängliches wiſſen⸗ 
ſchaftliches Erſorderniß anzuſehen iſt. Im Verneinungsſalle 
würden die Kranken nach Oſtpreußen zurückgeſchafft werden. 

— Dem Weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungsverein, der ſeinen Sitz in Elbing hat, iſt ein Unter⸗ 
ſtützungsgeſuch von einem Lehrer zugegangen. Dieſer hat wegen 
eines Herzleidens frühzeitig penſionirt werden müſſen und hat 
mit einer Penſion von 415 Mk. eine Frau und 5 Kinder und 
außerdem ſeine Schwiegermutter zu unterhalten. Viele Lehrer 
find der Anſicht, daß der Verein nach dem Penſions- und Ve⸗ 
ſoldungsgeſetze überflüſſig geworden wäre; daß dem nicht ſo iſt, 
beweiſt dieſes Unterſtützungsgeſuch. Leider können aber nur 
ſolche Emeriten unterſtützt werden, die auch Mitglied des Vereins 
geweſen ſind. 


Neuenburg, 11. November. Auf die Ausſchreibung der 
Bürgermeiſterſtelle, hatten ſich über 50 Herren aus 
den verſchiedenſten Verufsſtänden gemeldet. In der Stadt» 
verordnetenſitzung wurde Herr Gerichtsrefereudar a. D. 
Buchhorn aus Lyck zum Bürgermeiſter gewählt. 

Aus dem Danziger Werder, 10. November. Heute 
fand die Beerdigung der am 5. November von ihrem ge 
ſchiedenen Ehemann ermordeten Frau Prohl, geb. Rauſch, 
aus Abbau Letzkau auf dem Friedhöfe zu Letztau ſtatt. Von der 
Liebe, die die Verſtorbene genoſſen hat, zeugten die vielen Kranz⸗ 
Na und das große Trauergefolge, welches bei der Trauer⸗ 
eier die Kirche bis auf den letzten Platz füllte. Frau P. iſt in 
dem jugendlichen Alter von 23 Jahren das Opfer der mörderiſchen 
Schußwaffe geworden. Sie hinterläßt eine Tochter von 2 Jahren. 
An demſelben Tage, einige Stunden früher, wurde der Mörder 
in aller Stille auf dem Kirchhofe zu Käſemark begraben. 

* Marienburger Werder, 11. November. Ein Vei⸗ 
ſpiel muſterhafter Genauigkeit erlebte ein hieſiger Lehrer, 
deſſen Sohn eine Unteroffizier⸗Vorſchule beſucht hatte; denn als 
Reſt der Weg⸗ und Zehrungskoſten erhielt er von der Anſtalt 
durch Poſtanweiſung ganze 0,01 Mk. zugeſandt. Da das Beſtell⸗ 
geld aber mehr beträgt, ſo wurde die Annahme verweigert. — 
Heute verſuchten Fiſcher, zu Kahn ſtromauf nach Dirſchau zu 
fahren. Um ſich das beſchwerlſche Gegenrudern zu erſparen, 
hängten ſie ſich an einen gerade vorüberziehenden Schleppzug 
von fünf Oderkähuen. Da der Führer des Dampfers das An- 
legen an den zweiten Kahn nicht geſtattete und befahl, an den 
letzten ſich zu befeſtigen, ließ der Oderfahnführer die Troſſe los, 
und der Handkahn wurde von dem folgenden Oderkahn unter 
das Waſſer gedrückt. Alle drei Juſaſſen fielen ins Waſſer und 
kamen zum Theil unter den Kahn. Die jüngeren retteten ſich 
durch Anklammern an den treibenden Kahn, der ältere konnte 
mittels Bootshaken aus dem Waſſer gezogen werden. Bei dem 
Sturze hat er ſeine ganze Baarſchaft verloren. An feinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. 

Oſterode, 10. November, Mit der Erledigung der 
polizeilſchen Amtsgeſchäfte auf dem Drewenzſee iſt der 
hieſige Bürgermeiſter vom Kreis⸗Ausſchuß betraut worden. 

„ Goldap, 10. November. Durch die im vorigen Jahre er⸗ 
folgte Verlegung der hieſigen Oberförſterei nach Rominten 
wurden auch die bis dahin hier abgehaltenen Hol verkaufs⸗ 
termine aufgehoben, was für die Bewohner unjerer Stadt 
und der Umgegend ſehr unbequem iſt. Auf Veranlaſſung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hatte der Magiſtrat den Oberförſter 
erſucht, die Holzlieltation in früherer Weiſe hier abhalten zu 
laſſen. Mit der gleichen Petition iſt auch die Regierung von 
dem kaufmäuniſchen Verein angegangen worden. Nunmehr iſt 
der Beſcheid eingetroffen, daß fernerhin nach Bedarf — wenigſtens 
im Quartal aber ein Holzverkaufstermin — hier abgehalten 
werden ſoll. 

* Saalfeld, 11. November. Von Herrn Eben⸗Ebenau 
erhalten wir folgende Darſtellung im Anſchluß an den Bericht 
in Nummer 256 des „Geſelligen“, „Zur Kartoffelernte hatte ich 
durch meinen Beamten 63 polniſche Arbeiter kommen laſſen. 
Mit den Leuten wurde abgemacht, daß ſie gegen einen feſtgeſetzten 
Akkord (20 Pfennig pro Feldſcheffel) die Kartoffelernte zu voll⸗ 
enden hätten. Dazu gehört auch das Nachſammelu der Kartoffeln 
nach dem Ausgraben (zu 40 Pfennigen pro Feldſcheffel) wie es 
ausdrücklich den Leuten von dem Beamten geſagt war und wie 
ſie ſelbſt bei einem ansgeſprochenen Tadel wegen nicht reinen 
Grabens anerkannten, indem ſie erklärten beim Nachſammeln 
bekämen ſie ja die Kartoffeln doppelt ſo hoch bezahlt. Außer dem 
Akkordſatz erhielten die Leute laut Abrechnung freie Herreiſe, 
freie Wohnung mit Brennmaterial, Kartoffeln ſo viel ſie haben 
wollten und einen Liter Milch pro Tag und Perſon. Am 24. 
Oktober waren die Leute mit dem Ausnehmen der Kartoffeln 
fertig, ich rechnete noch zwei Tage für das Nachſammeln, jo daß 
die Leute am 26. reiſen konnten. Am 25. Oktober Morgens er⸗ 
klärten die Polen, ſie wollten entlaſſen ſein und nicht mehr Nach⸗ 
ſammeln. Sie wurden von dem Inſpektor (ich war bis zum 26. 
nicht zu Hauſe) auf ihre Verpflichtung aufmerkſam gemacht und 
ihnen geſagt, daß ſie nicht früher ausgezahlt würden, bevor ſie 
nicht die Kartoffeln nachgeſammelt hätten. Die Polen blieben 
bei ihrer Weigerung und infolge deſſen ſagte ich dem Beamten, 
daß ſie denn auch keine Speiſekartoffeln und keine Milch bekommen 
ſollten, in der Annahme, ſie würden ſich dadurch zur Erfüllung 
ihrer übernommenen Pflichten veranlaßt ſehen. Auch war ihnen 
vorgeſchlagen worden an Stelle des Kartoffelnachſammelns zwölf 
Morgen Rüben aus zunehmen (eine Arbeit von etwa 1½ Tagen 
für 63 Leute). Dazu verſtanden ſich ſchon am 26. Oktober etwa 
die Hälfte und am 27. Oktober nach nochmaliger Verhandlung 
alle, doch wandte ſich ein Theil, wieder umgeſtimmt, an das Gericht 
in Saalfeld und klagten auf Auszahlung des Lohnes. Am ſelben 
Tage 5 Uhr Nachmittags wurden mir bereits 16 Klagen zugeſtellt. 
Die übrigen Leute hatten die Rüben bis zum 28. Oktober Abends 
zum Fakten Theil herausgenommen und ließ ich deshalb ſämmt⸗ 
liche Leute auszahlen bis 1,50 Mk., wofür die Fahrkarten gelöſt 
wurden. Dieſes war der ermäßigte Betrag der Fahrkarte zur 
Rückfahrt gegenüber dem gewöhnlichen Preiſe von 2,20 Mk. Ich 
hatte dieſe Fahrpreisermäßigung für Geſellſchaftsreiſen im Inter⸗ 
eſſe der Arbeiter bei der königl. Eiſenbahndirektion ſchon früher 
beantragt und erhalten. Im gerichtlichen Termin am 29. Oktober 
verurtheilt, dieſe 1641,50 Mk. zu zahlen und ſämmt⸗ 


liche Koſten zu tragen, ein Erkenntniß, gegen welches ich Be 
rufung eingelegt habe. Dieſes find die t atſächlichen Verhältniſſe 
und überlaſſe ich die Beurtheilung der effentlichteit. Eben“. 

* Mohrungen, 10. November. Hier thut ſich eine 
Bewegung zu Gunſten einer Acetylenbeleuchtung kund. Der 


Magiſtrat war bisher nicht in der Lage, dem Verlangen nach 
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beſſerer Beleuchtung nachzukommen, da ihm keine annehmbaren 
Unterlagen geboten waren. Die bisherigen Berechnungen über 
die Koſten und die Rentabilität griffen über die Verhältniſſe der 
Stadt hinaus. Nunmehr wollen ſich eine Anzahl Gewerbe⸗ 
treiben der zuſammenthun, um in kleinerem Rahmen eine 
Beleuchtungsanlage für eigene Intereſſen zu ſchaffen. 


[:] Raftenburg, 10. November. Die Bauthätigkeit 
in unſerer Stadt wird im nächſten Jahre ſehr rege werden. 
Neben mehreren Privatbauten ſtehen der Neubau der dor» 
ſtädtiſchen Knabenvolksſchule und der höheren Mädchenſchule in 
Ausſicht, dann der Neubau eines Schlachthauſes, der Bau von 
Ställen und Remiſen zur Erweiterung des ſtädtiſchen Fuhrparks, 
der Ausbau und die Pflaſterung mehrerer Straßen mit Kanali⸗ 
ſation, der Neubau einer Leichenhalle auf dem Kirchhofe, der 
Neubau des von Friedrich Wilhelm III. geſtifteten Armenhauſes, 
der Bau der ſtädtiſchen Beleuchtungsanlage. Der Magiſtrat hat 
jetzt bereits zum dritten Male die Errichtung einer Gasanſtalt 
bei der Stadtverordnetenverſammlung beantragt. 


Bartenftein, 10. November. Das Schwurgericht ver⸗ 
handelte gegen den Nachtwächter Hermann Wormuth aus 
Pr.⸗Eylau wegen Meineides. Der Angeklagte hatte die amt- 
liche Weiſung, die Nejtaurationslofale in Pr.⸗Eylau in Betreff 
des Einhaltens der Polizeiſtunde zu revidiren. Eines Abends 
im Dezember v. Is. beabſichtigte der Angeklagte ein Reſtaurations⸗ 
lokal zu revidiren und klopfte an die Eingangsthür des Hauſes. 
Als W. auf die von einem Manne innerhalb des Hauſes ge⸗ 
ſtellte Frage, wer da ſei, „der Nachtwächter“ antwortete, ent⸗ 
gegnete der Mann: „Wenn Sie nicht machen, daß Sie fort⸗ 
kommen, ſchieße ich“. In dem Mann will der Angeklagte einen 
gewiſſen N. ſowohl an der Stimme, als auch durch die Thür⸗ 
ſpalte deutlich erkannt haben. Auf ſeine Anzeige hin wurde 
gegen N. wegen Beleidigung des Angeklagten Anklage erhoben, 
und im Hauptverhandlungstermin vor dem Schöffengericht zu 
Pr.⸗Eylau und demnächſt auch vor der Strafkammer in Barten- 
ſtein hat der Angeklagte beſchworen, daß er den N. an der 
Stimme und durch die Thürſpalte genau erkannt habe. Dieſe 
Ausſage ſoll wiſſentlich falſch abgegeben ſein. W. blieb auch vor 
dem Schwurgericht bei ſeiner damaligen Erklärung. Der 
Gerichtshof erkannte wegen Meineides in zwei Fällen auf eine 
Gefängnißſtrafe von einem Jahr. — Gegen den Gärtner Robert 
Wittſtock aus Jankenwalde ſtand eine Anklage wegen Todt- 
ſchlags an. W. hatte auf dem Gute Jankenwalde auch die bei 
dem Rübenbau beſchäftigten polnischen Arbeiter zu beauffichtigen. 
Eines Tages folgte die Arbeiterin Nedziolka ſeinen Anordnungen 
nicht; fie wurde von dem Angeklagten angefaßt und fiel zu 
Boden. W. nahm die N. darauf am Arm und wollte ſie von 
der Arbeit fortſchicken. Die polniſchen Arbeiter nahmen darauf 
eine drohende Haltung gegen W. an. Als die Arbeiter dem 
Angeklagten bis auf 10 Schritt nahegekommen waren, hielt er 
ihnen einen Revolver entgegen und rief mehrere Male „zurück“. 
Während die anderen Arbeiter ſtehen blieben, trat der Arbeiter 
Nedziolka, der Ehemann der N. vor, worauf W. ſeinen Revolver 
mit ausgeſtrecktem Arm vorhielt und in der Richtung auf 
Nedziolka feuerte. N. brach ſofort todt zuſammen. Der An» 
geklagte behauptete, in Nothwehr gehandelt zu haben. Er will 
von den Arbeitern umzingelt worden ſein und, als Nedziolka 
mit hocherhobener Hacke auf ihn eingedrungen ſei und gedroht 
habe, ihn zu mißhandeln, ihn nur in den Arm mit der erhobenen 
Hacke habe treffen wollen. Der Gerichtshof erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung. 

* Biſchofsburg, 11. November. Zu Ehren des nach 
Frauenburg verziehenden Herrn Domherrn Herrmann, Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordneten des Wahlkreiſes Allenſteln⸗Röſſel, 
fand geſtern bereits die dritte Abſchiedsfeier ftatt, an 
welcher ſich ebenſo wie bei den beiden vorhergegangenen, eine 
große Zahl von Gäſten betheiligten. — Bei den heutigen Stadt- 
berordneten-Wahlen wurden in der erſten Abtheilung Herr 
Kommerzienrath Gottſchalk, in der zweiten Abtheilung die 
Herren Brauereibeſitzer Erdmann, Apotheker Schnabel und 
Rentier Feuerabend und in der dritten Abtheilung Herr 
Bäckermeiſter Palmowski gewählt. Die Evangeliſchen hatten 
drei Kandidaten aufgeſtellt, einer derſelben iſt jedoch nur durch⸗ 
gekommen (Schnabel), und zwar auch nur, weil er auch von den 
Katholiſchen in Ausſicht genommen war. 


Pillkallen, 11. November. Vorgeſtern brannte eine 
Scheune des Gutes Kliſchen mit allen Getreidevorräthen nieder. 
Durch Flugfeuer ging auch ein in der Nähe gelegenes Los haus 
in Flammen auf, infolgedeſſen ſechs Familien ihre Habe ein⸗ 
büßten. Bei dem Rettungswerke wurde eine ältere Frau durch 
einen niederſtürzenden Balken erſchlagen. — Geſtern beging 
das Schneidermeiſter Frenzel'ſche Ehepaar das Feſt der 
goldenen Hochzeit, wozu ihm ein kaiſerliches Geſchenk von 
30 Mark übermittelt wurde. ; 

Kankehmen, 10. November. Die Hiefige Apotheke 
wurde geſtern von Herrn Apotheker Pauckert nach 14 jährigem 
Beſitz an Herrn Apotheker Hein aus Königsberg für 168000 ME. 
verkauft. 

Wehlan, 10. November. Bei der Kreistagserſatzwahl 
it Herr Oberſt v. Majjow + Parnehnen als Kreistags⸗ 
— im Wahlverbande des Großgrundbeſitzes gewählt 
worden. 

+ Pillau, 10. November. Hier beſteht die Unſitte, daß 
die Fleiſchermeiſter den an den Wochenmarkttagen hierher 
kommenden auswärtigen Fleiſchern gleich beim Beginn des 
Marktes den größten Theil der Waare abkaufen, um ſie dann 
an die Bürger mit entſprechendem Aufgeld — etwa 20 Pfennige 
pro Pfund — wieder abzugeben. Ebenſo verhält es ſich mit den 
im Herbſte zu Markte kommenden Gänſerümpfen. Natürlich hat 
dieſer Geſchäftsbetrieb die Unzufriedenheit des Publikums, 
beſonders der Hausfrauen, erregt, und zwar umſomehr, als 
gerade in Pillau die Lebensmittel, insbeſondere das Fleiſch, 
nachgewieſenermaßen theurer als an jedem andern Orte der 
Provinz ſind. Mehreren Beſchwerden zufolge hatte darauf die 
Polizeiverwaltung mit Zuſtimmung der Stadtvertretung einen 
Nachtrag zu der beſtehenden Wochenmarktordnung erlaſſen, wo⸗ 
nach es den Wiederverkäufern bei Strafe verboten werden ſollte, 
Fleiſch ꝛc. vor 11 Uhr von den auswärtigen Händlern zu kaufen. 
Man glaubte, daß durch dieſe Maßnahme einem langgefühlten 
Bedürfniſſe entſprochen werden würde. Indeſſen hat der Herr 
Regierungspräſident dieſem Nachtrag ſeine Beſtätigung 
verſagt, weil nach Nr. 64 der Gewerbeordnung der Beſuch der 
Meſſen, Jahr⸗ und Wochenmärkte, ſowie der Kauf und Verkauf 
auf die ſen einem Jeden mit gleichen Befugniſſen frei ſteht. 
Es iſt demnach nicht ſtatthaft, in der Marktordnung Händlern ꝛc. 
den Einkauf auf dem Markte nicht während der ganzen Dauer 
des Marktes, ſondern nur während einer gewiſſen Zeit zu 
geſtatten. Auch kann der Ankauf von Gegenſtänden des Markt⸗ 
verkehrs vor Beginn der Marktzeit außerhalb des Marktplatzes 
nach einer Kammergerichtsentſcheidung nicht verboten werden. 


h Schroda, 10. November. Von den im letzten Körtermin 
vorgeſtellten Heugſten ſind je ein engliſch Vollbluthengſt der 
Rittergutsbeſitzer Nicolai⸗Zlotnik und v. Falkenhayn⸗ 
Wronczyn für den Umfang der Provinz Poſen und für den 
Kreis Schroda, je ein Hengſt der Gutsbeſitzer Kühler in Sar⸗ 
binowo und Jaſiecki in Polwica und vier Hengſte der Pferde- 
zucht⸗Genoſſenſchaft Koſtſchin angekört worden. 


Stolp, 10. November. Die vom hieſigen Gartenbau- 
Verein eingerichtete Nachweisſtelle für gutes pommerſches 
Obſt erfreut ſich regen Zuſpruchs ſowohl ſeitens der Obſtzüchter 
als auch ſeitens der Käufer. Es iſt von 20 Stellen ein Geſammt⸗ 
angebot von mehr als 400 Centnern notirt, faſt ausſchließlich 
Aepfel, da die Ernte guter Tafelbirnen ſehr gering ausgefallen 
iſt. Unter den Aepfeln aber iſt reiche Auswahl. 


Verſchiedenes. 


— Das größte Auskuuftsbureau der Welt iſt wohl 
in Waſhington zu finden. Dort giebt das Fragen⸗ 
beantwortungs-Bureau des berühmten Smithſon⸗ 
Inſtitutes auf jede Frage irgend welcher Art, welche aus 
irgend einem Orte der Vereinigten Staaten an das Inſtitut 
geſtellt wird, Beſcheid. Das Bureau erhält 50000 Briefe im 
Jahr und alle werden beantwortet, ſoweit fie nämlich 
beantwortet werden können. Dieſe Einrichtung beſteht bereits 
ſeit vierzig Jahren und trägt ſehr zur Verbreitung des Wiſſens 
bei. Gelehrte können die Reſultate ihrer Unterſuchungen an 
das Smithſon⸗Juſtitut ſenden und dieſes übermittelt fie dann 
weiter an Perſonen, von welchen es weiß, daß ſie ſich ſpeziell 
für die betreffende Sache intereſſiren. Dieſes Syſtem des 
ae e Austauſches iſt natürlich außerordentlich 
nützlich. 

— [Auch Königinnen find Frauen.] Die junge 
Herrſcherin Hollands hat kürzlich einen ganzen Satz Brief⸗ 
marken vernichten laſſen, weil ihr ihr Porträt auf den⸗ 
ſelben zu wenig anmuthig erſchien. Die Haare waren ihrer 
Meinung nach hinter dem Ohr zu ſtraff angezogen. Dieſe 
unterdrückte Marke dürfte nun für die wenigen Sammler, die 
jo glücklich waren, ſich ein Exemplar verſchaffen zu können, ein 
wahrer Schatz geworden ſein. Ein ähnlicher Fall kam im Jahre 
1853 in Frankreich vor, als man die erſten Silbermünzen mit 
dem Vildniß Napoleons III. prägte. Die Prägung hatte 
bereits begonnen, als der Herrſcher die Stellung einer Haarlocke 
nicht für richtig fand und Umprägung der Münze anbefahl. 
Einige Stücke des erſten Modells waren jedoch ſchon in Umlauf 
gekommen, und die wenigen Münzſammler, die im Beſitz einer 
ſolchen find, wahren dieſe heute noch als einen koſtbaren Schatz. 

Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Aufchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſtwenn dle 
Redaltion die darin ausgeſprechenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 


Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Eine ſchneidige Mahregel 


bringt das Schwetzer Kreisblatt vom 9. November zur Kenntniß. 
Wegen eines in Schönau (3 Kilom. ſüdlich von Schwetz gelegen) 
feſtgeſtellten Falles von Tollwuth iſt die Hundeſperre für den 
ganzen Kreis auf drei Monate verhängt worden. Als Begrün⸗ 
dung iſt angeführt, daß die Tollwuth in verſchiedenen Theilen 
des Kreiſes im Laufe des Jahres vorgekommen iſt, daß zwei 
Menſchen erkrankt, auch ganze Viehbeſtände vernichtet ſeien. Es 
iſt nicht zu leugnen, daß dieſe häufigen Fälle zur Vorſicht mahnen, 
aber daß die Sperre über den ganzen Kreis verhängt iſt, ſcheint 
doch weit über das Ziel hinausgeſchoſſen. Es iſt nicht einzuſehen, 
daß die Hunde bei Neuenburg, etwa 44 Kilometer von Schönau 
entfernt, drei Monate lang in Sperre gehalten werden ſollen, 
man muß doch bedenken, daß eine ſehr große Beläſtigung damit 
verbunden iſt, der man ſich ohne Noth nicht unterziehen mag. 
Es muß das Recht zu einer ſolchen Verfügung dem Laudrathe 
beſtritten werden. Nach 8 38 des Reichs Viehſeuchen⸗Geſetzes 
muß die Sperre über den „gefährdeten Bezirk“ verhängt werden. 
Nach s 20 der Ausführungsbeſtimmungen gelten als einftweilen 
gefährdet „alle Ortſchaften, in welchen der wuthkranke oder der 
Seuche verdächtige Hund geſehen worden iſt, und die bis vier 
Kilometer von dieſen Ortſchaften entfernten Orte einſchließlich 
der Gemarkungen derſelben“. Die hier geſetzlich feſtgeſetzte Ent⸗ 
fernung iſt willkürlich um das Zehnfache vergrößert, und das 
kann nicht in der Machtbefugniß des Landraths liegen. Wäre 
es anders, ſo könnte mal ein ängſtlicher Oberpräſident die Sperre 
über die ganze Provinz verhängen! Es ſollte uns nicht wundern, 
wenn gegen die erwähnte Verfügung Beſchwerden erhoben würden, 
Ein Grundbeſitzer in der Niederung. 
— . — | 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 12. November 1898. 


An unſerem Maxkte waren die Zufuhren ver Bahn ziem⸗ 
lich gleich wie in der Vorwoche. Es find im Ganzen 398 Waggons 
gegen 406 in der Vorwoche, und zwar 224 vom Inlande und 174 
von Polen und Rußland, herangekommen. — Weizen war bier 
trotz der flaueren auswärtigen Berichte in auter Frage ſowohl 
ſeitens des Exports als auch der Exportmühlen, es wurden durch⸗ 
weg volle bisherige, theilweiſe auch etwas höhere Preiſe bezahlt. 
Es find nur ca. 800 Tonnen umgeſetzt. — Roggen konnte zu An⸗ 
fang der Woche bei guter Frage Breife gut behaupten. Als es je 
doch den Exporteuren nicht möglich wurde, ferner Verkäufe nach 
dem Auslande zu machen, Fan ſich dieſelben von Ankäufen faſt 
ganz zurück. Auch unſere Mühlen waren ſehr zurückhaltend, da 
die Meblpreife zu ſchlechtes Rendement geben. Preiſe haben daher 
Mk. 1 bis Mk. 1,50 zuletzt nachgegeben. Ca. 800 Tonnen ſind 
umgeſetzt. — Gerſte. Die Zuſuhren vom Inlande find äußerſt 
ſchwach, es lag aber auch wenig Frage ſeitens der Brauereien vor’ 
ſo daß Preiſe ziemlich unverändert blieben. Ruſſiſche Gerſten 
waren durchweg etwas billiger im Preiſe. Gehandelt iſt inlän⸗ 
diſche große 650 Gr. Mk. 130, beſſere 656 Gr. Mk. 138, 698 Gr. 
Mk. 140, 674 Gr. Mk. 142, 677 Gr. Mk. 145, 686 Gr. und 
692 Gr. Mk. 146, fein 686 Gr. Mk. 148, ruſſiſche zum Tranſit 
kein 641 Gr., 659 Gr. und 662 Gr. Mk. 94, 655 Gr. Mk. vd, 


ell 670 Gr, Mk. 106, weiß 686 Gr. Mk. 111, 630 Gr. Mk. 112, 
leine 609 Gr. Mk. 94, Futter Mk. 84½, Mk. 85, Mk. 86 
Mk. 87, Mk. 88 per Tonne. — Hafer flau und weitere Mk. 2 
gefallen. Inländiſcher erzielte Mk. 122 bis Mk. 128 per Tonne. 
— Erbjen inländiſche, Futter⸗Mk. 130, ruſſiſche zum Tranfit Koch⸗ 
Mk. 147, mittel Mk. 128, Mk. 130, Futter Mk. 116, Viktoria 
Mk. 150 per Tonne bezahlt. — Wicken ohne Handel. — Pferde⸗ 
bohnen inländiſche Mk. 127, Mk. 128, ME. 130 per Tonne bes 
ablt. — Bohnen xuſſiſche zum Tranſit weiß Mk. 128 per 
onne gehandelt. — Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer⸗ 
Mk. 182, fein Mk. 195 per Tonne bezahlt. — Leinſaat, 
ruſſiſche zum Tranſit Steppenſaat Mk. 190, Mk. 190⅛ per Tonne 
ehandelt. — Dotter rujfiiher zum Tranſit beſetzt Mk. 125, 
ek. 155, ſtark beſetzt Mk. 112 per Tonne bezahlt. — Sen 
inländiſcher Mk. 12 per 50 Kilogr, gehandelt. — Rübkuchen 
ruſſiſche ordinär Mk. 4,50 per 50 Kilogr. bezahlt. — Leinkuchen 
ruſſiſche Mt. 6,25, Wk. 6,15 per 50 Kilogr. gehandelt. — Weizen⸗ 
kleie feſt und etwas theurer. Grobe Mk. 4,30, Mk. 4,32¼ 
extra grobe Mk. 4,40, Mk. 4,45, feine Mk. 4,02½, Mk. 4,05, Mk. 4,10, 
feine beſetzt Mk. 3,90 per 50 Kilogr. bezahlt. — Roggenkleie 
Mk. 4,15, Mk. 4,20, Mk. 4,30, beſetzt Mk. 3,80 per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Spiritus war in ſehr ſchwankender Haltung. Die 
Kartoffeln haben durch Froſt gelitten, wodurch die Brennereien 
veranlaßt werden, ſtärker wie ſonſt in dieſer Jahreszeit zu brennen, 
um die zen zu verwerthen, ehe ſie ganz verdorben find, 
Hierdurch wird nun ein ſtarkes Angebot von Spiritus verurſacht, 
was zeitweije verflanend auf den Markt wirkte. Da aber durch 
den Froſt die Kartoffelernte entſchieden eine weſentlich kleinere 
eworden iſt, ſo wurden dieſe Rückgänge bald wieder eingeholt und 
Preiſe ſchließen zuletzt für Lokowaare jogar Mk. 1,25 rk Die 
letzten Notirungen waren kontingentirter loco Mk. 57,50 Brief 
nichtkontingentirter loco Mk. 37,75 Brief, Novbr.⸗Mai 37,50 Brief, 
Mk. 37 Geld per 10 000 Liter. 


Danzig, 11. November. Mehlpreiſe der großen Mühle. 


Weizenmeht: extra juperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 15,00, ſuperfein 


Preis⸗Couraut der Mühleuadminiſtration zu Bromberg. verhältniſſe nicht ſehr günſtig ſind. Roggen und Weizen erlitten 
11. November 1898. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


einen kleinen Preisrückgang. Der Umſatz in Hafer war belang⸗ 


Nr. 00 Mt. 13,00, fein Nr 1 Mk. 11,00, Nr. 2 Mk. 9,00, Mehlabfall oder Schwarze 1 PR & 5 5 210 i i 
meit it 0. ng 2700 fuperfein Re, 00 pro 50 Kilo ar 1000 . dass Ra Dongen- Fahr. ar Graupe Pr . los. Gerſte war faſt nur in feinerer Waare abzuſetzen. 
- fuperfein Nr. 12,50, ung Nr. 0 und 1 Mt. 1150, fein Nr. 1 10 00, 0 d 5 10 50 
"ein 3 Dit. 620, Ehrotmeht 68, Boge. lt 4 ser Siwarnmept DL 1e gaiferansgugmeßt [15 30 wies J 10% „ 1 „ 170 * * 3 Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
D Aleie: Weizen- pro 50 Kilo Mr 4,80, Noggeu- DIE 4.80, Geritenichrot 1 Mt 7,00 Mehl 000 1460 vo, u 7 8% de. grobe 950% ie gie * Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
Oraupe: Perl pro 50 Kite Dt, 14,50, feine mittel Dt 18,50, wittel uk. 11.50 | do. oo weiß Od. |12 50 Commis-Mehl 9 80 Orüte Nr. 1 10 0] (Alles ver 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
ordinär Mk. 10,00, — Grüße: Weizen» pro 50 Kilo Mt. 15,50, Gerſte⸗ Nr 1 | do. 00 gelb Dh 12 00 Schrot 900 de „ 2 9 50 | Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 110, Ia 107, IIIa 
12,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11.50, Gerſten⸗ Nr. 3 Dit. 10,00, Hafer- Mk 15,00, do. 0 5 20 Kleie 480 2 5 5 - — —, abfallende 100 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 82 vis 
i : 1 t 5 00 ochme 4 Ai Fi 
Königsberg, 11.November. Getreide- u. Saatenbericht | Ric 2180| Gerften- Fabr. Guttermest / DIr OR DREENEEE I Won 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. | e Buchweizengrützer] 1300 5 E d 
„ 18 00 „ le Stettin, 11. November. Spiritus bericht. 


Zufuhr: 51 inländiſche, 74 ausländiſche Waggons. 


Weizen (pro 85 Pfund) flau, bochbunter 759 Gr. (128) | Woſen, 11. November. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 


5 (429020 152 4076) Mark, 120 Pe (10) 168 (6,50) Mark, Gerſte Mik. 13.00 518 14,30. — Dafer lk. 1800 bi 1.76 


165 (7,00) Mk., bunter 765 Gr. (129) 155 (6,60) Mk. beſetzt 742 


711 Gr. (119) 152 (6,45) Mark, 743 Gr. (125) 160 (6,80) Mk., 


rother 727 Gr. (122) 156,50 (6,65) Mark, 743 Gr. (125) etwas pp Poſen, 10. November. 


Loco 37,60 bez. 


Magdeburg, 11. November. Zuckerbericht. 
Kornzuder excl. 88 Rendement 10,55 —10,67½. Nachprodukte 
(Spiritusbericht) Die rüd- | excl. 75% Rendement 8,50 —8,85. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 


bezogen 1:5 (6,60) Mt, 725 Gr. (122) 153 (6,50) Mk., 696 Gramm gängige Preisbewegung hat in dieſer Woche in noch ſtärkerem 23,25. Feſt. 


(117) 155 (6,60) Mk., 709 Gr. (113/19) bis 743 Gramm (125) 155 | 9 9 i 
6,50) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfund a a m 
old.) unverändert, 708 Gr. (113) 144,50 (5,78) Mart, 680 Gr. S 0 geg r 
(114) bis 700 Gr. (117/15) 1440 (5,74) Mark, 674 Gr. (113) Sachſen, nur den nothwendigſten 
143 (5,72) Mt, 693 Gr. (116/17) 144 6 0 Mk. — Haſer (pro iſt augenblicklich ſehr ſtark, es 
50 Pd) flau 124 (3,10) Mack, 126 (3,15) Mk., 127 (3,15) Mt. 


Lieferungsgeſchäfte werden nur u 
Bromberg, 11. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 


Weizen nach Qualität 156—162 Mark. — Roggen nach f ſchlüſſe hin beſchäftigt. 
Qualität 134—140 Mt. — Gerſte nach Cualität 120—130 Mk., 
Braugerſte nach Qualität nominell 130—140 Mk. — Erbſen pp Poſen, 10. November. 
Futter⸗ 132—138, Koch⸗ 140—150 Mart. — Hafer 125—132 Mk. fuhren waren in dieſer Woche e 
— Spiritus 70er —— Mk. des Marktes iſt ziemlich ruhig, 
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dründung 1839. 


Der Abzug für Rohwaare iſt ſchwierig, 


Transporte ziemlich bedeutend. Für Sprit iſt der Abzug ſchwach. 


abgeſchloſſen. Die hieſigen Fabriten ſind meiſt auf frühere Ab⸗ 


Proving und das Königreich Von deutſchen Fruchtmärkten, 10. November. (R.⸗Anz.) 

5 : Landsberg a. W.: Weizen Mark 16,00. — Roggen Mark 

Bedarf decken. Die Produktion | 14,00. — Gerſte Mark 15,00 bis 15,50. — Hafer Mark 12,80, — 

find daher die eintreffenden] Wongrowitz: Weizen Mk. 14,50, 15,00, 15,10, 15,60, 16,0) bis 

16,20. — Roggen Mt. 12,40, 12,60, 12,80, 13,00, 13,20 bis 13,50. 

it weiteren Preisermäßigungen | — Gerſte Mt. 11,80, 12,00, 12,60, 12,80, 13,00 bis 13,30. — Hafer 
Mark 11,50, 11,0, 12,00, 12,20, 12,40 bis 12,60. 


(Getreidebericht.) Die Bu- 
twas reichlicher. Die Tendenz 


= beste Spiritus-Lampe der Welt, in all 
K PH OBUS Staat. patent., höchs? = Anerkennungen. 
da die Export⸗ und Konſum⸗ — 9 Fahrik in Dresden-A 57. ertret«r ges. 


ERTZOG 


Breitestrasse 15. 


INC. 


Wollene, Praktische Lodenstoffe. "kariert 


Br. 90 cm Mtr. 60 Pf., 80 Pf. Br. 100/130 em Mtr. 1 M., 1 M., 25 b. 2 M. 


Wollene und Halbseidene Karierte Stoffe 


für Blusen, Kleider ete. 
Br. 90/100 em Mtr. 75 Pf, 1 M., 1 M. 25, 1 M. 50 bis 2 M. 


Wollene Noppen- und Schleifen-Stoffe. 


Br. 90 cm Mtr.60 Pf., 75 Pf., Br. 95/100cm Mtr. 1 M. 25, 1 M. 35, 1M.50 bis 2 M. 
a 1 Fe, 

Wollene und Halbseidene Crepons und Frises. 

Br. 96/100 em Mtr. 1 M. 20, 1M.50bis2M.10. Br. 115 em Mtr. 2M.25, 2 M. 60. 


Schwerer Warp-Stoff. 
Schwarze, Ganzwollene, Glatte Stoffe. 


Koeper-, Serge- und Krepp-Gewebe, sowie praktische Cheviots. 
Breite 90/120 em, das Mtr. 70 Pf., 90 Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf. bis 2 NM. 


Schwarze, Gemust. Kammgarn- u. Mohair- 
Stoffe. Breite 95/120 em, das Mtr. 1 M, I M. 15 Pf., 1 M. 50 Pf. b. 2 M. 


Preislisten. Proben und alle Au 
"Auınliche Anzen 


2 6 2 N 

Ss : 6 km und vom Bahnhof Morro- 
Schulbau⸗Verdingung. ſchin 6 km entfernt gelegene Do⸗ 
Unter Zugrundelegung der allgemeinen Vertragsbedingungen, manen Vorwerk Brodden ſoll 
der techniſchen Beſtimmungen, ſowie der beſonderen Bedin ungen am Freitag, den 16. Dezem- 
für die Ausführung von Hochbauten bei der Staalsbanverwaltung | ber d. J. 11 Uhr Vormittags, 
ſoll der auf 44000 Mark dare Neubau eines 10⸗klaſſigen in unſerem Sitzungszimmer auf 
Saulbaujel mit Nebenanlagen in biefiger Stadt an einen geeig- 18 Jahre von Johanni 1899 bis 
neten Unternehmer vergeben werden. 2805 dahin 1917 öffentlich und meiſt⸗ 


Bekanntmachung. 
1759] Das im Kreiſe Marien» 
werder, von der Stadt Mewe 


Wohlfeile Kleider- Stoffe. 


Zum Weihnachtsverkauf gestellte, ausserordentlich preiswerthe Qualitäten. 


Prima Qualität für Hauskleider ete. Glatt, gestreift, karirt. 


Bedruckte Cretonne, Madapolam, Blaudruck, Baumwollene Flanell, Velours. Vorzaeuene Quautiten. 


Br. 70/80 em, Mtr. 30 Pf., 40 Pf, 45 Pf., 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf. 


Prima Gingham für Hauskleider, Schürzen. br. 95/120 en, mtr. 60 Pf, 78 Pr, 80 Fl. Br. 10 em, Mer 55 Pr, 60 Pr. 


in dunklen Farben und 


Vollgriffige Tuch - Stoffe —— 


Breite 90/115 cm Mtr. 60 Pf., 80 Pf., 1 M., 1 M. 25, 1 M. 35 Pf. 
Ganzwollene Vigoureux und Covert-Coats. 


Ausserordentlich praktische Stoffe. Neue Melangen, auch in hell und 
mittelfarbig für die Frübjahrs-Saison. 
Br. 95/100 em Mtr 90 Pf., 1 M., 1 M. 25, 1 M. 50, 1 M. 75, 2 M. u. s. w. 


Ganzw. Einfarb. Cheviots und Damentuche. 
Br. 90/95 em Mtr. 75 Pf., 1 M. bis 1 M. 20. Br. 100/120 cm Mtr. 1 M. 25 b. 2 M. 


Effeetvolle, Halbseidene Stoffe. =. 


Fantasiemuster. 
Br. 95/105 em Mtr. 1 M. 30, 1 M. 50, 1 M. 65, 1 M. 75, 2 M., 2 M. 75 Pf. 


Breite 54/56 cm, Mtr. 30 Pf. 


Schwarze, Wohlfeile Seidenstoffe, un 


Merveilleux. Br. 48/50 em, Mtr. 1,50, 1,75, 2 M. Damaste. Br. 48 cm, 
Mtr. 1,80, 2 M. 


Farbige, Wohlfeile Seidenstofte, sum. 
Merveilleux. Br. 49 cm, Mtr. 1.75, 1,80, 2 M. Damaste, Br. 48 cm, 


Mtr. 2,10, 2,60 M. 


ttrüge von 20 Mark an franko. 


eingejeben, auch in Wi schrift [verwalters auf dem Hofe „Lot! 
gegen Erſtattung der Schreibe Deutſches Haus 272 
gebühren und ruckkoſten von 1 Faß Moſel, 200 Ltr. Inh., 
uns bezogen werden. 1 Faß Rum, 70 „ „ 


E ＋ 

Auktion 

Marienwerder 1 3 Feat 0 . In br. Saalau bel Straschin. 
den 1. November 1898. 


75 25 Rothwein und 2 ca. Donnerſtag, 17. Nov., 2 Uhr⸗ 
Königliche Regierung, 40 Ltr. Bomolunder (Dän. 5 * 
Abtheilung für direkte Korn Ein 63. für 98 gel, 12696 


) 
? 1 5 en. öffentlich meiſtbietend gegen N 
ei Baarzahlung verſteigern. Shirehengſt 


Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen liegen in unſerem 
Bureau zur Einſicht aus. Die Angebote find verjienelt mit eut⸗ 
ſprechender Aufſchrift poſtfrei bis zum 30. November d. Is., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an uns einzureichen. 


Gollub, den 10. November 1898. 
Der Magiſtrat. 


— — —ͤ. — — — — 
2799] Ein im Jahre 1873 in der Steimmig'ſchen Fabrik zu 
Danzig erbauter, für ſeine bisherigen Zwecke nicht mehr brauch⸗ 
barer ftehender Feuerbüchſenkeſſel mit Fieldrohren mit 4,68 qm 
Heizfläche und 3 Atmoſphären eberdruck ſoll freihändig verkauft 
werden. Augebote ſind bis zum 1. Dezember er. an das Ge⸗ 
meindeamt bierſelbſt zu richten, woſelbſt die Keſſelpapiere ein⸗ 
geſehen werden können. 
Zoppot, den 9. November 1898. 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. von Dewitz gen. von Krebs. 
—.. — — — — 


Schulbauverdingung. 


Neger dh, Ya 2 wachten 
Aſſeſſor vonSaltzwedelverpachtet 
wichen Bekanntmachung. 
Der Geſammtflächeninhalt des 2717) Das zu der A. Schi- 
Vorwerks beträgt 486,021 ba manski'ſten Konkursmaſſe 
daruntec 366,451 ha Acker und gehörige Koloniahvaaren » Lager 
57,00 ha Wieſen, der Grund⸗[(Taxwerth 1730 Wik.) 9 im 
ſteuerreinertrag rund 6471 Mk., Ganzen im Wege des Meiſtgebots 
der bisherige Pachtzins 3000 Mk. gegen Baarzahlung verkauft 
Zur Uebernahme der Bachtung | werden, 
ift ein flüſſiges Vermögen von] Reflektanten bierauf wollen 
100000 Mark erforderlich. Die ihre Angebote ſchriftlich bis zum 
Pachtbewerber haben ſichmög'ichſt! 22. d. Mis., Mittags 12 %½ Unr 
vor dem Verpachtungstermin, mit der Aufſchrift „Konkurs. 
ſpäteſtens aber iu demſelben, ſache“ an den Unterzeichneten 
über ihre ie br ce einreichen. 
Befähigung, ſowie dur Beſchei⸗ Die Beſichtigung des Lagers 
nigung des Kreisraths, welche — die Einſicht in die Taxe 
auch die Höhe der von ihnen zu deſſelven kann täglich von 12 bis 
zahlenden Staatsſteuern ergeben | 3 Ahr Mittags bei dem Unter⸗ 


2722] Auf dem Schulgrundſtück in Kl.⸗Lensk, ie Hase muß, und in ſonſt glaubhafter zeichneten erfolgen. 


Sein chsdorf, Bz. Kgodg., Kreis ee ſoll ein ein 
chulgebäude, ſowie das Wirthſchaftsgebäude 
errichtet werden. 5 
Der ganze Neubau wird in Pauſch und Bogen vergeben. 
Angebote aufs Ganze ſind verſchloſſen bis zum 30. No» 
vember d. 38. dem Vorſitzenden des Schulvorſtandes, Gemeinde⸗ 
vorſteher Schikorra zu Kl.⸗Lens k, einzureichen, I 
ſtoſtenanſchläge, Zeichnungen u. ſ. w. eingejeben werden können. 


Die Oeffnung der eingegangenen Angebote 9 den gen eg Kress in 
ale zu Brodden geſtattet. 


1. Dezember d. 38, Nachmittags 2 Uhr, im Schullo 
L-Lensk. Es wird hierbei bemerkt, daß die Königl. Regierung 
den Zuſchlag vorbehalten hat. 
Der Schulvorſtand. 


laſſiges] Weile über den eigenthümlichen 
nebſt Aborten neu] Beſitz des zur Uebernahme der | zeichneter ſich vor. 


bei dem auch | bewerbern nach vorheriger Mel- 


Den Zuſchlag behält Unter⸗ 


Pacht erforderlichen Vermögens 
vor unſerm Licitationskommiſſar 
ouszuweiſen. Die Beſichtigung 
der Domäne wird den Pacht⸗ 


Gilgenburg, 
den 10. November 1898. 
Gusovius 
Konkursverwalter. 


Auktion. 


Die Verpachtungsbedingungen] Dienſtag, den 15. d. Mts., 
können in unſerer Domänen Vormittags 10 Uhr, werde ich 
Regiſtratur und bei dem Pächter | im Auftrage des Hrn. Konkurs⸗ 


dung bei dem jetzigen Pächter 


Mewe, den 10. Nov. 1898. und acht Oer und Ber 
Hoepfner, Gerichts vollzieber. Halbſhirehengſt⸗ und 
Oeffentliche Wallach⸗Fohlen 


ſechs 12—14 monatl. ſchwb. 


Verſteigerung „ Letz aer, 


Jupiter, 
2721] Dienſtag, den 9 deckfähige Eber 


15. d. Mts., Vormittags „, 30 etwa dreimenatl. Eber 


11 uhr, werde ich auf dem der Vollblut Nortſhire, Berk ⸗ 
früheren Quedenfeld'ſchenſhire und 1 kürzlich import. 


2 „ſchwa., engl. Cornwall⸗ 
Bimmerhof au Freyſtadt: Br tere 2 Racen zur 


2 Formtiſche zur Murr- dee e 
denen z. B eine einzie 
ſchen Patent⸗Dachfalz in dan e ee 
ziegel⸗Fabrikation nebst fene und elle. aus 
unge 0 
Stellage, Latten um) ; Bat ale Schweine ſtammen 


Arett v zlich aus gut. Zucht. 
Brettern Engl. import. Tbleren. Für 


— — . — — 


zwangsweiſe meiſtbietend Käufer, die am Erſcheinen vers 
verſteigern. 1 ein bar werden uf Beten 
Roſenberg, . 


en 10. November 1898. 


Bendrik, Gttihlsvolithtr. 


Mont, Gr.⸗Saalau. 


2 eee eecc -er cee 


u haben bei 
ermsdorf bei Schlobitten.- 
„ TTT 


18. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Kdnigl. Preuß. Lotterie, 


Ziehung vom 11. November 1898, vurmittags. 
Nur die Gewinne über 220 Mart find den detreffenden Nummern 
im Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


215 90 449 69 579 614 89 820 33 55 1138 942 62 72 418 86 664 
934 2001 116 241 425 556 69 78 609 2 1150 en 39 912 3017 309 94 
418 £27_36 678 708 906 (3000 28 87 4044 500 660 785 45000 40 807 61 
67 en 234. 47 304 16 39 410 98 11000) 502 85 8 1000) 698 758 6199 
643 51.96 961 7056 71 377 530 710 89 804 8096 336 77 1 (500) 489 
1500] 5:2 38 67 71 676 931 9085 10% 415 783 86 A [300] 9 

10043 261 309 498 537 664 762 5 9026 11 [ 

518 616 85 787 873 95 98 70 12057 187 [500) 23 455 688 95 785 39 
98 — 305 15 24 = > 87 643 (1000 99 758 97 836 58 14086 269 
698 716 967 88 15165 87 292 332 420 519 688 [3000] 856 920 77 

006 96 122 38 48 90 2% 310 407 46 854 75.77 1%315 440 553 802 

1 039 18004 11 a Na 594 L800] 708 [3000] 879 1300] 92 923 19095 
66 298 651 897 911 

20167 200 51 902 885 [3000] 971 82 21006 [300] 48 829 605 25 88 
67 714 17 89 850 980 22039 170 83 226 305 498 896 921 23184 245 
2 5 85 594 670 742 61 1500) 87 935 1 ai 383 403 644 739 98 

20 56 [50:) 185 412 89 538 720 79 8 20054 86 184 265 85 
2 98 573 616 [1000] 56 83 756 960 27057 194 268 301 45 76 430 539 
5 3 24 di 45 [1000] 72 872 94 925 20110 86 293 361 81 


51 708 
0081 117 63 65 401 26 97 656 712 804 (1000 13 994 31168 312 
408 11 529 70 621 939 82013 145 258 382 89 472 587 775 845 916 26 
80 33054 102 [500] 272 485 88 544 52 30001 635 802 [300] 61 74 
889 34241 91 431 510 639 86 753 815 47 933 [500] 85024 28 70 
800 83 90 354 480 507 30080 285 446 85 555 643 817 87228 530 664 
35 89 54 38007 97 105 229 385 461 87 567 679 796 914 1800] 89198 
37 47 459 (5001 558 719 40 
40032 67 85 91 345 82 543 689 971 41029 39 203 811 53 567 865 
78_42052 137 218 878 503 693 932 43001 20 145 352 565 716 40 68 
886 44005 212 16 57 353 68 72 556 88 93 642 [300] 92 722 819 33 83 
6 90 96 45013 39 74 284 94 25 (1000) 602 797 829 61 [1000] 74 
6184 476 96 806 62 939 48 [300] 4712578 264 320 426 36 975 48030 
800] 1:0 592 610 905 65 49011 66 156 262 35 71 604 918 
50070 352 82 498 585 729 [500) 806 [500] 918 63 51058 169 285 
525 451 600 971 52059 (800 15% 398 602 86 1 53168 228 66 71 97 
519 48 401 33 534 98 5118 209 17 300) 536 83 65 0 46 53 60 824 997 
55011 147 64 360 402 535 686 746 74 821 29 84 [300) 56007 264-427 
46 607 733 80 876 900 36 57029 122 222 422 (1000) 56 521 91 926 
2 3 227 64 98 403 67 78 98 683 714 45 849 59036 84 105 265 314 
85022 94 247 828 77 e! 765 810 46 90 933 61227 596 863 02154 
58 267 480 96 553 1500) 612 80 [1000] 88 63042 ( 800 217 [50001 72 
11000) 46 590 939 57_ 64178 209 27 (500) 314 421 547 49 613 28 748 
810 3001 72 65117 18000) 234 75 441 516 660 782 804 8830 82 86 
561 601 04 815 67302 401 47 779 68040 377 488 505 [500] 613 775 
967 96 691: * 381.444 584 658 790 877 
70177 89 437 735 69 936 71175 246 [10001 52 857 514 844 72027 
93 227 44 445 [5000] 84 667 885 920 73 73160 357 465 77 513 22 
630 746 989 [3000] 91 74103 245 78 323 98 520 74 781 880 7506 
146 1500] 411 512 40 789 836 909 76058 556 707 845 3000] 77080 
B7 145 74 225 447 510 762 96 987 78006 232 442 512 [1000] 49 781 
97 816 945 50 96 7975 316 1300} 991 96 
80052 116 244 433 47 938 606 818 72 953 86 81311 451 99 511 2 
815 82001 75 186 290 415 42 61 537 615 49 [300] 809 21 66 928 32 
75 83030 170.269 322 408 30.57 567 639 750 90 844 55 86 980 84133 
52 82 336 82 405 8,0] 507 978 85052 1800] 145 81 224 723 36 994 
50071 77 200 51 71 814 [800) 62 525 751 818 87140 259 [3000] 557 
63 635 93 710 897 88009 20 97 120 69 227 [500] 66 451 606 89 844 
85 [000 , 89016 844 1500] 442 508 500 709 950 
9001 46 332 511 79 (3% 1 629 762 [300] 948 91496 642 51 [500] 
m 964 7 A 92018 30 142 [3000| 49 55 215 656 871 Mr 23019 
84 [300 001 118 21 57 86 225 336 510 32 820 83 920 88 56 94067 326 39 
477 81 (1000) 644 770 814 907 95206 423 [1000] u i1000) 198 
bus 475 78 751 899 993 97055 83 205 78 337 446 761 85 808 947 
ll AK 46 88 363 414 647 90071 285 320 25 445 40 664 11000 


10 44 [500] 223 85 99 822 45 881 954 101070 831 400 24 635 

5 764 914 24 52 102182 210 90 498 643 95 710 99 879 103069 307 

590 654 762 95 825 950104170 368 460 513 766 876 954 87 105246 

2 1500) 67 314 51 419 30 519 613 69 703 860 955 88 106454 83 15/00 

—— — 17 0 164 1600) 08 844 807. 961 [3000] 69 108048 52 78 
0 5 00124 219 824 442 

[77 2. 97 [1000] 6 . r 


110078 (300) 7 310 809 942 111007 108 343 94 592 621 726 818 


18. Ziehung der 4. Nlaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 11. November 1898, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 220 Mark find den beireffenden Nummern 
m Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


108 259 890 1028 41 162 546 . 675 772 838 925 911 88 [000 
70 3035 93 121 52 58 315 407 90 647 766 057 403366 139 242 845 
10000) 5 567 500] 78 81 6274 872 89 606 [800] 24 707 873 606 
35 232 379 409 1000] 569 745 914 76 2253 301 30 791 110001 818 
500 22 (3000) 959 84 8014 220 74 [300] 523 73 652 59 66 (300) 728 
000) 42 855 9465 5040 244 98 98 443 511 751 843 907 (300 
10475 87 829 68 924 [500] 28 11101 15 25 418_ 12161 809 [500) 
473 980 65 810 33 70 11000) 9% 18222 511 38 925 5177 14091 103 
10001 289 816 400 75 755 15160 210 826 473 546 702 74 [300] 930 
0024 140 88 250 326 49 [3000] 540 1300] 742 68 873 17921 48 62 99 
67 66 836 42 537 789 [1000] 94 835 906 18148 505 661 730 816 [500] 
6 18029 84 [3000] 201 20 (1000) 86 401 87 693 837 72 [1000] 86 
20013 150 59 78 317 82 [300] 514 18 615 738 66 805 (50% 36 70 
79 21027 76 224 73 69 79 404 84 65 569 658 752 0% 22137 398 
42 650 77 711 810 88 23012 [3000] 24 339 469 572 [3000] 749 812 963 
6 88 24082 111 248 [500] * 474 590 630 870 25118 220 94 [1000] 
94 485 542 707 [300] 812 905 36 [500] 20103 369 64 521 49 660 858 
7041 113 201 352 73 575 [10001 82 705 844 28193 291 458 93 710 
800] 98 823 52 81 29421 518 798 
30006 94 143 289 93 320 31 450 590 708 26 46 858 998 44 31099 
9 [1000] 301 89 685 32121 46 560 86 849 919 33008 170 [300) 
10 18 16 180 709 76 [1000] 848 58 [3000] 97 34681 [3000] 771 810 
10 41 35150 96 246 848 467 506 95 649 708 843 98 014 56 300-1 
15 18 20 79 246 884 88 92 525 50 621 38 76 874 949 37266 432 688 
88123 402 81 624 57 802 30279 323 567 890 [300] 901 
40029 64 151 219 672 94147 41124 328 406 505 14 743 805 30 
fest 223 58 307 (500) 25 577 81 98 606 [300] 10 [1001 42 805 918 
1 


3054 110 281 432 45 77 512 16 26 3000] 699 743 817 77 44122 21 
000) 453 507 75 755 949 57 (500 64 451137 82 101 273 308 47 437 94 
12 26 52 70 670 790 821 914 86 38 46198 312 74 616 710 73 889 
Je 303 63 4 745 894 91247 4864 [500] 81 3 160 397 451 
506 57 656 788 802 18 [1000| 83 970 300%, 49008 342 749 967 
50320 130001 457,72 728 851 51093 187 210 809 43 93 448 87 549 
5 27 77 975 52029 93 152 82 [300] 335 86 437 87 600 27 62 718 29 
66 888 _ 53123 87 238 410 588 600 16 705 881 952 82 54089 115 
5 525 91 790 1300] 927 50 74 86 95 55010 123 62 207 359 5000 
us 18 11000 587 687 759 60 817 74 978 50041 125 49 423 579 769 
50001 82 [3000] 935 87 57006 23 292 839 454 566 88 658 798 809 
3001 26 922 58030 134 209 5000] 51 66 97 447 50 78 576 91 706 
8 973 59120 281 356 449 540 952 (500) 
48 201 682 879 92 81079 11000) 131 81 47¹ 529 60 615 868 
62018 28 73 300] 698 736 73 986 63059 68 71 553 987 84023 
105 202 32 58 419 525 [1000] 699 758 861 71 86 901 [8001 05 42 172 
14 887 412 87 633 53 [300| 96 721 856 (300) 93 902 46 50 [3000] 
96 178 #12 50 59 65 490 624 722 45 67165 408 592 68/25 61 98 
69 414 16 72 100% 641 42 11000] 766 (300) 8904 69349 446 512 798 
70017 135 383 611 642 77 71013 082 95 72005 8 31 189 1000 
665 645 737 73/85 95 234 390 541 [300] 940 7401 186 328 41154 
good} 537 56 607 88 [3000] 773 926 75049 54 611 73 735 98 837 990 
0166 78 500] 207 13 [300] 28 87 353 487 [3001 682 [1000] 929 77132 
11 439 [300] 511 88 723 74 903 78036 [800] 48 27 92 387 434 554 
99 29009 42 60 65 84 121 414 40 94 (1000 522 704 907 67 [3000] 
80016 399 467 720 48 955 81010 [3100] 223 79 518 71 692 837 62 
2 936 82005 78 123 258 [1000] 81 331 33 83 738 84147 500] 747 
3 875 84 97 4010 401 60 79 518 661 981 85070 [100 J 132 1300. 
170 292 721 51 83 (1000) 850 938 86110 [50001 67 26 616 27 0 0) 70 
743 89 87025 516 49 660 96 721 40 933 55 88065 313 37 56 572 809 
5 74 84 89240 13000] 801 404 [10 000] 11 506 45 706 [300] 88 929 


4 48 218 321 64 (3000) 497 694 760 380 4271 92203 61 75 (3001 81 
850 565 769 840 93080 85 870 94119 18 513 887 986 15000 si], 
830 62 411 670 20096 118 59 [5000] 81 (500) 89 237 (1000| 337 470 
[500] 731 33 (5000) 97008 81 149 222 393 97 539 12 680 95 835 71 
988 8 494 527 29 759 99078 [3000] 95 549 816 953 5 
295 318 404 18 6 5 98 10 00 1 300 2 In, 79 93 121 
001 $ 2 
e og BE 
bi 1000) 663 69 1310) 732 43 (300) 964 85 
u 415 515 96 757 91 any‘ or 128 23 0 
689 93 951 87 109052 202 18 . 200 C80 018 800 
110031 76 [1100] 231 72 Bei 590% 
94 334 3 481 679 728 70 935 112004 92 491 548 627 81 805 113340 


Spinn⸗Flachs 


arcus in 


Zu kauen 
Vekanntmachung. 


2664] Die Roggen⸗, Hafer ⸗, 


Graudenzer 


Proviaut⸗Amt Graudenz. 


Lelilaleß⸗ Saurrlohl es e ee, 


lang — und vorzüglich im = 
m b 
Gerömad, In e u ante Brennerei⸗ 


0 


Graudenz, Unterthornerſtr. 28. Löbau Weſtor⸗ Bahnſta ion. 


bl⸗Fabrik von 12767 


Kartoffeln 


kauft Dom. Oſtrowitt 


sucht, 


4 736 88 801 22 61 76 
1950 943 50 114078 J1 * 1 27 79 80 268 
039 153 352 69 458 543 

17052 177 329 414 544 98 
11816 ) 32 74 473 4} 57 634 [300] 78 
95 ei 64 497 568 85 788 056 68 9 

9255 322 472 705 geh 909 79 121032 [1000] 89 104 [3000 
380 919 841 903 122002 137 52 429 [3000] 545 604 64 72 87 KT 2 
[10000] 904 123201 53 358 * [300] 544 8 ur 974 124053 96 104 
432 722 815 966 125012 84 399 505 41 51 644 773 FL 909 42 [3000 
126062 173 [300] m 11000] 530 679 m 48 6 
78 78 98 * 61.265 89 = x 8 78 129025 79 8 
130004 19 174 827 5 613 De 934 [300] 3958 

[8000] 61 20" 72 818 22 355 4015 575 32225 
13000] 54 343 701 28 904 1332 IB 364 nr R 955 50 0 892 Ber 86 


2 80 

461 —4 611 93136365 87 401 25 27 (300) 885 % 894 [300 137012 
150 96 250 67 409 84 595 138153 239 95 687 861 8083 911 24 130183 
74 566 751 99 817 57 914 

140004 83 90 92 93 150 [8000] 95 220 29 42 341 664 141018 83 
57 356 84 1300) 448 77 634 61 701 10 29 929 142562 80 634 59 761 
91 93 912_ 143011 97 99 132 70 265 350 734 804 40 55 982 144264 
361 428 596 787 881 99 3000 145038 129 36 472 578 81 635 703 77 
817 29 83 978 83 Zn 297 384 450 560 606 811 47 98 1 
522 82 641 747 815 80 956 69 148003 113 430 (3000 508 694 724 42 
864 930 149131 70 900 399 523 90 98 691 788 925 54 

150070 (500] 128 54 88 311 70 635 69 (1000 948 151019 200 24 

152190 202 [5000) 318 


— 
m 


47 897 me 447 77 755 820 964 [1000] 
710 67 158150 268 (500) 309 20 553 67 1500] 786 1300) 98863 70 
154029 319 516 677 (300) 155014 [1000] 38 313 480 86 507 29 32 612 
761 880 922 [300] 27 64 156088 56 92 458 882 908 45 87 157075 184 
214 582 97 739 874 957 68 [8010] _ 158180 365 = 4983 619 (50001 34 
47 865 87 159222 81 489 91 506 751 62 81 883 9 

160209 409 45 633 161166 225 89 307 404 3 22 581 601 41 828 
951 162116 248 364 [1000] 576 891 901 32 163094 114 29 32 848 
557 675 797 804 164115 249 61 330 55 95 534 660 88 85 165017 57 
81 187 357 529 763 166126 274 [1000] 506 18 97 691 875 929 167036 
306 55 404 8 55 [300] 86 [500] 515 [300] 20 et 75 815 168045 
149 291 389 465 605 759 [3000] 389 169218 481 524 617 744 890 960 

170598 677 881 955 171030 229 73 78 516 887 92 763 920 172085 
15001 92 [300) 483 11000) 523 759 865 954 90 173040 49 131 [1000] 53 
219 41 99 495 544 54 1000] 801 944 76 174271 477 827 81 175059 
192 271 72 350 529 80 64 178002 59 190 406 23 575 619 27 713 21 
65 808 40 941 49 177060 106 204 79 307 22 471 582 607 44 59 796 
1981113 42 81 [500] 94 127 52 252 390 431 528 80 614 21 721 47 77 86 
97 987 170201 90 423 730 35 927 

180110 1000] 70 273 377 445 512 976 88 181021 143 (500) 75 843 
[300) 44 677 80 90 703 25 850 56 182323 548 801 130% 1 89 702 29 
935 183014 198 231 458 73081 184679 97 858 963 185153 54 
227 78 837 484 684 746 812 35 40 [800] 965 180100 255 379 483 551 
928 (1000) 55 187109 [1000] ML > 850 965 70 188148 457 95 540 
76 924 58 180187 290 480 722 92 

190025 190 [300] 286 [1000] 7 338 781 191077 108 595 629 [1000 
743 78 813 102289 390 714 [500] 54 804 71 946 193034 198 209 1 
927 194077 86 271 804 74 91 443 68 |500) 73 575 628 [3000] 711 852 
987 105128 38 376 675 726 840 917 1500) 196246 306 429 45 (800 
529 972 81 99 197116 331 537 640 65 702 14 17 33 39 852 904 10804 
re 94 sw 419 660 707 834 1500! 199165 434 66 73 77 [1000) 78 
0 

2001 > 202 78 356 79 417 28 591 621 849 201182 [8 00 239 (500 
56 560 682 754 202103 50 [3000] 891 483 86 533 81 843 [300] 91 
203000 55 230 447 82 508 71 621 86 760 884 908 11 41 204165 230 
88 342 60 95 580 205157 85 685 54 829 64 903 200083 405 62 5483 
70 72 708 [6500] 70 81 800 15 68 81 207010 17 63 154 97 251 354 
— —— u ns — 98 392 581 1800] 679 200013 250 365 420 51 
5 36 

210215 369 4598 589 602 73 84 783 [500] 840 908 [500) 241183 99 
221 330 96 424 976 78 212045 206 395 635 758 845 218052 73 269 
95 587 648 84 858 214075 106 78 334 451 642 817 83 907 
215030 324 kr 58 491 669 68 95 734 210081 [300] 118 61 232 76 
84 574 [1000] 611 783 829 97 217014 124 262 [5001 327 37 62 474 
78 632 920 35 218055 477 625 35 98 854 216086 139 561 1800) 

220163 270 300 50 [1000] 551 716 92 946 221120 207 61 501 62 
912 222237 371 401 537 696 99 730 39 (5000) 98 223174 228 878 
= 2 768 72 244188 484 576 008 225010 43 294 312 90 45 454 70 
50 

Im de verblieben: 5 Gewinne zu 15000 Mk., 8 zu 10000 
Mk., 17 zu 5000 Mk., 140 zu 3000 ME, 143 zu 1000 Mk., 156 zu 500 Mk. 

Ber htinungen. In der Lifte vom 10. November vormittags lies 161 118 ſtatz 
161 116; in der Lille vom 10. November nachmittags 216 024 flatt 216 025. 


91. 1000 524 86 623 24 42 80 [1900 802 [100 118040 505 736 98 
835 90 915 29 112105 89 203 55 78 395 640 705 926 62 118126 418 
24 1500] 555 618 839 65 902 77 110058 54 118 234 89 447 88 99 515 
625 [300] 26 96 723 82 873 [1000] 91 
120132 340 49 7880 413 85 632 801 76 121194 435 50 511 16 
71 699 706 86 810 48 [500] 925 [500] 122016 (500 239 73 309 579 681 
86 727 76 871 941.64 74 Bi 123251 483 591 908 124090 111 485 669 
895 125039 188 375 425 80 515 666 97 808 78 954 120017 107 41 
389 90 407 658 127401 81 [8000| 554 [500] 806 PD) 91 923 43 
128,053 248 320 83 615 38 120081 116 95 1800] 259 468 522 72 
028 727 60 (300) 801 919 86 
130008 141 237 350 591 98 897 901 131013 15 124 (1000) 256 98 
fl a 739 947 48 81 500 132026 86 180 911 222 327 459 68 626 
61 845 910 83 133012 56 249 540 [3000| 998 141005 132 90 238 76 
942 55 [300] 712 92454 135089 254 [300] 854 530 58 620 23 58 807 
85 924 79 186163 96 269 95 361 85 469 529 55 79 137174 81 407 53 
692 856 2 1381013 6001 60 76 85 49 512 674 81 788 806 [3000] 
18 919 139041 346 737 68 
140070 84 215 [30001 87 [300] 385 727 858 141220 21 [8000] 76 817 
a 15% 1 957 14218 279 419 23 858 81 84 . am BON 635 
6:6 709 53 65 88 144095 10 50 338 445 519 748 49 67 99 5178 
242 05 425 516 30 616 65 11000 704 20 90 803 48 927 9140077 176 
88 221 382 489 827 68 914 42 147034 259 476 528 48 617 66 719 57 
2 * 613 15 719 23 858 939 73 140060 83 196 371 497 1500] 
5 1 9 
150187 [300] 208 35 83 98 896 521 996 151060 94 108 19 66 216 
60 455 536 808 918 15204 (3000 104 856 440 [1000] 54 72 75 698 
848 956 [1000] 153201 337 774 864 953 18000] 54 15 1009 170 309 66 
501 49 56 [500] 63 620 28 [15 000] 714 965 80 155080 190 [7 09 203 
331 87 430 08 587 670 88 500] 943 _ 156037 632 752 872 157015 157 
262 840 404 8 19 47 466 WON. 3 65 128 60 717 84 889 6546 81 
159056 (300 449 630 75 784 
160097 154 386 428 94 860 756 8751500] 161094 113 204 527 — 
28 192117 204 397 668 69 997 103155 1800] 241 310 21 448 [500 
548 64 72 645 704 902 164005 83 90 108 266 (1000) 401 4 30 609 8 
704 69 819 60 77 912 68 [500 165037 218 340 590 937 91 166080 
164 384 578 606 18 41 74 [300) 754 83 981 107040 202 33 608 64 753 
24 842 938 78 1300) 198027 20 38 62 203 10 27T 544 56 729 [500] 804 
70 73 996 169077 147 232 32 10 0 652 82 912 
170017 27 51 78 227 1500 930 171172 236 [3000] 96 526 172018 
83 318 458 626 173012 111 18 26 [1000] 281 65 317 412 [300) 582 739 
174158 69 245 460 [300] 74 615 63 (1000) 98 701 23 94 951 175149 
209 56.87 B61 95 423 502 779 805 27 55 [300] 984 64 176033 741 
310 422 43 669 841 [500] 177019 138 258 481 [300] 681 41 58 (1000 
1 
} 


55 727 [3000] 820 (3000) 178039 157 222 99 438 544 49 627 64 
68 75 887 912 170158 204 99 370 (300% 524 67 88 653 705 11000 
180102 94 315 435 519 663 81 818 20 958 181096 116 231 414 
16 1500) 56 744 86 926 182 69 153 304 [300] 526 95 681 712 878 989 
[3000] 91 183116 239 1500 91 865 930 00] 184108 22 89 232 98 
{10101 852 745 99 856 933 36 185142 LI 441 51 79 535 642 894 
160135 87 212 95 [3000) 302 23 66 771 92 833 187035 88 185 70 88 
230 46 48 655 66 79 98 778 [3000] 813 41 [a 3000 992 188125 58 
252 433 524. 648 788 815 901 180234 555 617 48 777 884 94 
190167 71 [3000] 240 669 729 #91 101050 (500| 195 461 556 661 
862 66 75 97 918 102006 195 817 477 88 620 40 95 98 622 808 14 
952 193037 114 268 351 620 867 994 1091079 437 [500] 96 572 623 
1300) 71 707 21 73 959 195352 5 492 713 843 48 190034173 276 
e eee e ee eee 
6 027 180 1100141 213 [3 
657 669 961 (300) 1300) 08 1900) 


ück el 
aus geſundem R gn fat 


und erbittet Offerten 
Straßenbahn Graudenz 


Viehverkäufe., 


chwerſt. Sorte à 12 Mk. verk. 
om. Tannenfelde b. 3 
Weſtpreußen. 


Verloren, Gefunden. 


2725] Den 10. d. M., Abends, 
ſind mir 


4 Stück Fohlen 
3 Braune 1 Schimmel, entlaufen. 
Richtung l Ernſtrode Ich 
bitte um gerä 


Echte Bronceputer 55 


Reinke, S warzhof 
Aug. Schlegel, Hohenhauſen. bei Schöneck. 


Schluß dieſer Fabrik im 
5. Blatt). 


Ein Scheck⸗Ponny 


llige ttheilung geritten und gefahren, verkauft 
Kreis Über deren Aufenthz . 


Selten ſchöne Herrſchaft in Oſtpr. 


zur Fundirung einer Familienſtiftung vorzü 
wird beſond. 0 Men mt ‚wegen zum ſchleun. 


Größe ca. 8000 M 


lich neeiauck, 
erkauf geſtellt. 


seizenboden, mit vielen und ſchönen 


Forſten, vorzügl. Sach, — artig. Schloß und ſehr gut., mal: Geh. 


Forderung ſehr mä bi 
erfahren Näheres unter 


derfhenait 


ſtelle von zweien, 
nach Wahl, einen 
2775 


zum Verkauf: 
Aurelius v. Botſchafter I 
(Chamant) a. Lycurg-Stute, 
Dunkelfuchs, ſchmale Bläſſe, 
hinten weiß gefeſſelt 8 ½ 
Jahre, 5“, 
Julius v. Julianus a. Nord⸗ 
pol⸗Stute (Hannoveraner), 
Fuchs mit Stern Een klein. 
Schnibbe, 4½ J., 4 
Beide Hengſte ſtets zekött, auch 
pro 1899. Oekonomierath Alp, 
Gr.⸗Klonia, Kreis Tuchel. 


Sprungfabige 


ber 


2 große, weiße York⸗ 
hire, 12 bis 18 Monate alt, 
eiter Qualität, find zu Aus⸗ 
nahmepreiſen, 140 bis 210 Mk., 
noch abgebbar. 12797 

Dominium Domslaff Wyr. 


40 Läuferſchweine 


ca. 100 Pfd. ſchwer, ſtehen 12770 
zum eher bei 
Sie b Er; isst 
b. Altfelde. 


Grundstücks“ und 
Geschäfts-Verkäufe. 


(Schluß dieſer Rubrik im 
4. Blatt). 
Gaſthaus 

im ſehr groß. Kirchdorfe, ringsum 

Güter, a.d. Chauſſee geleg., Gebäud. 

maſſiv, iſt f. den bill. Preis v. 3500 

Thal. z. verk. Näher. bei Conrad 

Schwenkler, Fittowo b. Biſchofs⸗ 

werder Weltpr. 12751 

2645] Meine beiden 


Gaſthäuſer 
eines in der Stadt, das andere 
auf dem Lande, beabſichtige ich 
piert billig zu verkaufen. 

L. Peters, Bahnhof Klonowo 
bei Lautenburg Wyr. 


& 


N. Kolonialw⸗Geſch., 


mit Bäckerei u. 12 Morg. En 
kleefäh. Acker u. Wieſen bei 

evang. Kirchdorfe, iſt bldig ei 
2000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. 
Meld. unt. Nr. 2795 d. d. Geſ. erb. 
27711 Anſiedelung Wiskitno 
Bei Wierzchucin, Kr. Bromberg 


Fortſetzung . Barzellitung 


Lern ce den o- 

vember er. von Vorm. 10 ub ab. 

Landw. Anſiedel.⸗Bureau Poſen, 
Sapiehapl. 3, I 


Schön gelegenes 


Rittergut 


in Weſtpr., 2 u. 3 Kilomet. von 
Chauſſee u. Bahnhof, ca. 1540 
Morgen, faſt durchw. kleefähig, 
mit guten Gebd. u. Inv., Hypothek 
nur Landſch., ſehr preiswerth 

verkaufen. Anzahl. 40000 Mk. 
Offerten von Selhſtreflektanten 
unter Nr. 2724 d. d. Geſell. erb. 


Ein gutes Geſchäft 


wie es ſelten vorkommt. 
2736] Ein Gut, ca. 2000 M 
Grundſteuerreinertrag 2800 Mk, 
volle Ernte u. gutes Inventar, 
weil alte Herrſchaft und finder- 
los, foll ſhleunigſt mit 25» 
bis 30009 Mk. Anzahlung ver- 
kauft oder verpachtet werden. 
Reflektanten bitte ſich zu melden 
bei 9. Blum, Graudenz, 
Blumenſtraße 18. 


Beabſichtige meine beiden 


Grundſtücke ? 


ſofort zu verküufen oder zu ver⸗ 
tauſchen. Anzahlung à 3- bis 
4000 Mark. Guter Weizenboden, 
im Kreiſe Lötzen. Größe derſelb. 
340 und 210 Morgen, mit todt. 
und lebenden Inventarien. 
Reflekt. wollen Off. unter Nr. 
2669 an den Geſelligen einſend. 


N 
Existenz. 


In Gnesen ſind große 
Geſchäftsräume, in welch. 
bish. Kolonialw⸗, Deſtill.⸗ 
zc. Geſchäft betrieb. wurde, 
auch f. audere Branchen 
ſehr paſſeud, vorzügl. Lage, 
per 1. 1. oder 1. 4. 99 zu 
vermiethen. Das elegant 
gebaute 

Grundſtück 
ift eventuell beſond. Um⸗ 
ſtände halber 1 
verkäufl. Off. R. E. 19 
an — & zus, 
A. G., Berlin 8. W. 19. 


Weg. 2 Auswand. n. Amer. b. i.ge | 
wungen, m. neues, maſſ. Haus mit 
Stall u. Ziegel dach u. etw. Land bill. 
verk. Pr. 1200 Th. ya te bis 
00 Th. * i. gr. Kirchdorf, 


ev. u. kath., Schule, Bahnh., Poſta, 
Molt, viele Chauſſ. Sehr gut. Bla 
0 Böttcher, da kein. a. Orte iſt. 


d. Jos. Beyer, Nikolaiken air, evtl. zu ka 


Bahnſtation. 


nzahlung 400000 Mi. Selbſtkäuf. 
r. 2795 durch den Geſelligen. 


2834] Ein altes, einge⸗ 
führtes, flottgehendes 


biſen⸗ u. Eiſenwaar.⸗Geſchäſt 


in hieſiger Stadt ſofort zu ber 
kaufen durch Leo Koch in 
Bromberg. 


Meine Waſſermühle 


in gr. Kreisſtadt, neue Gebäu 

ſtarke Waſſerkraft, 1 zw 

Walzenſtühle, alle aſchin 

— Sandwirtbiehaft, 288 

für 8 700 Thlr. bei 2500 ole 

Anzahlung. Meld. unt. Nr. 2794 

durch den Geſelligen erbeten. 
2737| Erhſchaftsregultrungs⸗ 

halber iſt in Marienwerder ein 


Hausgrundſtück 


mit 10 Zimmern, Stallungen, 
Waſchküche, „ Pumpe auf dem Hofe, 
großem Obſtgart en, gute Lage u. 
gut erhalten, für den billigen 
Preis von 13000 Mark jofort zu 
verkaufen und zu beziehen. 2 
bei Beſitzer Liebrecht 


Freiw. Önfsverlanfl 


2693] Das dem Gutsbeſitzer 
Herrn Thiemereit gehörige 
Gut Heygerei, Kreis Stallu⸗ 
pönen, 1 Meile v. Trakehnen 
gelegen, von ca. 650 niert. erſt⸗ 
klaſſigem Boden u. in bob. Kultur 
gehalten, mit guten Gebäuden u. 
vollſtändigem lebendem u. todtem 
Inventar, worunter ca. 80 Stück 
Raſſevieh u. ſehr guter Pferde⸗ 
beſtand ſich befindet, Toll wegen 
vorgerückten Alters des Beſitzers 
unter günſtigen Bedingungen 
durch mich im Ganzen oder in 
Parzellen verkauft werden, wo⸗ 
zu ich Dienſtag, den 22. No⸗ 
vember 1898,von Vormittags 
10 Uhr ab, auf dem Gute das 
ſelbſt Termin anberaume und 
Käufer ergebenſt einlade. 

Der Bevollmächtigte 
M. Arnsdorf, _ 
Kallweitſchen p. Wyßupönen. 

Bei vorheriger Anmeldung von 
evtl. Käufern werden auf Wunſch 
Fuhrwerkeam Bahnh. Trakehnen 
geſtellt. 


Gr. u. Il. Veſtzungen 


werden erworben, 12778 


Keſtgüter 
unter günſtigen Bedingungen ab⸗ 
gegeben. 

Landw. Anſiedel.⸗Bureau, Poſen, 
Sapiehapl. 3, I. 


Gute 


Brodſtellt. 


2668| Meine te Tüe in 
9 am Orte iſt Schule, 
irche u. Poſt, ½ Meile von 
Janowitz, 98 Morg. beiter Bode 

davon 17 Morgen Wieſen mi 

Toriſtich, beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen. Komplettes lebendes u. 
todtes Inventar, neue, maſſive 
Gebäude, elegantes Wohnhaus, 
ute Verkehrswege und beſte Ab⸗ 
lasged ete. Rente ca. 335 Mark, 
Feuerverſicher, 21700 Mk., Preis 
24000 Mk. bei 15⸗ b. 16000 Mk. 
Anzahlung. Deutſche Beſitzer 
wollen ſich direkt melden. 

L. Schulz, Janowitz i. P. 

Reſtaurant Deutſche Kaufhaus⸗ 
Genoſſenſchaft. 

Suche m. 6. bis 10000 Mark 
Anz. e. gutagb. arent ch. m. 
Ma erialw.⸗Geſch. z. kauf. od. auch 
3. pacht. Bevorz. Stadt od. unw. 
ein, Bahnhofes. Reelle Off. unt. 
Nr. 2749 a. d. Geſelligen erbet, 


5 


iſt ein Reſtaurant, 

0 ort kompl. eingerichtet u. 

m. guter Bürgerkund⸗ 

ſchaft im Centrum einer Garni» 

ſonſtadt von 20000 Einw., Um⸗ 

ſtändehalber zu man 809 1 
lebernahme gehör. ca. 

Meld. briefl. unt. Nr. 19095 an 
den Geſelligen erbeten. 


Windmühle 
in gutem Zuſtande iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Gefl. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2635 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Eine gut gäcker 


äckerei 

mit voller e iſt Um⸗ 
ſtände halber ſofort oder ſpäter 
zu verpachten. Gefl. Offerten 
unter C. B. 100 dei 
Culmſee. 12633 

Ein tüchtiger, prakt. u. theor. 
gebildeter Landwirth mit vor» 
üglichen, langjährigen Zeugniſſen 
ſucht Gul mit eiſernen Inventar 


zu pachten 
4 15000 Mk. genügen. Meld. 
u. Nr. 2732 a. d. Geſell. erb. 


1 »Geſchäft m. Aus⸗ 
ſchant reſp. beſſeres Reſtaurant 
wird z. 1. März od. 1. April 99 


zu pad) chten 


t. Off. b 
1. b. K F e enn EIER 


raunsberg 


— — — — 


— ää— 


— 


ns” Herrmann Gerson, e 
Werder’scher Markt 5/6. 3 Werder'scher Markt 5/6. 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 
Empfehle folgende aussergewöhnlich preiswerthe 


Malin6es. Morgenröcke. 


Lilli, Jacke aus Biberparchendmit | Dora, aus Tuch mit reicher Ver- 
Sammetkragen und Sammetgürtel | schnürung und Sammetkragen, in 
in-roth, marine . aan 4,50 bordeaux, marine, grau, En 18, 
gemustert resede und schwarz . Mk. 


Blousen. Kostumes. | Jupons 


Olga, Tuch mit Soutache und Madelaine, Tuchweste aus hell- | aus Molton, mit Po und Zacken- 
Seidensticke rei inroth. marine, 7, 09 farbigem Tuch in Fälteben, Revers litze garnirt, in marine, braun, 3, 00 5 
grün braun und schwarz Mk. mit breiter Tresse und Go ‚ldknöpfen, | bo rdeaux und schwarz Mk. 
Hedda aus karirtem 1 ollstoff in | in marine, grün, Wand 1 5 4 23, 0 { 


— —— xoth ode W und schwarz | Tuch mit aufgesetztem Volant ung 
Dinmh, ce Tach mit schwarz- | Mar ietta, aus Eiderdaunen, Stoff a re Mk. 7 50 — 8 | farbiger Tresse zarnirt, in 


besticktem Sattel, in roth, in alles * ges. N N ae aller dunklen Farben M! 
marine, lila und grau Mk. 12, 00 Farben 22, 50 inen = — 


Palmey „aus travers ge 
Henley, Hemdenblouse aus ka- Wollstoff mit Sammet-E ins: z und f SIE FI 


— — rirtem Wollstoff mit gesticktem | 7 | Tuch mit sel Mol Presse 
8 Pressen reich garn irt. in marine, uch mit schwarz. Mohair - Tı 
Seidenkragen u n 10, 50 en n, br aun, lla und 55, 00 und Stic ke frei . ee in 8, 50 


Der Herbstkatalog ist erschienen e ara ale dunklen Farben Mk 


Hortense, 3 aus ka- 


d wird auf Wunsch sandt. tem Velvet. Vordertheil und 2 
Mm Adrans: Mode Rücken in Sinmehen genäht, in | proben von Rleiderstoffen gratis. 
elegramm- Adresse: Oodegerson. e 3 * 5. 500 —Franco-Versandt aller Aufträge. 


und blau r 


Ich habe mich Ill Eibing, Bahnhofstrasse 2 
als Spezialarzt 


für Chirurgie und Frauenkrankheiten 


nielergelae elassen (Sprechst. 9-10, 3—5) und meine Klinik 
in indung mit einem orthopädischen und medieo- 
mechanischen Institut eröffnet. 12649 


Dr. Schwarz, 


bisheriger erster Assistenzarzt der chirurg. Abtheilung 
des — — — Berlin. 


Kirchenstrasse Nr. 


Wet aan Art. 


Ratten! enn Matten 


der Haupt⸗Kammerjäger eu 
Johann Broosch aus Königsberg 
ift bier in Graudenz eingetroffen und vertilgt im Zeitraum von 


48 Stunden die Ratten und Mäuſe aus jedem Hauſe unter zwei⸗ b. II. 1 No. 762.468. 
jähriger Garantie. Ich habe Tauſende von Anerkennungen für 
meine Thätigkeit erworben und bin ſeit vierzehn Jahren in meiner A) | | 


25 Andree's Ballon 
ſehr amüſ.Scherzart. f. n 
Vereine, am Blert. ꝛc. 30 St. J, 


Mk. geg. Briefm. 
Methode unübertroffen. Es iſt keine Gefahr für Menſchen und 


Hausthiere vorhanden, und ich habe die beſten Empfehlungen von \ Verfahren zur Her ſtellung von Kallſandz jegelu. Hi; 1 


fend Deter e e Meiereien .. Kaufleuten 1 l (Gegenwärtig das einzige, zu Recht beſtehende Patent, aus Sand und 
an eſterreich⸗Ungarn un öhmen mir erworben. Ich mache 4 2 2 
die Herren Haus⸗ und Grundbeſiter darauf aufm rkſam, auf Kalk Mauerſteine herzuſtellen). 
meine Adreſſe genau zu achten. Es werden auch Schwaben, Epochemachende Erfindung, durch viele praktiſche Verſuche und Ber- 
1 Da — Aa ee 8 RN volltommnungen auf die jetzige Höhe gebracht! [2651 1 VBalkonwohnung 
melin E n, ſondern mi mer € 

er/undenen Methode, die mir bis jetzt Keiner „ bat. Beſte Kapitalsanlage, rentabelſtes Unternehmen in Stadt und Land, da v. 6 Zim. 1 9 1 e 
A e i e zu ſehr ee . fl. Un . hoher Gewinn zweifellos. Anlage weit billiger herzuſtellen, als nach dem ſog. ra, ned 5 3 
enthalt in Graudenz währt mur zwei Tage. Ge ngebote | Hischewski'ſchen Verfahren, da feine Dampfkeſſel erforderlich, zudem ſpätere event. g 

Nr. 280 8 J bet „ ' 5 
UGS Werden aue Büch ken und Mäuſe zu Mk. 2.00, Patentklagen ausgeſchloſſen. Niedrigſter Herſtellungspreis der Steine. 1 Balkonwohnung 


3.00 und Mk. 5.00, für Wanzen Mk. 1.50 und 2.50 abgegeben. 
Für Auswärts werden 20 Pf. Porto mehr entnommen. 


URRRAREERRFRKRUEERRNG 


n 
25 
® 


Wohn. v. 2 Zimm., Küche n. Jubeh. 
z. verm. ul gleich z. bez. Tuſcher⸗ 
2 la, Getreibemarkt. 15781 


v. 6—10 Zimmern, Burſchen⸗ u. 


Intereſſenten, welche ſich vor Nachtheilen ſchützen und genau inſormirt ſein g dchenſtube, zu verm. U. ſpäter 
wollen, erhalten vom Unterzeichneten Brochüren über dieſe hochwichtige Neuheit, ale * ve ſo 
Licenzen vergiebt und nähere Mittheilungen ſendet der Generalvertreter für die 1 Valkonwohnung 


oſttichen Provinzen Gwieecicki, Baumeiſter, Bromberg. von 4 3im. u Zuteb. zu verm, 
Bere wahrer 8 im Be ur Robbr. wird u. A. eine 1 0 in Stolp eröffnet. 


1 Hofwohnung 
von 2 Stub., Küche u. Zub. von 
glei ch zu vermiethen. 

1 Laden m. Wohn. 


Jeder Verſuch für jedes Geſchäft paſſend, beſte 
führt zu Nach» | Rage in Gra udenz, zu verm. u. 


1896er Hahnheimer 


pro Fl. Mark 0,80 inkl. Glas 


47 empfiehlt als leichte, ſehr preiswerthe Muhen beſtellungen. . zu beziehen. 12772 
ualit 2 Als hervorrag. . gapte, Graudenz, 
von ganz beſonders guter O. ät [27 Sverint Warte e eee rend 


8 Die Weingroßhandlung i ge letzl.geſchtzt. 

N Bar re Pack. empfiehlt 
N Ed. Kaatz, Poſen. Nr. 1. mittelgr., Sum. m. Brasil, leicht 4,80 Mf. b. 100 St. — Nr. 2 mittel r, l * 
% Sum. m. Brasil, leicht, arom. 5,60 Mk. p. 100 St. — Nr. 3 groß, Vorsti. ma. Brasil, 


Euuuniuuunn 


iederberfänfern Rabatt. 
5 1 mittelkr., pikant 6,50 Mk. p. 100 St. — Nr. 4 mittelar., Sum. >. Vara, mittel‘ r., 6,60 Mt. | Materialw.Gejcät mit vollſt. 


p. 100 St. — Nr. 5 groß. Mexico m. Ha v., kräftig 7,60 Mk. 100 St. — Nr 6 mittel gr., Fadenende, 83 um, Lager⸗ 

— —— Sum. m. Hav., mittelkr. 7,60 Mt. p. 100 St. — Nr. 7 groß, Mexieo m. Ha v., kräftig, keller, Einfahrt Stallungen, in 
N “äh pikant 9,20 Mk. p. 100 St. — Nr. 8 groß, Borneo m. Hav, mitteltr., 9,40 DE. p. 100 t. | Oraubenz, freg. Lage, daſeloſt 
59 ani 2 Sämmtliche Marken find lieferbar ın 50, und 100⸗Stück⸗Packung. Preisliſte franko. Verſand große u. Mitteiwohn. m. Pferde⸗ 
einfachſte und dauerhafteſt gegen Nachnahme franko. Um auſch geſtattet. Farbenangabe, hell, mittel oder dunkel, erwünſcht. ſtall, re! ‚hl, SubebDr, zu verm. 
! uerpafteſte S. Braun, München, Neihenbahtir. 36 K. — 1690. Eff. u. Nr. 2054 d. d. Geek erb. 


Ian hi eheenlriluge eee, e be e e 1 
r Gegenwart. ö 
„age söerzeo be Aren, (o, ler 1, A une ian 


Dichtungsringe, \ 
äußerſt bequeme Reinigung. Re⸗ 6 . von 


f Joh. Schmidt, 


ee nsattion ger 
Uhrmacher und Jumelier, 
Graudenz, Herreuſtraße 19, 


Geräuſchloſer, leichter Gang. 
offerirt das große Lager zu anerkannt billigen Preiſen, als: 


Qualitütsverbeſſerung d. Rahms 
durch ſelbſttbhätige Entlüftung 

Nickel⸗Cylinder⸗Schlüſſeluhren, 
Marke Japy, 6 Steine gehend, zu Mk. 8,00, 


und Abkühlung. 
Kompl. Molkerei⸗Einrich⸗ 

Silberne Cylinder⸗Remontoirs mit Goldrand, 

6 Steine gehend, zu Mk. 12,00, 


tungen, Lieferung aller Mol⸗ 
kerei⸗ e und Bedarfs- 

Silberne Anere-Remontoirs mit Goldrand, 
15 Steine gehend, zu Mk. 21,00, 


Preiſe: artikel. 
Nr. 1 =, 120 L ſtündl. ME. 905 — Aus ſführl. Katalog grat. u. franko. 
Goldene Cylinder⸗Jamen⸗Remontoirs 
10 Steine gehend, zu Mk. 20,00, 


Nußbaum⸗Regulateure mit Schlagwerk, 


150 u 
= 5: kg,: 59° Franz Maager, Breslau. 
1 Meter lang, mit gutem Werk (kein Amerik.) zu Mk. 15,00, 


Vertreter: . 
A. Engelhardt, Bromberg, Mittelſtr. 48 

Nickel⸗Wecker erſter Qualität, 
Marke Flügelrad, als: Globe, Baby, Luna und Jocker, 1 und 2 Stücke ſpielend. 


I Ansichtskarten! En enndle Seinin 
Größtes Lager in 


Grösstes Lager! 1000 Muster, 
mitKipplowries fürEiſen⸗ 
Präciſions⸗ und feinen Ancre-Ahren 


ee ausgeführt, 25 St. 
2 babntau gegen ſofortige Be⸗ 
in Gold und Silber. 


‚100 St. 3 M. Sortirt, Franco. 
l Billige Lektüre !! I ie Bescheid 8 
Herrliche Neuheiten aller Schmuckſachen 
in Silber, Gold, Granaten, Corallen, Türkiſen, Amethyſt, Topas und Opalen. 


Bar” Letzte Jahrgänge 1 und Preis ede unter & 
Silberne Chee-, Eß. und Gemüfelöffel 


von: Leipziger Illustr. Zeitung, | Ar. 2790 d. d. Geielligen. 
mit 755 geſetzl. Stempel, 8/1000. 


en humor. Blätter, 
Spezialität: Silberne Beſtecke in eleganten Etuis. 


Fabrikation . Trauringe 


Graphic a 3 Mk., Land u. Meer, 
in meiner eigenen Goldarbeiterwerkſtätte. 


Reparaturen an Uhren, Gold⸗ und Silberſachen fertige bei billigen 
een unter Garantie an. 


GERT ER EEE FETT N RER 


Laden und Wohnung 


für Woll⸗ und Weißwaaren, 
ſichere Brodſtelle, ſofort zu 
vermiethen. I.. Kowalski 
Bromverg, Etiſabethſtr. 15/1 


Lauenburg i. P. 


/ | 733] Vom 1. Avril k. J ab iſt 
in meinem in frequenteſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend gelegenen Hauſe 
ein großer 


Keller 


in dem bis jetzt ein Bierverlag 

betrieben wurde, nebit Wohnung 

zu vermiethen. Geſällige Offert. 
erbittet Dr. Hir ſchherg, 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


No. 267. 


13. November 1898. 


Strandgut. 
Roman von O. Elſter. 


„Junge, ich ſage Dir, laß Deine ſchlechten Scherze. Ich 
wünſche ſehr, daß Du — gerade Du — Dich um Agathe 
von Windheim bemühſt“, bemerkte Brückner zu ſeinem Sohne. 

„Papa, haft Du an einem freiherrlichen Schwiegerjohn 
noch nicht genug, muß auch noch eine freiherrliche Schwieger⸗ 
tochter hinzukommen? Das dürfte eine theure Geſchichte 
werden“, meinte Wilhelm Brückner trocken. 


9. Fortſ.] Nachdr. verb. 


„Ihr ſeid unausſtehlich! Ihr habt kein Intereſſe für 


das Höhere ...“ Aergerlich wandte ſich der Kommerzien⸗ 
rath ab. Doch ſein Antlitz erhellte ſich ſofort wieder, als 
er den alten Baron von Windheim erblickte, der in Be⸗ 
gleitung eines ordengeſchmückten, ſtattlichen, vornehm blicken⸗ 
den Herrn das Buffetzimmer betrat. 

„Da iſt er ja, unſer Kommerzienrath“, rief der alte 
Baron. „Hier, mein lieber Brückner, habe ich die Ehre, 
Ihnen meinen Vetter, den Geheimrath von Windheim, zu- 
zuführen, der ſoeben eingetroffen iſt.“ 

„Herr Geheimrath, ich ſreue mich unendlich, ich glaubte 
ſchon, auf die Ehre Ihres Beſuches verzichten zu müſſen.“ 

„Der Vortrag bei Excellenz dem Miniſter hielt mich ſo 
lange zurück, — ich bitte deshalb um Eutſchuldigung, Herr 
Kommerzieurath. Aber da Sie jetzt zur Familie gehören, 
glaubte ich, auch ungenirt ſpäter erſcheinen zu dürfen.“ Er 
reichte dem Kommerzienrath die ſchlanke, ariſtokratiſche 

and und lächelte ein wenig, wobei unter dem langen 
chnurrbart große, ſchneeweiße Zähne ſichtbar wurden. 

„Aber ich bitte, Herr Geheimrath“, — rief Brückner. 
„Wie iſt's, haben Sie unſere Damen ſchon begrüßt?“ 

„Ich hatte noch nicht das Vergnügen ...“ 

„So geſtatten Sie, daß ich Sie den Damen zuführe.“ 

„Ich bitte darum.“ 

Die beiden Herren begaben ſich in den Ballſaal, während 
der alte Baron an das Buffet trat und prüfende Umſchau hielt. 

Trinken wir ein Glas Sekt zuſammen, Herr Baron?“ 
fragte Fritz Brückner. 

„Mit Vergnügen, mein junger Freund ... habe einen 
furchtbaren Durſt“ 

Der Geheime Regierungsrath im Landwirthſchaftlichen 
Miniſterium Freiherr Ewald von Windheim mochte einige 
vierzig Jahre zählen. Er hatte eine vorzügliche Karriere 
gemacht und hoffte, noch höher emporzuſteigen; in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen bezeichnete man ihn als Nachfolger 
des Miniſters. Mit einem eleganten Aeußeren verband er 
ein vornehmes Weſen und gediegene Kenntniſſe, die er 
jederzeit in das richtige Licht zu ſtellen beſtrebt war. 

Mit vornehmem Lächeln ſchritt er an der Seite des 
lebhaft plaudernden Kommerzienrathes durch den Feſtſaal. 
Aber ſein Auge ſchweifte überall umher, und ſeinem auf⸗ 
merkſamen Blick 2 Wich kein Vorgang, keine Perſönlichkeit 
von irgend welcher Wichtigkeit. 

Frau von Windheim, eine mittelgroße, hagere Geſtalt, 
deren verkümmertem Geſicht man die fortwährende Sorge 
anſah, die Ehre ihres alten Namens wenigſtens äußerlich 
aufrecht zu erhalten, ſaß neben der im Glanz der Perlen 
und Brillanten ſtrahlenden Kommerzienräthin. Ihre Töchter, 
Agathe und Erna, tanzten mit zwei jungen Gardeoffizieren. 
Hervorragende Schönheiten waren die beiden Fräulein von 
Windheim durchaus nicht. Auch in ihren Toiletten ver⸗ 
mochten ſie nicht, mit den Töchtern der reichen Kaufleute 
und Fabrikanten zu wetteifern. Die ältere Schweſter Agathe 
mochte bereits die Dreißig überſchritten haben, und wenn 
ſie auch die ſchlanke, vornehme Geſtalt des Windheimſchen 
Geſchlechts geerbt hatte, ſo waren doch die Sorge und 
manche Enttäuſchung an ihrem an ſich nicht unſchönen Ge⸗ 
ſicht nicht ſpurlos vorübergegangen. Ihre großen, blaß⸗ 
blauen Augen blickten müde und traurig; ſelbſt ihr Lächeln 
beſaß einen trüben Ausdruck, und um ihren Mund zuckte 
es oft wie in ſchmerzlicher Entſagung. 

Erna war bedeutend jünger, kaum zwanzig Jahre alt, 
ihre ſchlanke, etwas ſchmächtige, zerbrechliche Figur ließ ſie 
noch jünger erſcheinen, als ſie in Wirklichkeit war. In 
janften Wellenlinien ſchmiegte ſich das hellblonde, faſt weiße 

aar um das zarte Oval ihres von leichter Röthe über⸗ 
auchten Antlitzes, aus dem zwei große, tiefblaue Augen 
u kindlich frommer Harmloſigkeit hervorblickten. Ihre bieg⸗ 
ſame Geſtalt war von entzückender Anmuth, leicht wie eine 
Gazelle ſchwebte fie dahin, und dieſe Grazie ihrer Bewe⸗ 
gungen und die großen, blauen Kinderaugen ließen vergeſſen, 
daß ihre Naſe etwas ſpitz, ihr Mund etwas groß gerathen 
war. Die friſchen Lippen lachten ſo fröhlich und zeigten 
dabei die herrlichen Perlenzähne, und die runden Wangen 
glühten in ſo roſiger Geſundheit, daß man auf die einfache 
Toilette gar nicht achtete. In blendender Schönheit er⸗ 
ſtrahlte dagegen Gerda Brückner, welche aus Rückſicht für 
ihren Verlobten nicht tanzte, ſondern neben ſeinem Seſſel 
ſaß und mit ſtolzem Lächeln die Huldigungen der jungen 
Herrenwelt entgegennahm. 

Jobſt vermochte ſein Bein noch nicht wieder vollſtändi 
zu gebrauchen. Eine Steifheit war im Kniegelenk zur 
geblieben, die ihn oftmals mit Beſorgniß erfüllte. Beim 
Gehen mußte er ſich eines derben Krückſtocks bedienen. Als 
ſein Vetter, der Geheimrath, herautrat, erhob er ſich ein 
wenig ſchwerfällig aus ſeinem Seſſel, und ſich auf den Stock 
ſtützend, ſtreckte er dem Vetter die Rechte entgegen. 

„Das iſt recht von Dir, Vetter, daß Du auch zu meinem 
Ehrentage kommſt. Du Fennft meine Braut noch nicht.“ 

„Ich hatte noch nicht die Ehre, Dein Fräulein Braut 
persönlich kennen zu lernen.“ 

„Nun, ſo begrüße Deine zukünftige Couſine und geſtehe, 
daß meine Gerda zu uns laugaufgewachſenen Windheims 
herrlich paßt“, lachte Jobſt gutmüthig und legte den Arm 
leicht um Gerdas ſchlanke Figur. 

Mit einer gewiſſen Ueberraſchung ſchweiſte des Geheim⸗ 
raths Auge über die vollendet ſchöne Geſtalt des jungen 
Mädchens, das unter ſeinem bewundernden Blick leicht er⸗ 
röthete. Die ſchmeichelnde, vertrauliche Berührung Jobſts 
war ihr in dieſem Augenblick unangenehm; fie bemerkte, 
wie es um den Mund des Geheimraths leicht ſpöttiſch zuckte, 
als er ſagte: „Ich kann es meinem Vetter nicht verdenken, 
daß er um ſolchen Schatz ſeinen Arm ſchützend legt“. 
„Gerda machte eine ungeduldige Bewegung, und Jobſt 
ließ langſam ſeinen Arm ſinken. 


lächelnd. 

„Meine Braut hat aus Rückſicht auf mich abgelehnt“, 
entgegnete Jobſt ſtatt Gerdas, „obgleich ich ſie gebeten habe, 
auf mich keine Rückſicht zu nehmen.“ 

„Das bedaure ich lebhaft“, fuhr Ewald von Windheim 
fort. „Ich würde Dich ſonſt gebeten haben, Vetter, mir 
zu geſtatten, Dein Fräulein Braut zur Quadrille zu enga⸗ 
giren, die ſoeben beginnt.“ 

„Ich geſtatte es Dir“, lachte Jobſt. „Und Dir, liebe 
Gerda, befehle ich als Dein künftiger Herr und Gebieter, 
die Aufforderung des Vetters anzunehmen.“ 

„Wenn Du es wünſcheſt —“, klang es kühl von ihren 
Lippen. Ihr war die Art und Weiſe ihres Bräutigams 
peinlich, ſie wußte ſelbſt nicht, weshalb. Unwillkürlich aber 
verglich ſie im Stillen die Erſcheinung der beiden Vettern 
miteinander. Beide zeigten die hochgewachſenen Geſtalten 
des Windheim'ſchen Geſchlechts; aber der Geheimrath war 
entſchieden der ſchönere, vornehmere Mann, wenn auch auf 
ſeinem büreaukratiſchen Antlitz ein kühler Stolz ruhte, 
während in Jobſts blauen Augen ſein warmes, ehrliches 
Herz, ſein harmloſer Frohſinn zum Ausdruck kam. Ewald 
von Windheim war wohl um 10 Jahre älter; aber ſeiner 
ſchlanken, tadelloſen Figur, feinem dunklen Bart, feinem 
etwas blaſſen, glatten Geſicht ſah man die 45 Jahre 
nicht an. 

Nur ſein Haupthaar war etwas dünn geworden, und 
ſeine Stirn hatte eine bedenkliche Höhe erlangt, während 
das kurzgehaltene blonde Haar Jobſts ſich noch in vollen 
dicken Locken um die Stirn ſchmiegte. 

Als Gerda an dem Arm des Geheimraths durch den 
Saal ſchritt, mußte ſie unwillkürlich daran denken, wie 
ſchwerfällig der Gang ihres Verlobten geworden war, wie 
er ohne Hilfe des Stockes überhaupt nicht zu gehen ver— 
mochte, und eine finſtere Falte machte ſich zwiſchen ihren 
fein gezeichneten Augenbrauen bemerkbar. 

„Zürnen Sie mir, gnädigſte Couſine, daß ich Sie Ihrem 
Bräutigam entführt habe?“ fragte der Geheimrath mit 
leichtem Spott. 

Sie ſah zu ihm auf und erröthete wiederum, als ſie 
ſeinem aufmerkſam forſchenden Blick begegnete. 

„Der arme Jobſt“, fuhr Herr von Windheim fort. „Ich 
bedaure ihn lebhaft. Noch geſtern drückte der Geheimrath 
von Bergmann mir gegenüber ſeinen Zweifel aus, ob Jobſt 
jemals wieder dienſtfähig werden wird. Nun, er hat es 
jetzt nicht mehr nöthig, und Machnow iſt ein herrlicher 
Aufenthalt für ein junges Ehepaar. Aber es iſt doch bitter, 
aus ſeiner Karriere herausgeriſſen zu werden.“ 

„Jobſt denkt nicht daran, ſoviel ich weiß, den Abſchied 
zu nehmen“, entgegnete Gerda mit leicht bebender Stimme. 
„Wir hoffen beſtimmt, daß er binnen einigen Wochen wieder 
ganz hergeſtellt ſein wird.“ 

„Auch ich hoffe es“, beeilte ſich Herr von Windheim zu 
erwidern. „Kennen Sie übrigens Machnow, das Wind⸗ 
heim'ſche Stammgut?“ 

„Nein, ich war noch nicht dort. Ich denke aber mit 
der Mama meines Bräutigams in den nächſten Tagen auf 
einige Zeit nach Machnow zu reiſen.“ 

„Sie werden überraſcht ſein. Machnow liegt ſehr ro⸗ 
mantiſch, freilich ein wenig einſam. Indeſſen hat ſich eine 
Stunde von dem Schloß jetzt ein kleiner Badeort aufgethan, 
das Fiſcherdorf Machnow, es ſoll ſehr hübſch dort ſein. 
Vielleicht verlebe ich dort meine Sommerferien; ich bedarf 
der Erholung — dann würde ich die Ehre haben, Sie 
wieder zu ſehen.“ 

Der Tanzordner trat heran, um Herrn von Windheim 
und Gerda in ein Carré einzureihen. Die Muſik hob au, 
und der beginnende Tanz machte der Unterhaltung ein Ende. 

Mit ſinnendem Auge folgte Jobſt von ſeinem Sitz aus 
dem Tanze. Ihm war der Eindruck nicht entgangen, den 
die Erſcheinung ſeines Vetters auf Gerda gemacht hatte. 
Er lächelte trübe vor ſich hin und klopfte mit dem Stock 
leicht an ſein ſteifes Bein, als wollte er jagen: „Ja, ja, 
A wie Du, hat kein Anrecht mehr auf das 

ück!“ 

Seinem Sinnen wurde er plötzlich durch die Aurede 
eines jungen, in fremdländiſcher Uniform vor ihm ſtehenden 
Offiziers entriſſen. „Babe ich die Ehre, Herrn Jobſt von 
Windheim zu ſprechen?“ 

„Das iſt mein Name. Mit wem habe ich die Ehre?“ 

„Wir haben uns nur einmal im Leben geſehen, Herr 
von Windheim“, entgegnete der junge, dunkeläugige Offizier. 
„Ich habe Sie aber ſofort wieder erkannt, obgleich zehn 
Jahre verfloſſen ſind — mein Name iſt Bernhard Brückner 
— vor zehn Jahren Maſchiniſt auf Sr. Majeſtät Schiff 
„Loreley“ — jetzt Oberingenieur in der Marine Seiner 
Majeſtät des Kaiſers von Japan.“ 

Trotz ſeines ſteifen Beines ſprang Jobſt raſch empor 
und ſtreckte dem jungen Offizier beide Hände entgegen. 
„Bernhard Brückner — wahrhaftig! Sie ſind's! Wie mich 
das freut — wie mich das freut! Wo iſt Ihre Mama, 
wo iſt Elſe?“ 

„Meine Mama und Schweſter konnten der freundlichen 
Einladung leider nicht Folge leiſten. Ich vermochte es 
mir aber uicht zu verſagen, Sie zu begrüßen.“ 

„Das war recht von Ihnen“, entgegnete Jobſt und 
ſchüttelte Bernhard freudig erregt die Hände. „Und wie 
Sie Ihrer Schweſter ähnlich ſehen! An dieſer Aehnlichkeit 
würde ich Sie erkannt haben ... . aber nun miſſſen wir 
ein Glas Wein zuſammen trinken, und Sie ſollen mir er⸗ 
zählen, wie es Ihnen da draußen in der weiten Welt er⸗ 
gangen iſt. Kommen Sie — reichen Sie mir armem Krüppel 
den Arm — ſo, ſo — und nun laſſen Sie uns zum Büffet 
gehen.“ Vorſichtig und ſicher führte Bernhard Brückner 
Jobſt durch die Menge. 

Als der Geheimrath' von Windheim Gerda zu ihrem 
Platz zurückführte, war Jobſt noch nicht zurückgekehrt. „Ge⸗ 
ſtatten Sie, gnädigſte Couſine, daß ich bis zur Rückkehr 
Ihres Bräutigams an Ihrer Seite Platz nehme?“ 

Gerda neigte zuſtimmend das Haupt. Es ärgerte ſie, 
daß Jobſt ſo wenig Rückſicht auf ſie nahm. Dann aber 
warf ſie den Kopf ſtolz zurück, man ſollte ihr den Aerger 
nicht anmerken, und in lebhafter Weiſe plauderte ſie mit 
dem Geheimrath, deſſen Augen bewundernd auf ihrem 
ſchönen, ſtolzen Antlitz ruhten. ef 


„Gnädige Couſine tanzen nicht?“ fragte der Geheimrath; 


Verſchiedenes. 


— [Bon Berlins Beleuchtung.] In der Reichs haupt⸗ 
ſtadt find jetzt alle öffentlichen Gaslaternen mit Auerſchem 
Glühlicht verſehen. Wie groß dieſe Umwälzung iſt, geht da⸗ 
raus hervor, daß die erſten etwas zaghaften Verſuche mit Gas⸗ 
glühlicht erſt im Jahre 1895 unternommen worden find, und daß 
es in Berlin über 20000 öffentliche Laternen mit über 25000 
Flammen giebt. Vei dem immer ſtärker hervorgetretenen Licht⸗ 
bedürfniſſe waren in den Hauptverkehrsſtraßen an Stelle der 
bisherigen Speckſteinſchnittbrenner mit einem Gasverbrauch von 
195 Liter für die Stunde und Flamme nach und nach größere 
Brenner mit 400 bis 1600 Liter ſtündlichem Verbrauch getreten. 
Der Verbrauch des jetzigen Gasglühlichtes wird einſchließlich der 
Zündflamme nur auf 120 Liter die Brennſtunde berechnet. Da⸗ 
durch iſt es ermöglicht, daß der Verbrauch an Gas für die 
öffentliche Beleuchtung im letzten Rechnungsjahre von 16262205 
auf 12592696 Cubikmeter Gas herabgegangen iſt. In den Straßen 
der Außenſtadt, in denen Gasröhren noch nicht gelegt ſind, 
brennen noch etwas über 1000 Petroleumlampen. Die elektriſche 
Beleuchtung der Straßen und Plätze iſt in Berlin ſehr zurück 
geblieben. 

— [Beitrafte Rohheit.] Bei der Auswaggonirung der 
Menagerie Kludsky ereignete ſich neulich in Bozen (Tirol) 
ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Fleiſchhauer ſteckte dem Rieſen⸗ 
elefanten aus Uebermuth einen brennenden Cigarren⸗ 
ſtummel in den Rüſſel, worüber der Elefant ſo erboſt war, 
daß er den Mann mit dem Rüſſel erfaßte, in die Höhe hob und 
aus voller Kraft zu Boden ſchleuderte. Schwer verletzt wurde 
der Fleiſchhauer ins Spital gebracht. 


Nachdr. verb. 


Räthſel⸗Ecke. 
189) Bilderräthſel. 


190) Kapſelräthſel. 

Von jedem der nachſtehenden Wörter ſind vier nebeneinander⸗ 
ſtehende Buchſtaben zu nehmen, die im Zuſammenhang gelefen ein 
bekanntes Sprichwort ergeben. 

Bösewicht, Treibeis, Spielleute, Jever, Liederbuch, 
Menschengunst, Cartesius, Kettendampfer. 


191) Quadraträthſel. 


1. junges Thier. 


2. Gewächs. 


3. nordiſcher Gott. 


4. Körpertheil. 

In die Felder vorſtehenden Quadrats find die Buchſtaben 
AA, BB, EE. II, KK, LLL, N, OO derart einzutragen, daß die 
wagerechten Reihen gleichlautend mit den ſenkrechten die Wörter 
von der beigefügten Bedeutung ergeben. 


192) Umſtellungsaufgabe. 
Noten | Gefäß 
Eber | | Gewächs 
Erde il Fluß 
Rain 1 Land 
Jota IN Fluß 
Ilse | | Bindemittel 
Schoa Zuſtand 
Kehl | Schutzwaffe 
Karte | Inſel 
Reis I} Göttin 


Aus vorſtehenden Wörtern ſind durch Umſtellung der Buch⸗ 
ſtaben andere Wörter von der beigefügten Bedeutung zu bilden. 
Die Anfangsbuchſtaben dieſer neuen Wörter ergeben den Namen 
eines bekannten Geſchichtsforſchers. 


193) Sinnuräthſel. 
Zwei Brüder ſind's, verſchieden an Geſtalt, 
Doch beide gleich an inn'rem Werthgehalt. 
Sie eilen ſchnell dahin, wie Well und Wind. 
Kaum grüß'ſt du fie, jo fliehen 97 geſchwind. 
Sie bringen Leben, Tod und Glück und Leid 
Und weben raſtlos an dem Band der Zeit. 
Der Große ſchließt den Kleinen in ſein Herz — 
Nun ſteh'n ſie beide da auf feſtem Grunde. 
Gewaltig, bald von Steinen, bald von Erz 
Und trotzen nun der Macht der flücht'gen Stunde. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 261. 
Bilderräthſel Nr. 185: Ueberzeugende Beweiſe. 
Logogriph Nr. 186: Geſtern, Geſtirn. 
Gleichklang Nr. 187: Auflauf. 


Zahlenräthſel Nr. 188: Grillparzer. Riga, Iller, Leier, Lira, 
Papagei, Arier, Riegel, Zar, Egeria, Ragaz. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Dotels aus. 


Grösstes Erstes Hotel Deutschlands, 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Be” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


. 


Kartoffel⸗Erutemaſchine 
Patent C. Keibel 


5 verbeſſert 
wird auf Wunſch bis in den November hinein, ſo lange es das 
Wetter geſtattet, in Folsong in Thätigkeit gegelut, 
Sie legt die Kartoffeln, ohne fie zu verletzen, beſſer zum 
Sammeln hin, als der Spaten, und ſchafft mit 2 Pferden 12 
ca. 6 Morgen pro Tag. Die Kartoffeln brauchen nicht ſofort 
aufgeleſen zu werden, jo daß mehrere Maſchinen einander 
folgen und die Leute zuſammengehalten werden können. 
Auf Wunſch ſende ich nach rechtzeitiger Anmeldung zur Ab⸗ 
bolung Fuhrwerk nach den Stationen Tauer und Oſtaſchewo. 


C. Keibel, Folſong 


bei Tauer, Kreis Thorn. 


3 


12 wegen Aufgabe des Geschäfts 1 
in leren. und Damen-Pelzen, Mullen, Kragen, Barretis, 8 
| Pelz-u.Stoflmützen, Pelzdecken, Fusssäcken, Fusstaschen | 8 
1 Jagdtaschen u, Filzhüten für Herren und Knaben, . 

| © 


8 Sämmtliche Sachen werden billig aber bei 
festen Preisen verkauft. 


Reparaturen und Bestellungen werden % 
2112 22 fa 

sauber und billigst ausgeführt. 2 

3 2 


Th. Ruckardt, Kürschnermeister, tell 
THORN, Breitestrasse 38. > 


FFT 

G. Weiss, prakt. Harmonitamacher, Schöneck i. Sachf. 

„liefert die verühmten, anerkannt beſten, dauerhaften 
A Konzert-Ziehharmonikas 

Mi mit Stahlfederung und beiten Metallecken an jeder 

alte, Zfache, weit ausziehbare Doppelbälge, garautirt 

reinſte Stimmung und ſtärkſte Tonfülle, große Pracht⸗ 
inſtrumente, gegen Nachnahme. 19480 


10 Taſt., Lacht. Reg., ichör., 28 St. 3,50 Mt. | 10 T., cächt. Neg., G chör., 190 St. 15,— Mk. 
„ „ „ 2 „ 50 „4,50. 5,50 19 „ 4 „ „ 4 „ 100 „ 10,— „ 
„ „e 
10 „ 4% „ 4 „ 92, 8,50 „ [ „ 6 „ „ é „ 158 „ 25,50 „ 


Lern» u. Spielſchule, Kiſte, Erſatztheile, Knöpfe, Federn, Klappen 
20. gratis. Keine Markt oder Fabrikmaſſenwaare! Großer Pracht⸗ 
katalog über alle erdenklichen anderen Harmonikas u. Inſtrumente, 
als Mundharmonikas, Bandoneons, Violinen, Guitarren, Konzert⸗ 
u Primzithern, Akkordzithern, Flöten, Klarinetten, Okarinas, Tri⸗ 
angeln 2c. umſonſt u frei. Tägl. Dankſchreiben u. Nachbeſtellungen. 
Ueberzeugen Sie fich, daß Sie keine andere Fabrik beſſer bedienen kann 


Princess-und Victoria-Separatoren 


erstklassiges englisches Fabrikat 


auch für kleine Wirthschaften F 
Schärfste Entrahmung 
„ Leichtesier bang en 


General-Vertretung 


Naschinenban - Gesellschaft Adalbert Schmidt 


Osterode und Allenstein. [000 
Kataloge gratis. — Wiederverkäufer gesucht. 


Glas⸗Chriſtbaumſchmuck 


iſt und bleibt die 
schönste Zierde des Weih- 
nachtsbaumes. 

212 Stück, nur bessere Sachen, 
als farbige Brillantkugeln, Re⸗ 
flexe, Formſachen, fein gemalte 
Kugeln, Geſpinſte, Glöckchen, 
farbige Perlen, Eis zapfen dc. 
verſendet für den billigen Preis 
von nur 5 Mark inkl. Ver⸗ 
packung unter Nachnahme. 
Eugen Müller, Lauscha, Tür. 

Jede Poſtkiſte enthält einen 

25 cm grossen Musikengel 
mit beweglichen Glasflügeln mit 
Spielwerk, 1 Stück ſpielend, 

3 n geſchützt (groß⸗ 
artige Neuheit). 50 Stlick Confekt halter und 4 Packete Lametta 
werden gratis beigefügt. 

Ausgüge aus den zahlreich 1 Anerkennungsſchreiben: 

Mit Ihrer * vom 30. d. Mts. bin ich ſehr zufrieden, 

ſtaunend ſind die Glaskugeln ꝛc. (folgt Beſtellung auf 3 Kiſten). 
Heinrich Sandte jun., Ocker, Harz. 

Da die geſandte Glas⸗Sortimentskiſte hier ſehr gut gefällt, 
ſo bitte ich noch eine ſolche Kiſte zu ſenden ꝛc. 

1892 . Hammerscheid, Lehe. 


892] F 
Giebt's ja doch! 
iebt's ja doch! 
1 für ben nie dageweſenen 
20 Bücher billigen Prels von 150 Ml. 
Dieſe Collection enthält u. A.: Dreyfus und 
Zola, eine moderne Prozeßgeſchichte; Caſanovas 
Abentener, neue Auswahl, Bilder aus dem 
orientaliſchen Frauenleben (ſehr intereſſant); 
Uniperſal⸗Bepi, Dan luſtige Wianer Sicht! 
Erzählungen aus der Stadt Wien, zwei große 
illuſtrirte Kalender, 6. und 7. Buch Moſes, 
(ſehr interejjant), 581 neueſte Lieder u. Conplets. 
| 191 Weißt Du, Muatterl' was i träumt hab’, Das 
ädchen von Polzin, Pankow, Pankow kille kille 
Pankow; Baron Mikoſch, Witze und Abenteuer, 


Sellachinis Zauberkabin., Briefſtell, Erzähl. 
Geſchichtsbücher u. ſ. w. (Poſtpacketſendung). 


Buchhandlung M. Luck, 


Berlin 30, Rheinsbergerſtr. 26. 


{che Feuer-Versicherungs- ank, yp, 


N 2 Deutsche 


dude 


Aetien- Kapital 6000 000 Mk. Reichs⸗ 
weckeruhr 
5 3 - prima, prima 
Die Bank versichert zu billigen und festen Prämien gegen Feuer-, Blitz. und E Fabrika 
Explosionsschäden, sowie gegen den durch Löschen verursachten Wasser- geſetzlich 2 
schaden: Gebäude, Waaren, Mobilien, Maschinen, Fabrik-Geräthschaften, Vieh, Ernte, 2 prima Anker⸗ 
Ackergeräthe, Getreideschober Diemen. Feimen). a werk, ver⸗ 
nickelt, geht u. 
Agenten zu sehr günstigen Bedingungen allerorts gesucht. 0 weckt pünktlich, 2 40 b. 


dieſelbe mit Nachts leuchtend. 
ifferblatt 2,70 Mk. 

Echt filberne Remontoir⸗ 
Uhren mit doppeltem Gold⸗ 
rand und Reichsſtempel, in 
gar. prima Qualität, 6 Rubis, 
9,50 Mk. Dieſelbe Uhr ohne 
Goldrand 8,90 Mk. Sämmt⸗ 
liche Uhren ſind gut repaſ⸗ 

rt (abgezogen) und auf das 
Venaueſte regulirt, daher 
reelle 2jähr. ſchriftliche 
Garantie. Die von anderer 
Seite angebot. Weckeruhren 
find keinesfalls mit den geſetz⸗ 
lich geſchützten Deutſchen 
Reichs⸗Weckeruhren zu ver- 
wechſeln. Minderwerthige 
Weckeruhren mit Ankergang 
und Sekundenzeiger und Ab⸗ 
ſtellvorrichtung 2,25 Mark 
leuchtend 2,40 ME. Umtauſch 
geſtattet. Nicht konvenirend 
ſofort Geld zurück. Preisliſte 
aller Arten Uhren und 
Ketten gratis und franko. 

Gegen Nachnahme od. Vor⸗ 
einſendung des Betrages. 
Julius Busse, 

Uhren u. Ketten en gros, 

Berlin C. 19, Grünſtraße 3. 

Billige u. reelle Bezugsquelle 
r Wiederverkäufer 

und Uhrmacher. 


Die General- Agentur Danzig: 
Felix Kawalki, Langenmarkt No. 32, 


M. Markiewiez, Möbelfabrik, Berlin 


Hauptgeschäft: Friedrichstr. 113. 2. Verkaufslokal: Berlin, Mark- 
grafensir. 49. 3. Verkaufslokal: Köln a. Rh., Hohestr. 38. 


se {itössies Wohnmes-Einrichlmngs-Leschäft in Deutschland, Zi 


Verkaufslokal ı nd Ausstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern, und zwar: 
Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer- und Schlafzimmer-Einrichtungen, 
Alles übersichtlich auigestellt, wie es weder in der Auswahl noch in der Billigkeit 

3 der Preise von irgend einer Goncurrenz erreicht wurde. 

Als besondere &elegenheitskäufe meiner Special-Fabrikation empfehle ich zu enorm 
billigen Preisen unter Gar-ntie für solide Arbeit: ein eichengeschnitztes Speisezinmer-Mobiliar 
mit Buffet, Ausziehtisch für 12 Personen, 12 massiv eichenen Stühlen und Servirtisch für 
350 Uk. Dasselbe mit grossem Buffet, 12 echten Lederstühlen, Ausziehtisch und Servirtisch 
für 450 Mk. gomplettes Herrenzimmer mit Diplomaten-Schreibtisch, Bücherschrank mit 
Butzenscheiben, Tischen und Stühlen, Chaiselongue mit Decke, Wandpaneel mit Decorationen für 
300 Mk. Elegante Rocoeo-Salous mit feinsten Polster-“öbeln, Portiören, Gardinen, Teppichen, 
schönen, behaglichen Erkern und Ecken, fertig arrangirt. 
Ueber 1400 Referenzen von Offizieren der deutschen Armee, die ihre Ein- 

1 


richtung von mir gekauft haben. 4 


" [914 
ff. Pflaumenmus 5 


ſüß und wohlſchmeckend, aus erſter 
Hand, offerirt in allen Packungen 
per Etr. inkl. Mk. 14.— gegen 
Nachnahme, Poſtfaß frei Mk 2.25 
Musfabrik von Friedrich Witte, 

877. 


Königl. Preuss. Staatsmedaille f. 
gew. Leistungen in Gold. 


Talabearbeitangg-Rasthinen 


m und 


Magdeburg. (Gegründet 
Meine 4 


4 


A 


gußpatrone, mit Er 
echt. Weichſelrohr E53! 
und Prima Kern⸗ 
witze find aner⸗ 
kannt ſehr rein⸗, 
lich und praktiſch 


Vollgatter. 


85 Pfeifen m. d. „ 3 2 28 
geſetzl. geſchützten Y 2 5 2. 2 8 5 
Aluminium⸗ 42 ns 8.8 25% 
Speichelfänger u. < 882 2 ‘38 
Aluminfum⸗Röhr⸗ I 3 8 28 232 
bauen als ben, mit u ohne [11 2 2 Er 23 2 
alleinige Speeialitkt aufſaugender Ab, Hl ga * 3 we 


seit 1859 


„ L. P. Fleck Söhne 


Berlin-Reiniekendorf. 


General Vertretung für 16614 ins elde Theile = = 1:23 a un Er 


"OASUTTOSBTL Sei. ‘88013 81049 


Ost- und Westpreussen, Posen, Hinterpommern: 
Ingenieur Bernhard Heyne. Bramberg. 
— 


Warnung! 


Von der weltberühmten Amerikaniſch. 
Glanz⸗Stärkev. Fritz Schulz Jun., 
Leipzig. muß jedes Packet nebenſtehende 
Schutzmarke tragen, wenn fte echt ſein ſoll. 
A Packet 20 Pig. Dieſelbe iſt vorräthig 
in alleu Handlungen. 11586 


DN 


N Aufjeder Petroleumlampe zu hrennen ; 


. 
IS 


weit gebohrt. — ; ER 
Nachweislich viele Tauſende zur vollſten Zufriedenheit der Em⸗ 
vfänger geliefert. Täglich Nachbeſtellungen. Naturgetreu illuſtr. 
Preisliſte (mit Prima Zeugniſſen) über 30 verſchiedene Fagons und 
Größen gratis und franko. 15838 
©. H. Schroeder. Bfeifenipecialiit, Erfurt 15. 


Saweizerifthe Uhrenfabeikatten. 
oll. Molmann, It. Gallen. | 


Illuſtr. Katalog gratis, Aufträge porto- 
und zollfvei. 

Silber⸗Remontoir, mit 10 Rubis Mk. 12. 

Silb.⸗Remt., hochf., Goldrand Mk. 15. Hochf. 
"BR Silb.⸗Ank.⸗Remt. Goldr. Mk. 20. ½ Chrono⸗ 
meter, Präziſionswerk, Anker, Goldr. Mk. 22. 
Dito m. 3 Silberdeckeln (Sprungd.) Mk. 25. 
In Goldimit.,grav. Gehäuſe m. drei Deckeln, 
V. ein, echt. gold. kaum z.unterſch verliert Farbe 
Schönheit nie, ff. Ankerwerk Mk. 22,50. 


Lokomobilen 


und 


Dampldreseh- 
maschinen 


AN 
N 


IN 


der Maihinen-Fabrit von 


garrett, Smith & Co., Magdeburg⸗Buckau⸗Sudenburg 


HM 


2 < G 773 HN I\ N I find Aken Lebst Konſtruktion und Ausführung wege die 
Anerkanntdas besten. elahrloveste Petroleum W Ein Lager TE 


der gangbarſten Größen unterhält der General⸗Vertreter 


Ibert Bahn, Hatienburg Weft. 


Kataloge zc. gratis und franko. EB 


E unexplodirbar. = 
Entflammungspunkt 50-520 Abel = 175° amerik. Teſt. 


Name „Kaiser-Del“ onsetzlich gesehütn. 


Allein⸗Engros⸗Verkauf für Graudenz und Umgegend: 


Lindner & Co., Nachfolger, Graudenz. 


Vor Mißbrauch des Namens „Kaiser-Oel“ wird 
unter Bezugnahme auf $ 14 des Geſetzes zum Schutze der Waaren⸗ 
bezeichnungen vom 12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) dringend 
gewarnt. 14630 


Berger’s 
„Hafer-Cacao“ 


Robert Berger, Cartons à 1 1½ 11 Pfd. 
Pössneck i. Th. Verkauf Mk. 1.20 das Pfund. 


Ueberraſchung und Freude 


am Weihnachtsfeſt erregt ein Kiſtchen 


ff. Glas- Chriſtbaumſchmuck, 


verſilbert, überſponnen, bemalt, viel feiner 
als voriges Jahr, Sortiment ca. 300 Stück 
oder größere Sachen ca. 195 Stück. Jede 
Kiſte enthält außer Lametta, Licht⸗ und 
Koufekthaltern einen ff. Engel (Edelknabe) 
und einen ff. Glasvogel (Pfau, Schwanz 
natürliche Feder), beide mit beweglichen 
Glasflügeln. ey Einſendung von M. 5.—, 
Nachnahme 5.30 franco. Für Händler 
Kiſten zu jedem Betrage. 1594 


L. Greiner Sohn jr., 
Lauscha i. Thür. 4. 


Ihre Sendung Chriſtbaumſchmuck iſt gut hier angekommen 
und zu meiner vollſten Zufriedenheit ausgefallen; kann Sie nur 


Kaufe direct 
dasich dadurch Sehr viel Geld sparen is. 


Ein Versuch mit einer unserer nachstehend., beliebtesten 


Cigarren- 


Specialmarken führt, da sich Besseres zu gleichem Preise 
thatsächlich nicht bieten lässt, zu dauernder Kundschaft. 
Moppel 100 Stck. Mk.4.50 | SantaF& 100 Stck. Mk. 6 00 


Flor de Mex.100 „ „ 5.00 Cameo-MHexico 100. . 6.2 
charmant 100 „ 5.80 | Jutta 100 Stck. Mk. 800 


Ausschuss (Fehlfarben) feinste Qual. 100 Stück Mk. 1,6, 


ervorragend schöne Fabrikate v. Mk. 2,50 bis Mk. 12 
p. 100 Stück, worüber wir Preisliste auf Wunsch gern gratis 
und franco übersenden. [742 


Friedrich August Kessler & Co., 


Cigarren Fabrik und Versand 
Gross-Lichterfelde 3, Werderstr. 88. . 
Versand unter Nachnahme oder gegen vorherige Ein- 
endung. Von 500 Stück an Fre -Lieferung. Gar. Zurückn. 


edermann empfehlen. Hochachtend 
= Wallerfangen. Pierre Müller. 


| Eigene electrische Beleuchtung der | 


ao 


1% nat. Grösse 


½ nat. Grösse, 


QISLTIDH ZI, 


10 Sensation 


machen bie neuerfundenen 


riginal Schweizer 
Mark Goldin- Remontoir- Uhren, 


(Savonnstte) mit Sprungdeckel. 

Dieſe Uhren find vermöge ihrer pracht⸗ 
vollen und eleganten Ausführung von echt 
goldenen Uhren nicht zu unterſcheiden. Die 
wunderbar ziſelirten Gehäuſe bleiben 
immerwährend adſolut unverändert und 
wird für den richtigen Gang elne 8 Jährige 
c chrittiſene Garantie geleistet. Preis 

or Stück 10 Mark. 
8 Hiezu paſſende echte Goldin⸗Uhrketten, 
Sport-, Warguts- oder Panzer fagon per 
Stu 3 Mark. Zu jeder Uhr Leberfutteral 
gratis. Ausſchließlich zu beziehen durch 
das Central⸗Depot 


Alfred Flscher, 
Wien, I., Adlergasse Nr. 18. 


rjanpt per Nachnahme zollfrei. — Bel 
1 5 Nichtconvenienz Geld zurück. 


IWig- und Neinessig-Tabrik 


Hugo Nieckau 
Dt. Eylau 


Grösste Fabrik der Provinz dieser Branche 
offerirt feinsten Speiseessig 8 Beimischung von 
Chemikalien hergestellt, nur mit reinem Gerstenmalz 

verarbeitet. 16623 


Rheinweinessig 


garantirt von Rheinwein gearbeitet, 
sehr bougnettreich. — 
Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 


Paul A. Henckels, Solingen 


© Fabrik und Versandhaus feiner Stahlwaren. 
No. 370. 


reikaisermesser; 
3 . mit fein oxydirt. Schalen, 

2 Klingen und Korkzieher, allerbeste Qual., p. St. M. 2. 

No. 371. Dasselbe Messer m. Champagnerhaken, p. St. M. 2. 50. 


V. 528. Rasirmesser, 19 


Eigene electrische Beleucntung der 
mg isse vnn OYONISPIMIENHIgTA | 


1½ Bat. Grönse 


½ nat. Grösse, 


t hohl geschliffen, von allerbestem Stahl, schwarzes Horn- 


„. en Dreikaiserschere, 


fein vernickelt u. vergoldet, auf der 2 


Rückseite Medaillons der 3 Kaiserinnen. $ 
B Zoll p. di. n. 1. 80. 7 Zoll p. N. 1. 1. 40. 


Versand nur gegen Nachnahme oder 
Vorhereinsendung des Betrages. 1 
Garantie für die Qualität meiner sämtlichen Artikel. 
Nicht Passendes tausche bereitwilligst um. Die Zusendung“ 
meines Hauptkatalogs erfolgt auf Wunsch. 


Pe 


N. Jaeobsohn, Berlin, Prenzlauerstrasse 1 


Lieferant des Verbandes deutſcher Beamten⸗ 
Vereine, eingeführt in Lehrer⸗, Förſter⸗, 
Militär-, Poſt⸗, Bahn⸗ und Privat⸗Kreiſen, 
verſendet die in allen möglichen Gegenden 
8 von allen Seiten 8 
eſt. hoch J RP neueſter 
armigen Näh maſchin engonſtrnkt. 
ſtarker Bauart, hocheleganter Nußbaumtiſch, 
Verſchlußtaſten mit fan. e Der 
„k mit dreißigtägiger Probe⸗ 
45 Mark zeit und fünfjähriger Ga⸗ 
rantie. Alle Syſteme ſchwerſter Maſchinen 
u gewerblichem Betriebe. Ringſchiffchenmaſchinen, Schuhmacher⸗ 
Eipneiber- und Schnellnähermaſchinen, fowie Roll⸗, Wring⸗ und 
Waſch⸗Maſchinen zu billigſten Fabrikpreiſen. Katalog und An⸗ 
erkennungen gratis und franko. Maſchinen, die nicht gefallen, 
nehme auf meine Koſten zurück. m — Bug” Referenzen über 
die Güte meiner Maſchinen kann in allen Orten angeben. m 


Zur Reinigung der Haus⸗ 
thiere von jedweden 
4 llugezifer. 


pr. Stück A 80 Pfg. oder Nach übereinſtimmendem 


in Poſtkiſtchen zu 20 Artheile von FJachautoritäten: 
Stück à 14 Mark vom Höchſt einfach in der Anwendung! 
Fabrikanten Erfolg zweifellos ſicher und raſch! 


J. Zachertr, eue er 
Wien, XIX. 


Staunenswerth billig! 
und bei Herren 


Fritz Kyser in 
Grandenz, E. X. Bu- 
kowski in Lauten⸗ 
burg, Herm. Wiebe 
in Marienwerder, Jo- 
hannes Siewerth 
in Rieſenburg, . 
Koezwarain Stras- 
burg. 


— 
— = 


Maschinenfabrik A II 
J. Deutsche 


Hauptgewinne in Baar von 


Originalloose à 3,30 M. (Porto u. Liste 30 Pf. extra) empf. 


Reichsbank - Giro- Conte 


Colonial Geld- L 


zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete. 
16870 Geldgewinne im Betrage von 


100000, 50000, 25000, 15000 M. . 575000 Mark 


Ziehung schon 28. November cr. 


.. 8 1 2 

Oscar Bräuer & Co. Nachf., Bank - Geschäft, 
Berlin W., 181 Friedrich-Strasse 181. 

Die Ziehung findet im Ziehungssaal der Königl. Preussischen Lotterie-Direktion statt. 


— 
Telegr.-Adr.: Lotteriebräuer. 


Dampfireschmaschinen 


zeichnen sich bei hervorragend 
21. guten Leistungen durch ge- 
Te: ringen Kraft verbrauch nun. 


nsere 


Locomobilen 


haben ausziehbare Röhren- 
kessel, selbstthätige Ex- 
} pansions-Regulatoren, sie 
haben daher grosse 
haftigkeit und 


Dauer- 
eringsten 
ohlenverbrauch. 


orstmann, Preuss. Stargard. 


otterie 


[2284 


Preis⸗ Aufgabe. 

Preiſe in echt goldenen Herren⸗-Remontoir-Taſchen⸗Uhren, 
echt goldenen Damen⸗Uhren, : 

feinen f.lbernen Herren⸗Remontoir⸗Taſchenuhren, 
filbernen Damen⸗Remontoir⸗Uhren, 


* 
4 —— Panzeruhrketten, 


"staask usufe 379419 as 
„ucplsteg 'n usqiuqplenzz 


Ausſchneiden u. bezeichn., 
der erhält einen Preis. 


Jäger: Dort iſt ein Haſe, wo iſt denn 
ſchnell mein Dachſel? 


Mitbewerb. ſ. nur Diej, welche gleichz. m. d. Löſ. d. Räthſ. 2 Mk. 
f. ein Abonnement a. 6 Monate od. 1 Mk. f. 3 Monate u. 50 Pf. f. Porto, 
um d. betreff. Preis zuſchick. zu könn., unf. Zeitſchr. „Der Spiritiſt“ 
in Zürich einſch. Probenumm. eine 25 Pf. Porto n. d. Schweiz oſt: Briefe 
20 Pf., Kart. 10 Pf. Adr.: Expedition des „Spirit iſt“, Zürich. 


hie grosse silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirfhschafts- Gesellschaft 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


„Mlchentrahmungs- Maschine 


Patent Meiotte“. f 
Leistung pro Stunde: 


10, 100, 150, 225, 379 Liter, 


Milchkühler und 
Pasteurisir- Anlagen. 


Ausführungen kompl. 


Nolkerei- Anlagen 


Balance Centrifugen u. 
Alfa -Separatoren, 


Molkereimaschinen-Fabrik 
Eduardählborn 


— N Filiale Danzig. 
Bas” Illustrirte Preislisten gratis und franko. 


Militär⸗Protzkaſten 


mit 3 eiſernen, verſchließbaren Behältern, ca. 180 Kilo 
ſchwer, mit 10 Mark pro Stück offerire, ſoweit der Vorrath 
reicht Dieſe Kaſten eignen ſich für landwirthſchaftliche und 
gewerbliche Betriebe. 7 


2077 
J. Michaelis, Poſen, St. Adalbert - Strafe 31. 


FR” in den meisten Colonialwaaren- 
Dar” Zu haben Droguen- und Seifenhandlungen. 


I. lompson® 
Nailenpulver 


2 ist das beste 
und im Gebrauch 


SEIFEN-PULVER.} billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen Dr. Thompson 
und die Schutzmarke „Schwan“. 


rieg, Bez. Breslau 
l Handwerkszeug: Fabrik u. Engros⸗Verſandt 


ſämmtlicher Bedarfsartikel für Tiſchler, 
Stellmacher, Drechsler, Maler ꝛc. Be 
deutendes Engros⸗ Lager in Leimen, 
Lacken, Farben pp., Möbel-, Sarg⸗ 
und Ban⸗Beſchlag. 


— 


fertigt 


Die billigiten und beiten 


Vierapparale 


1 Buch, der Welttheil 
Amerika mit vielen 
Abbildungen. 

1 Buch, der Welttheil 
Afrika mit vielen Ab⸗ 
bildungen. 

1 Buch, das Wiſſen der 
Gegenwart mit vielen 
Abbildungen. 

1 Strafgeſetzbuch für das 
deutſche Reich mit den 
neueſten Zuſätzen. 

1 Gejundheitö Lexikon 
für Geſunde und Kranke, 
über 100 Seiten ſtark. 

1 Band Herren ⸗Abende, 
uur f. Herren-Geſellſchaften 

1 Märchen buch. 

1 Vortrags buch. 

1 Briefſteller. 

1 Liederbuch. 

1 Gelegenheitsdichter. 

1 Geheimniſſe v. Berlin. 

1 Spiel Zauberkarten. 

6 Eratulations karten. 

6 Anſichts⸗Poſtkarten. 

1 Buch mit Witzen. 

1 Mitkoſch pikante Witze. 

1 Lotzebues Verzweifl. 

1 Schäfer Thomas' Bro- 
phezeihungen bis zum 
Jahre 1900. 

16. u. 7. Buch Moſes. 

1 Kalender 1899, 

1 Traumbuch. 

1 Punktirbuch. 

1 Buch mit 1000 der 
neueſten Witze. 

1 Näthſelbuch. 

Dieſe 35 verſchiedenen 

Gegenſtände werden gegen 


Einſendung des Beltages 
für une 2 Mark dard 


Außerdem erhält jeder 

Känferdiejer35Grgen- 

Hände noch ein hübſches 
Buch umſonſt. [605 
(Packetſendung). 


Berliner Verlagsbuch⸗ 
handlun 
Reinhold Klinger, 
Weinstr. Nr. 23, 
Berlin NO. 


Bitte genau auf die 
Adreſſe zu achten. 


Breitdreſcher 


Roßwerke 
Reinigungsmaſchinen 


Drillmaſchinen 


liefern 


Allenstein. 


16624 


Beyer & Thiel 


Zugharmouiks 
mit 10 Taſten. 50 
Stimm,, 2 Reg., 2 
Bäſſ., mit feinſter 
Ausſtattung und 
Metallſchutzecken 
verſende ſch f. nur 
h 4½ Mk., desgl. 56 
Stimmen und 3 Bälle 6 Mk. 

1 3 echte Reg. 6,50 Mk., 


Zrelb, 2X N hrig. 19 
Taſten, 4 Bäſſe . . 9,50 „ 
Violinen, Guitarren u. Zith. 
zu billigſt. Preiſ. Katal. fr. Max 
Meinel, Klingenthal i. S. Nr. 97B. 


Nilchentrahmungsmasehine 
„Saxonia“ 


Billigſte 
Preiſe. So⸗ 
lideſte Kon⸗ 
ſtrukt. Kräft. 

Bauart. 
Neueſte Ver⸗ 
beſſerungen. 
Geräuſchloſ., 
leichter U 
Garantie! 


Jahre. 
Schärfſte Ent⸗ 
rahmg. 
Eins 
fachſte 
Reinig. 
Get Vor⸗ 
nehmſte Ausſtattung. 
D R. G. M. Nr. 73098. 
Eingehende genaueſte Verſuche 
in der Elbinger Molkerei ergaben 
nur % in der Magermilch 
verbliebenen Fettgehalt. 
Königsberger Niederlage: 
W. Beicke & Co., 
Maſchinenhandlg.,Bahnhofſtr. 30. 
Tücht. Vertreter unt. günſtig. 
Bedingungen überall gejucht. 


Elbinger Maſchineufabrik, 


F. Komnick vorm. H. Hotop 
General-Vertretung für's öſtliche 
Deutſchland. 


Märchenhaft ſchön 
iſt ein Weihnachtsbaum, wenn 
man ihn ſchmſückt mit Ehriſtbaum⸗ 
ſchmuck aus Glas mit echt Silber 
verſpiegelt, in neuſt., prachtvollen 
Muſtern u, brill. Farben. Davon 
ver). Sortimentskiſten p. Nach 
inkl. Pack. u. Porto z. 3, 5 u. 10 M 
Wiederverkäufern empfehle beſſ 
ſortirte Muſterkiſten u. Handelsw 
zu günſt. Bedingung., d. verdienen 
ſpielend 100— 200%. Gottlieb 
Böhm, Glasfbk., Lauſcha Thür. 


Die sanitär besten und doch 
billigt. Zimmer-utaus - 


Closets, 


präm, zu. Gold. Medaillet 
Aide ts maskirt. Form, lief. 


auch direct an Private 
die Sbecial- Fabrik 
H.8Sackhoff& Sohn 
boring 780, Oranionstr.188 
Einzelverkauf Fabrikgeb. I. 
Nlustr. Preisliste gratis. r 


HundesHalsbänder 
(Neuſilber mit Lederunterlage), 
hochelegant, mit Namens⸗Gravur 
pr. Stück von Mk. 3,— bis 6,—. 
8328] H. D. Becker, Iserlohn. 


Hautleid 
Frauenkrauth., Harnlelden ſich. 
U. ſchnelle Heil, auswärts briefl 
Dr. med. Schaper, homöop. Arzt, 

Specialarzt, 
Berlin W. 35, Schöneberg. Ufer 25. 


preislisten m. Abbildungen 
versendet gratis d. Bandagen- u. 
hygienische Waaren-Fabrik 

- Kantorowiez, 
Berlin ©., Auguststrasse 48. 


Preisliften mit 
700 Abbildungen. 
verſend. frank. geg. 30 Pf. (Briefm.) 
die Chirurg. Gummiwaaren- und 
Bandagenfabrik von Müller & Co. 


Berlin, Prinzenſtr. 42. [2398 


Heilung se 


ee, ſchwerſt 
Unterleibs⸗, rheum., Magens, 
Nerveuleid., Aſtyma, Flechten, 
Mannesſchwäche, veralt. Ge⸗ 
clechts⸗ u. ſämmtl. Frauenkr. 

usw. brfl., abſol. ſich. Erf. Sprech⸗ 
ſtd. 10—11,4—6. Sonnt. u. Vorm. 
Kuranſtalt Berlin, Friedrichſtr. 10. 


Director Bruckhoff. „ 
ale: ei Aufr. R etourm erb. En 


Koſtenlos 


befreite ich mich von jahrelangem 
Nervenleiden. Aerzte, Bäder, Elek⸗ 
trizität u. ſ. w. vergebens gebr. 
Ausführl. Beſchr. der Krankheit 
und Heilmeth. 60 Pfg. [9471 
Emil Schlenther, Görlitz 2. 


Zu beziehen durch jede en 
ist die in 32. Aufl. erschienene Schri 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


Sesli DPeiuen- und 
Se, Gast 


Freizusendung für 1.4 i.Briofmarken 
Curt Röber, Braunschweig, 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, bei. auch 
en rene e 
jugendl. Verirrungen. Pollut. 

erf. Dr. Perle, Stabsarzi 
a. D. zu Frankfurt a. M. 10, 
Zeil 74 II für Mk. 1,20 franfı 
auch in Briefmarken. 


rn m 


—— 


nn 
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21] Zur Beſorgung vou 


Speditionen aller Art. 


unter Zuficherung prompteſter u. 
billigſt. Bedienung empfiehlt ſich 


Max Rosenthal, Bromberg. 
Bar Die weltbekannte 9 
[Bettfedern-Fabrik 
SuſtaveLuſtig, Berlins., Prinzen⸗ 
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme 
garant neue Bettſedern d. Pfd. 55 Pf., 
bineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 1,25, 
beſſere Halbdaunen d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2.85. 
— Bon dieſen Daunen genügen 
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett. 
Verpackung frei. Breisl, u. Proben 
2 gratis. Viele Anerkennungsſchr. 
— y—— nn 


| 


Kohlenſäurewerk 
Hugo Nieckau 


Dt. Eylau 
nicht im Kohlenfäure⸗ 
Berkauſsverein, 
offerirt flüſſige Kohlenſäure zu 
& itgemäß billigen Preiſen. 
Schnelle Expedition wird zu⸗ 


geſichert. Gaſtwirths⸗Vereinen 


werden Vergünſtigung gewährt. 


Reichsortirte Kiste mit 
über 300 brillanten 6 
Glas-Verzierungen, & 
als: Porlen, fein versil- 
derte und kunstvoll ge- 
malte Kugeln, Eier, 
Früchte, Reflexe, 
Baumspit xe, 
Goldfische, 
Eiszapfen, 
Trompete, & 
Glocken, 


7 schiede- 
no schöne 
Gratis- 
Day beilagen, lie- 
fers ich für 
nur M. 3. 


er 

lobende Anerkennungen. 
Carl Kessler, 
Neuhaus am Rennweg, 
Thüringen. (Gegründet 1880.) 


Remontoits Ahr 


aarantirt erſte Qualität 
mit 2 echt. Goldrändern. deutſch. 
Reichsſtemp., Emaille-Zifferblatt, 
Kain gravirt Mt. 10,50. Die⸗ 
elbe mit 2 echt. filb. Kapſeln, 
10 Rubis Mk. 13. Billigere, 
deshalb ſchlechtere Qualität. 
dozen ich nicht. Garant, 8kar. 
goldene Damen⸗Remontpir⸗Uhr 
erſte Qualit. 10 Rub. Mk. 19,50. 

Sämmtliche Uhren ſind wirkl. 
abgezogen und regulixt und 
leiſte ich eine reelle, \hrittliche 
2jährige Garantie. Verſand 
gegen Nachnahme oder Poſtein⸗ 
Ute „ Umtauſch reg od. 

eld ſofort zurüg, ſomit led. 
Riſiko ausgeſchloſſen. 9910 
Wiederverkäufer erhalt. Rabatt. 
Preisliſte gratis und franko. 

S. Kretschmer, 
Ihren und Ketten en gros. 
erlin, Lothringerſtr. 6% G. 


rn 
Trommel- 


Häckselmaschinen 
für Kraft- u. Handbetrieh 


Feinste Referenzen. 
le o9xedsorg 


mit gesetzl. gesch. Neuerun- 
gen, tadellos ziehend u. uner- 
reicht in Leistung, fertigt 


H. Kriesel, Birschau 


Specialfabr f. Häckselmasch. 


15000 Pracht⸗Velten 


wurden vers, ein Beweis, wie 
beliebt m. neuen Betten ſind. 
Ober-, Unterbett u. Kiſſen, reichl. 
mit weich. Bettfed. gef., auf. 12½ 
Mk., prachtv. Hotelbetten nur 
17½ Mk., HHerrſchaftsbetten, roth 


roſa Cöper, ſehr empfehl., nur 

22% Mk. Preisl. gratis. Nicht⸗ 

paſſ. zahle vollen Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipzig, 
Blücherſtr. 12. 

ste Bezugsquelle 


Vorthei a gste 5 
Echt Silber. 
oa 


Herren⸗Remontoir⸗Uhr 

m. Goldrand u. Secunde. 

3 Jahre ſchrftl. Garantiel 
12 M. 50 


Ubren⸗Verſand, Leipzig 8 


St. 2.50 Preis. üb. 
8 Uhr. Kett. u Gold- 

waar. grat.u.frco. 
Rugo Pincus, Schweizeruhren- 
fabrikate, Hannover 14. 14654 


Hundegaſſe 26 
Elelitriſche Beleuch ungs⸗ und 


g rtigung von Cement-Kunststeinen 
für Fagaden, Trottoirplatten, Rinnen und Bordsteinen. 


Fernsprecher Nr, 33. — Telesr.-Adr.: 


Cementwaaren-Fabrik 


Kampmann & Cie., Graudenz. 
Unierzekuung f. Betonbauten. Fabrikation v. Cementröhren. 
nie 


KʒKampmann-Graudenz. 


Hans Schaefer, Svi-Jugenier 


Danzig 


Straftüberragungsanlagen. 


Prima 9 


eferenzen. 1 
Inſtallation von Maſchinen aller Syſteme, Vergrößerungen 


und Umänderungen vorhandener Anlagen, ſowie 
Juſtallation gebrauchter Maſchinen. 
Lieferung ſämmtlicher . 


Koſtenauſchläge gratis. 578 


EP FT TERRA 


—— Natürliche Größe. 


n 


Hansa . 


hochfeine Vorſtenlanden⸗Cigarre 

. Originalverpacung in Kiſten a 590 Stück für Mart 30,— 

Telephon 535 liefern porto⸗ und zollfrei unter Nachnahme innerhalb Deutſchlands 

Arnecke & Stechmann, Bremen 


. Cigarren⸗Fabrik und Verſandgeſchäft. 
Probekiſten à 100 Stick dieſer Marke ſtehe nm auf Wunſch zum Preiſe von Mk. 6,— zuzüglich 
19550 


Portoauslage franko unter Na 


iſt ein ausgezeichnetes 


Linderung bei { 


Malz⸗Extra 


us mittel zur Kro 


chnahme gern zur Verfügung. 


BET BE 


nur M. 5.— incl. Kiste und Porto g 
nahme) eine reich sortirte Kiste Gias- 
prächtige Sachen als: echt ve 
bemalte Phantasiesachen, Eiszapfe 
Glocke, Vögel ete. 


Ein herrliches Weihnackt 


1 


Sortimente zu M. 10— 20 u. mehr für Wiederverkäufer. 
Ellas Greiner Vetters Schn Glaswarenfabr. Lauscha (Thüringen). 


Gegründet 1820. Lieferant fürstl. Höfe, 
Königsberg Pr., 21. 12. 97. Exellenz 


s fest 


bereitet Gross u. Klein ein schön geschmückter Christbaum. Ich liefere für 


1 


eg. Voraussendung (M. 5.30 per Nach- 
Christbaumschmuck enth. hunderte 
rsilb. Kugeln und Eier, uberspon. glänz. u. 
n, Engel, Ohriatbauınepltse, e n, 
Gratisbeilage: Engelshaar u. Confecthalter. Aue, 


teuere 


Nur reelle Ware. 


Prämiirt: Wien, Philadelphia. 
Generallieutenant von Stülpnsgel. Die 


mir übersandt. Sachen haben mein. vollen Beifall,siesind hübsch u. preiswert, 


— 


Aktien-Eres, der Chemische 


Pommerensdorf, Stettin 


= Errichtet 1856 = 
empfiehlt 


und 


Fabriken in Pommerensdorf und Wolgast. 


Superphosphat 
Ammoniak-Superphosphat 


in anerkannt bester, streufähiger Waare 
zu den billigsten Tagespreisen. 


Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiftung . . . 
für Kraftbetrieb, 2 


Alfa-Laval-Separatore 


Dampiturbin- 
r überflüſſig, 


machen jeden Moto 
ireftem Dampf von nur 1¼ Atm., 


rbeiten mit d 
5 Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung un 


Transmiſſion, 


Bahnhoffir. 49, pt. 
Techniſche Reviſionen 2 mal im 


viſion incl. 


Mark für 
10,00 Mk. 


lager ohne Gummiring. 


70— 375 Liter 
6002100 „ 


1 


Spannung ohne 


[ 


O. v. Meibom 


Bromberg, 


Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt ; 


d Feder⸗Hals⸗ 


7741 


Stündliche Leistungen 4002100 Ltr. 
Dampfturbin-Vorwärmer, 
Pasteure,-Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


Bahnhofſtr. 49, pt. 
Jahre werden pro Re⸗ 


u 5,00 


andſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel Anlagen 


an Dampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mark für 


Sammelmolkereien und Geno ſenſchaften. 


Ir 
In 


a 


ue FpfPjpTaWmmog 


uo suzl led ZUPPULBALM uf usquy uz 800% 


— 


0 Geld gewinne. 


IL Ossersıogoredg punag Aus un 


D Fisaouon Snrfnp uubmpung 


(SEOSSEIISIOPL 


— 1.8 
0028] 
I “gsusqeır 
|ASIMOFNEIT 


2 


In Graudenz erhältlich: Schwanen⸗Apot 
Schwetz a W.: Königl. priv. Apotheke. 
ukowitz Weſtpr.: Apotheker Pardon. 


Wohlfahrts- 


50,000 


u. 8. W. sind die Hauptgewinne, 


Berlin C., Breitestr. 5. 


Nur frühzeitiger Kauf sichert den 
Besita d. in ganz Deutschl. erlaubten 


à % 3.30, Port 
Loose u. Liste 30 extra 5 
zu Zwecken d. Deutschen Schutzgebiete 
ace 28. Novbr. ria 
Baar-Geld Ai 


100,000. 


8 
N 


undo dansund 


Loose zu beziehen vom General-Debit 


lud. Müller & bs. . 


25.000 
15.000 .4 


Gasetzlich geschütz f. 


20:5) In Folge Betriebsefuſteüung einer größeren Mühle 
offerire in ſehr gutem Zuſtande befindliche 


Mü 


Schrotgänge auf 
7 Sichtmaſa 
ranpeholländer, ＋ 
eine große Parthie eiſerne Wellen, 
owie ſehr gut erhaltene Treibriemen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
J. Michaelis, 


Schnecken 
ſcheiben, 


llerei⸗ 


i 


Mai 


eiſernen Poſtamenten, 


D. Aron 


Königsberg i. Pr. 


Danzig 


9 
chinen: 
„ 
Quetſch⸗ 
inen, Criesputzmaſchinen, faſt neuen 


Hirſenputzmaſchinen, Elevatoren, 
Riemen⸗ 


Poſen, St. Adalbert⸗Straße 31. 


— 


LLadebeeks : 
| selbstthätige 
= Silzedouehe. 


Ersetzt Sitzwanne, Bidet ete., 


wird gefüllt mit zwei Eimern kalten oder warmen 
Wassers, eventuell mit medizinischen Zusätzen und 
wirkt als kräftige, hygienische Sitzdouche durch das 

wicht. 
eiden unnötig. Leicht transportabel, 


Spo 
rrholdalleidende 


eigene Kö 
völliges Eu 


> 


Fr Wohlthuend für Gesunde, Radfahrer, Retter 


Albert Kutzner & 


Unentbehrlich für Hämo 
*” Wichtig bei Frauenkrankheiten 


Kein Überspritzen, daher 


H- Ladebeck, Leipzig, Ranstädter Steinweg 10. 


Verkaufsstellen für Graudenz und — . — 
Sohn, Pohlmann-S 


trasse Nr. 2, 


Gustav Kuhn, Alte Markt- Strasse Nr. 1. 


Transporteure. 


Ziegeleiartikel. 


Siegelmaſchinen. 
Ernst Hotop, Berlin W., Marburgerstr. 3. 


Vollſtändige Einrichtungen. 


Trockenanlagen. 


12108 


Junkerstrasse No. 6. 


Hotel Danziger Hof. 


— — 


Juwelen 
Uhren, Gold- und Silberwaaren 


vom einfachsten bis feinsten Genre. 


Mit reichhaltigen Auswahlsendungen stehe 
jederzeit franco zu Diensten. 


Aufschen | 


erregt allgemein unſere unübertroffene, echte 


Schweizer Schwarz -Stahl-Uhr, 


Remont. Sav. (Sprungdeckel) mit hochf. Präciſ.⸗Werk, auf 


ie Sekunde regulirt u. 8 jähr. Garantie. 
Dieſe Uhr, welche vermöge ihrer pracht⸗ 
vollen, ſoliden Ausführung mit vergoldetem 
Rand, echt Gold⸗Doublé, Krone und Bügel, 


neue Facçon⸗Zeiger, auf der letzten Genfer 


Ausſtellung prämiirt wurde. ſtets elegant 
und vornehm ausſieht und zum Zeichen 
der Echtheit den Garantie⸗Stempel trägt, 
ift ſpeciell als Strapazir-Uhr unentbehrlich 
für die Herren Landwirthe, Militär, Be⸗ 
amte ꝛc. Jedermann, der ſelbſt im Beſitze 
einer Gold⸗Uhr ift, legt ſelbe bei Seite u. 
trägt unſere schwarze Garantie -Uhr, 


Preis nur Mk. 15.— "fc 


Dieſelbe mit beliebigen echt Gold. 


5 g Ooublé-initiaie (wie Zeichnung) Mk. 8.50 
= p. St. mehr. Damen⸗lihren, offen Mk. 16, 

Hierzu paſſende eleg. Herren⸗ oder Damen⸗Gold⸗Doubls⸗Ketten Mt. —6 p. St. 
Verſand gegen Nachnahme. Nicht zuſag. Zurücknahme. — 

Utablissement d'horlogerie Union, Genf (Schweiz), 


0 


@_ N ke; RT } 2 
Ha üftigung für Kranke und Nekouvaleszenten und bewährt 5 vorzüglich als 
änden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten c. Fl. 75 


N : 7 7 gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreiſenden Eiſen⸗ 
kt mit Eiſen mitteln, welche bei Blntarmut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. Il. N. I u. 2. 


Pf. u. 150 M. 


5mal Prämiirt. 


Polyphon 


Selbstspielende Musikwerke 


zum Preise von 20 Mk. aufwärts 
liefert gegen Monatsraten von 
3 Mk. an die Musikalienhandlung 
Bial,Freund&Co..Breslau. 


Ausführliche Kataloge gratis. 


blas-Ghristhaumschmuck 


Auch zu diesem 
Weihpachtstfeste 
empfeble meine 
im vorigen Jahr 
mit so grossem 
Beifall aufgenom- 
menen reichhal- 
tigen Sortiments- 
elstchen mit 300 
Stuck Ghristbaum- 
schmuck, nur bes- 
sere den Baum 
schmückende 

Sachen als: Fein 

* bemalte Brillaut- 
und Reflexkugeln, Vögel, Glocken, 
Eiszapfen, feine farbige Silber- 
perlen, übersponnene Kugeln, Baum- 
spitze u. s. W. Versand gegen Nach- 
nahme für den billigen Preis von nur 
Mk. 5,40 inkl. Porto und Kiste, — 
Für Weiterempfehlung lege einen 
20 em grossen, hochfeinen Wachs- 
engel mit Glasaugen gratis bei. — 

Bitte rechtzeitig zu bestellen. 


Adolf Greiner Matzen Sohn 


Fabrikant ? 
Lauscha in Thüringen 
Trotz erst einjährigen Ver- 


sandts (1297) bereits viele An- 
erkennungsschreiben u, a. von 
I. Durchl, Frau Prinzessin Wilh. 
Loewenstein, Gräfin Schwerin- 
Löwitz, kgl. Förster Schwarz- 


Potsdam u. s w. u. s. w. 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Ein dunkler Punkt. 


Humoreske von Hermann Hamm. 

Der junge Doktor Georg Roderich 5 eigentlich 
glücklich fein müſſen. Nachdem er, der Sohn eines armen 
Handwerkers, unter vielen Eatbehrungen und Mühſalen 
ſeine mediziniſchen Studien beendet, hatte er das Staats⸗ 
examen mit Glanz abſolvirt; ſeine Doktorarbeit „Ueber die 
Möglichkeit von Kurzſichtigkeit bei Maikäfern“ hatte in 
der mediziniſchen Welt großes Aufſehen erregt. Vor zwei 
Jahren hatte er ſich in München niedergelaſſen, und ſeine 
Praxis war ſo gewachſen, daß er den Dienſtmann, der in 
den erſten Monaten im Wartezimmer Patienten geſpielt 
oder ihn Abends aufgeregt aus dem Bräu geholt hatte, 
längſt entlaſſen konnte ie 

Und doch war Georg kreuzunglücklich, jo unglücklich, 
wie ein verliebter junger Mann es nur unter gewiſſen 
Umſtänden ſein kann. Geſtern hatte er um die Hand der 
reizenden Pepi Trübiger, mit der er ſeit Monaten heimlich 
verlobt war, bei den geſtrengen Eltern offiziell angehalten 
und war — das ließ ſich leider nicht leugnen — nicht allzu 
ſanft, aber um ſo entſchie dener abgewieſen worden. Zwar 
der Vater, der ſteinreiche Fabrikant Guſtav Trübiger, hatte 
etwas von „nicht prinzipiell abgeneigt, wenn meine Frau —“ 
gemurmelt, aber dieſe Fran, o dieſe Frau! Als ihr Georg 
auf ihre Frage ſein Einkommen mit vorläufig dreitauſend 
Mark angegeben hatte, bekam er die höhniſche Antwort: 
„Soviel braucht meine Tochter für Haudſchuhe!“ 

Den Endeffekt bildete die höfliche Bitte, nur dann noch 
Beſuche in dem Hauſe des Fabrikanten zu machen, wenn 
man ihn holen ließe; man würde ihn aber mit Rückſicht 
auf die „enorme Praxis“ nicht allzu oft bemühen. Ja, 
es war eine liebenswürdige Frau, dieſe erhoffte Schwieger⸗ 
mutter. 

Seit zwei Stunden ging Georg wüthend im ſeinem 
Zimmer auf und ab und dachte über ſeine Lage nach, als 
es klingelte und ihm ein umfangreicher Brief überbracht wurde. 
Georg erkannte ſofort die Handſchrift ſeiner geliebten Pepi; 
er küßte erſt ſentimental den Brief und fing ihn dann an 
u leſen, wobei er immer aufgeregter wurde. Nach einigen 
Beiheuecungen ewiger Treue und unwandelbarer Liebe 
folgte nämlich folgende höchſt merkwürdige Mittheilung: 
„Meine große Liebe hat mich zu einer an ſich verdammens⸗ 
werthen Handlung verleitet. Du mußt wiſſen, es giebt im 
Leben meiner Mutter einen dunklen Punkt. Oft, wenn ſie 
ſich allein wähnte, entnahm ſie aus verſchloſſener Truhe 
ein mit ſchwarzer Seide umwickeltes Päckchen alter Briefe, 
deren Lektüre ſie ſtets zu Thränen rührte. Kam Jemand 
hinzu, ſo verſteckte ſie die Briefe eiligſt. Hinterher war ſie 
aber nie weichmüthiger, ſondern noch ſtrenger als ſonſt. 
Heute nun fand ich in ihrer Abweſenheit die Truhe offen, 
und in meiner Verzweiflung konnte ich der Verſuchung, ihr 
Geheimniß zu ergründen, nicht widerſtehen. Ich ſende Dir 
eine Abſchrift der Briefe und Gedichte, vielleicht können fie 
uns irgendwie nützen.“ 

Die beiliegenden Gedichte waren ſtümperhaft mit miß⸗ 
glückter Anlehnung an Heine, z. B. „Seh' ich Dein Auge 
wundermild, — Du liebes, holdes Engelsbild, — So wird 
ums Herze mir ſo weh, — Vor Wonn' und Schmerz ich 
faſt vergeh'“. Dagegen deuteten die mit Max unterſchriebenen 
Briefe, die alle aus dem Jahre 1870 ſtammten, auf eine 
ſtarke, echte Leidenſchaft. Der letzte Brief, am Tage nach 
der glorreichen Schlacht von Wörth geſchrieben, ſchloß mit 
den pathetiſchen Worten: „Du ſchwörſt, mir Treue auch 
über den Tod hinaus zu halten; ich würde auch niemals 
Ruhe im Grabe finden, wenn ich Dich an der Seite eines 
Anderen wüßte!“ 

Es war kaum ein Zweifel, daß der arme Kerl, dem 
ſeine Geliebte die Treue ſo ſchlecht gehalten, in einer der 
nächſten Schlachten gefallen war. Georg faltete nachdenk⸗ 
lich die Briefe zuſammen und ſagte: „Wenn hier einer 
2 kann, ſo iſt es nur mein Freund Lenhart, alſo auf, 
zu ihm!“ 

Auguſt Lenhart, ein etwas verbummeltes Genie, war 
ebenſo berühmt wegen ſeiner verrückten Einfälle, wie wegen 
ſeiner nie vergeblich angerufenen Hilfsbereitſchaft. Als 
ihm Roderich unter ſtreugſter Diskretion ſeine mißliche 
Lage mitgetheilt und ihm die Liebesdokumente eingehändigt 
atte, ſagte Lenhart nach kurzem Beſinnen: „Ich hoffe, 

ir helfen zu können. Dieſe Frau verdient eine harte 
Strafe“. 

„Aber wie willſt Du uns helfen?“ 

„Ich habe meinen Plan; Protzenbande“ — Lenhart 
liebte kräftige Ausdrücke — „kann ja nie genug mitmachen, 
alſo beſuchen ſie ſicher auch einen Maskenball. Erforſche 
nun ſchleunigſt die Maske Deiner Schwiegerfamilie und 
überlaſſe alles Weitere mir.“ 

Schon zwei Tage darauf konnte Georg ſeinem Freunde 
mittheilen, daß die Familie Trübiger am übernächſten Sonn⸗ 
abend einen großen Maskenball mitmachte, zu dem die 
Frau des Hauſes als Schleiereule, der Ehemann als Fal⸗ 
ſtaff und Pepi als Citronenfalter ging. 

Am Abend des Balles erhielt Georg von Lenhart die 
telegraphiſche Anfrage, wie Frau Trübiger mit Vornamen 
hieße. Glücklicherweiſe erinnerte er ſich und depeſchirte das 
eine Wort „Sophia“ zurück. 


* * 
* 


8 Der große Saal des Koloſſeums vermochte kaum die 
Fülle der Masken zu faſſen, die ſich am Sonnabend Abend 
in ihm verſammelten. In das Jubeln der Geigen und 
Flöten miſchte ſich das ſilberhelle Lachen holder Mädchen 
und Frauen und fröhlich klangen die Becher zuſammen. 

An der Seite ſußen auf erhöhtem Platz ein Falſtaff und 
eine Schleiereule bei einer Flaſche Sekt und beobachteten 
genau einen Citronenſalter, der mit einer hohen, in graue, 
wallende Schleier gehüllten Geſtalt, anſcheinend einem Geiſt, 
in walzte. Sie konnten nicht ahnen, daß es auf 

eraulaſſung dieſes Geiſtes geſchah, daß der Citronenfalter 
kurz nachher den Falſtaff zu einem Rundgang durch den 
Saal abholte. 

Frau Trübiger blieb allein an dem kleinen Tiſch ſitzen, 
als ſich plötzlich der Geiſt, der ſoeben mit ihrer Tochter ge⸗ 
tanzt, ihr gegenüber ſetzte und ſie ſtarr anſah. Die ge⸗ 
ſtrenge Frau liebte nicht mehr Maskenſcherze, die ihrer 
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Perſon galten, und ſie wollte eben den ungebetenen Tiſch⸗willſt, und Du wirft ſie ſofort um den Finger wickeln können. 


genoſſen ſcharf zurechtweiſen, als er ſich vorbeugte und mit 
leiſer, aber durchdringender Stimme ihr zuflüſterte: „Seh 
ich Dein Auge wundermild, Du liebes, holdes Engelsbild, 
So wird ums Herze mir jo weh, Vor Wonn' und Schmerz 
ich faſt vergeh'!“ 5 Pen 

Schon bei der erſten Zeile war Frau Trübiger tödtlich 
erſchrocken, ihre Glieder bebten und ihre Zähne ſchlugen 
hörbar zuſammen. Endlich faßte ſie ſich und ſprach: 
„Wer, biſt Du, der mit den Worten eines theuren Todten 
redet?“ 

„Ha, ha, theuren Todten!“ lachte Lenhart höhniſch, „ich 
bin es ſelbſt. Ungetreue, Dein Max!“ E 

„Jeſus, Maria und Joſef, die Todten werden wieder 
lebendig“, ſtammelte die Schleiereule, „Herr ſei meiner 
Seele gnädig“. Lenhart citirte ihr als Antwort die ſchöne 
Strophe aus dem Uhland'ſchen Geiſterleben: „Wann ſich 
die Lebenden dem Schlummer gaben — Wann Todte 
ſteigen aus dem Schoß der Grüfte — Dann ſchweb' ich 
träumend über Höh'n und Klüfte — Die mich ſo fern von 
Dir getrennet haben.“ 

Frau Trübiger rann der kalte Angſtſchweiß von der 
Stirn, doch der unerbittliche Geiſt fuhr fort: „Erinnerſt 
Du Dich meines letzten Briefes, damals ſchrieb ich Dir, 
Sophia, ich würde im Grabe keine Ruhe finden, wenn Du 
je einem Anderen angehörſt!“ 

„Gnade!“ erwiderte die 9 Frau, „Gnade, wenn 
Du mich je geliebt haſt, o Geiſt!“ 4 

„Ich bin kein Geiſt, ich bin Max ſelbſt; da, fühle dieſe 
Hand, ob ſie einem Todten gehört.“ Damit ergriff er ihre 
fe he die ſie ihm vergeblich zu entziehen ſuchte, und drückte 
ſie heftig. 

„Max ſelbſt“, ſchluchzte Frau Trübiger, „kein Zweifel, 
er iſt es. Aber ich habe doch ſelbſt die Nachricht Deines 
Todes geleſen.“ 

„Es war ein Irrthum, man hielt mich nur für todt!“ 

„Aber warum haſt Du in dieſen langen Jahren nie ein 
Lebenszeichen von Dir gegeben?“ 

„Das iſt eine unheimliche Geſchichte. Haſt Du je von 
dem ſchlafenden Ulanen geleſen? Dieſer ſchlafende Ulan 
bin ich. Ein Vierteljahrhundert lag ich in Todesſtarre. 
Jetzt endlich bin ich erwacht und bin hierher geeilt, um 
mich an Dir, Du Ungetreue, zu rächen!“ 

„Max. Max, ſtrafe mich nicht, ſtöre nicht das Glück 
meiner Familie!“ . 

„Jawohl, ich räche mich! Keine ruhige Minute ſollſt 
Du mehr haben. Stets werde ich Deinen Weg kreuzen; 
alle Welt ſoll es außerdem erfahren, was Du an mir 
gethan, und mit den Fingern wird man auf die Braut 
des ſchlafenden Ulanen weiſen. Vielleicht laſſe ich mich 
gegen Entree ſehen.“ Frau Trübiger erſchauderte immer 
mehr. Dieſen Fluch der Lächerlichkeit würde ſie nicht über⸗ 
leben können. 

Lenhart rief einen bekannten Kollegen heran, den er für 
dieſen Zweck eigens inſtruirt hatte, und fragte ihn: „Haſt 
Du ſchon von dem ſchlafenden Ulanen gehört?“ 

„Gewiß,“ lautete die beſtellte Antwort, „vor Kurzem 
hat ihn hier der Dr. Roderich erweckt.“ 

„Der Doktor Roderich!“ ſagte erſchreckt Frau Trübiger. 
„So rächt er ſich, weil ich ihm die Hand meiner Tochter 
verweigert!“ 

„Wie?“ rief der Geiſt ſcheinbar erſtaunt, „mich verräthſt 
Du und meinem Lebensretter verweigerſt Du Deine Tochter? 
So höre mein letztes Wort. Willſt Du Ruhe vor mir 
haben, ſo läßt Du morgen meinen Retter rufen und giebſt 
ihm Deine Tochter; dafür verpflichte ich mich, Dich nie 
mehr zu ſtören und auch Dr. Roderich wird ſich nie merken 
laſſeu, daß er mit mir zu thun hatte oder mich kennt! 
Willſt Du?“ 

„Ich weiß nicht, was ich thun ſoll“, jammerte Frau 
Sophie. 

In dieſem Augenblick traten Mann und Tochter wieder 
an den Tiſch. Der Geiſt ſtand auf und Frau Trübiger 
flüſterte ihm zu: „Ich bin einverſtanden, aber ich will nie 
mehr an Dich erinnert werden und nun entſchwinde“. 

Der Geiſt küßte ihr galant die Hand und verſchwand. 
Es ſchlug ein Uhr, die Stunde, in der alle anſtändigen 
Geiſter verſchwinden. 

„Was wollte der Mann?“ fragte Herr Trübiger er⸗ 
ſtaunt ſeine Gattin. 

Frau Trübiger fühlte ſich auch ſonſt nicht verpflichtet, 
unbequeme Fragen zu beantworten; ſo ſagte ſie auch jetzt 
ſtatt jeder Antwort: „Es iſt ein Uhr, kommt nach Hauſe!“ 

Gehorſam folgte der Mann, und wortlos folgte die 
Tochter in dem aufregenden Gefühl, daß ſich große Dinge 
vorbereiteten. 

* 


* 

Doktor Roderich war nicht wenig erſtaunt, als er am 
nächſten Vormittag zu Frau Trübiger geholt wurde. 

„Herr Doktor“, fragte ihn die Dame in weichſtem Tone, 
„kennen Sie einen Herrn Max Krokiſius?“ 

„Nein“, erwiderte der erſtaunte Arzt. 

„Haben Sie etwas von dem ſchlafenden Ulauen gehört?“ 

„Nein!“ antwortete wahrheitsgetreu Georg, der all⸗ 
mählich zu glauben anfing, daß Frau Trübiger verrückt ſei. 

„Gut“, fuhr die ſtattliche Frau fort, „ich ſehe, der Geiſt 
und Sie halten Wort! Ich habe mich in Ihnen getäuſcht; 
wenn ich neulich ſchroff war, ſo verzeihen Sie mir, 
Sie ſollen meine Tochter haben.“ 

Georg ſah ſie erſtaunt an; dann brach er in lautes 
Jubeln aus und fiel ſeiner Schwiegermutter um den Hals. 

Da der Wille der Frau in dem Trübigerſchen Hauſe 
Geſetz war, ſo erhob der Herr des Hauſes keinerlei Ein⸗ 
ſpruch. Daß Fräulein Pepi nicht nein ſagte, iſt verzeihlich 
und erklärlich. 

Weder der Doktor noch ſeine Braut erfuhren je, wie 
Lenhart dieſe raſche Sinnesän erung bewirkt. Aber am 
Hochzeitsmorgen erhielt Georg einen Brief von ſeinem 
Freund mit folgendem Inhalt: „Statt jedes Geſchenkes 
eb' ich Dir, mein theurer Freund, einen Rath. Wenn Dir 
jemals Deine Schwiegermutter unbequem erſcheint, ſo wirf 
nur die Bemerkung hin, daß Du wieder einmal an Deinen 
intereſſanteſten Patienten, den ſchlafenden Ulanen, ſchreiben 


So wird Dein Eheglück ſtets ungeſtört bleiben!“ 

Da Georg noch auf der Hochzeitsreiſe iſt, ſo hatte er 
bisher keine Gelegenheit, von dieſem Radikalmittel Gebrauch 
zu machen. 


Verſchiedenes. 

— [Dampf als Feuerlöſchmittel.] Bei Bränden richtet 
das Waſſer manchmal größeren Schaden an, als das Feuer 
ſelbſt, beſonders iſt dies auf Schiffen der Fall, die Waaren ge⸗ 
laden haben, welche durch Waſſer ſehr leiden. Manu hat nun 
verſucht, andere Löſchmittel in Anwendung zu bringen und in 
dem Dampf, der ja auf den modernen Frachtſchiffen ſtets 
reichlich zur Verfügung iſt, einen vorzüglichen Erſatz des Waſſers 
gefunden. Der Dampf erfüllt einerſeits ſeinen Zweck, die Flammen 
ſchnell zu löſchen, andererſeits ſchont er die Güter viel mehr als 
das Waſſer, weil er nicht jo ſehr in die Ballen und Kiſten ein- 
dringt. Auf Dampfern, die Baumwolle laden, iſt dieſe neue 
Methode ſchon öfters erprobt worden, hat ſich auf's Beſte be⸗ 
währt und wird nunmehr den Schiffsrhedern amtlich empfohlen. 


— Das 50 jährige Jubiläum konnte dieſer Tage ein 
geflügeltes Wort, der Ausdruck „Baſſermannſche Geſtalten“, 
feiern, die im Jahre 1848 vor 50 Jahren in Berlin ihr Weſen 
getrieben haben ſollen. Das Wort iſt aus einem Bericht her⸗ 
vorgegangen, den am 11. November der Unterſtaatsſekretär im 
Reichsminiſterium Baſſermann zu Frankfurt a. M. über die 
in Berlin herrſchenden Zuſtände erſtattete. Herr Baſſermann 
entwarf nach jeiuer Rückkehr von Berlin nach Frankfurt a. M. 
ein gran in grau gemaltes Bild über die Anarchie, die nach 
ſeinen Beobachtungen in Berlin herſchen ſollte. Der Bericht 
war arg übertrieben; der gute Herr Baſſermann wollte nur 
„zerlumpte, unheimliche, Grauen einflößende Kerle“ geſehen haben, 
welche die Hauptſtadt Preußens beherrſchten. Das ſind die 
berühmten „Baſſermannſchen Geſtalten“. Die Abgeordneten der 
Linken der Nationalverſammlung veröffentlichten gegen den 
Bericht des Reichskommiſſarius einen ſcharfen Proteſt. Der 
Volkswitz ließ ſich natürlich die „Baſſermannſchen Geſtalten“ 
nicht entgehen; ſie haben ihren Urheber längſt überlebt und ſich 
bis auf den heutigen Tag erhalten. 

— Wegen Mafeſtätsbeleidigung iſt auf die Anzeige 
ſeiner eigenen Ehefrau der Bauarbeiter Valentin Schwabe 
in Spandau, ein ſchon bejahrter Mann, verhaftet worden. 
Als vor Kurzem in ſeiner Wohnung in Gegenwart von Familien⸗ 
mitgliedern und Bekannten das Geſpräch auf die Attentats⸗ 
gerüchte aus Anlaß der Kaiſerreiſe kam und ein Zeitungsartikel 
darüber verleſen wurde, that er Aeußerungen, worin eine Ver⸗ 
herrlichung des Fürſtenmordes und eine ſchwere Be⸗ 
leidigung unſeres Kaiſers enthalten waren. Seine Ehefrau, 
mit der er bisher im beſten Einvernehmen gelebt hatte, erſtattete 
ſchriftliche Anzeige bei der Polizei und machte noch andere 
Zeugen des Vorganges namhaft. Nachdem dieſe vernommen 
worden und jene Aeußerungen beſtätigt hatten, erfolgte die Ver⸗ 
haftung Schwabes. 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
iſt die Abonnements⸗Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertbellk.) 


F. H. M. R. Klagen Sie auf Herausgabe Ihrer Sachen. 
Wendet der Herr Verwalter ein, daß Sie ihm die Beträge für 
Logis u. ſ. w. zahlen mögen, ſo halten Sie ihm Ihre Gegen⸗ 
rechnung wegen der ertheilten Runden entgegen. Ob Sie für die 
Stunde 0,75 DIE. zu verlangen berechtigt find, hängt davon ab, in 
welchen Lehrdisziplinen Sie Unterricht ertheilt baben und wie 
dergleichen Stunden an dem Orte, wo Sie unterrichtet haben, be⸗ 
zahlt zu werden pflegen. Dieſe Fragen würden allein durch den 
Ausſpruch eines geeigneten Sachverſtändigen zu erledigen ſein. 
Auf Feuerungsentſchädigung baben Sie nur dann Anfpruch, wenn 
Ihnen ſolche beim Antritt Ihrer Vertretung ausdrücklich zuge⸗ 
billigt iſt. Daß eine Feuerungsentſchädigung der Stelle als ſolcher 
zuſteht, giebt Ihnen noch kein Recht darauf, wenn fie jeue vor⸗ 
übergehend vertretungsweiſe verwaltet haben. 

R. N. T. 1) Darüber ſchreibt das Geſetz nichts vez, ob ein 
Gehilfe, wenn Lehrlinge vorhanden ſind, verpflichtet werden kann, 
die Lampen anzuſtecken. Es kommt dieſes lediglich auf den Ge⸗ 
ſchäftsgebrauch in dem betreffenden Geſchäft au. An ſeiner 
Standesehre wird der Gehilfe aber ſicher nichts verlieren, wenn 
er auch hin und wieder im Geſchäft die Lampen anzündet. 2) Ob 
ein Gehilfe in einem Geſchäft, in dem Bier ausgeſchänkt wird 
auch noch nach 10 Uhr Abends Trinkgäſte zu bedienen hat, bängt 
entweder von dem Dienitvertrage oder von dem Geſchäftsbrau 
in dem Geſchäfte ab, in das der Gehilfe eingetreten iſt. Das Ge⸗ 
ſetz giebt auch hierüber keine Auskunft. 3) Der Handlungsgehilfe 
hat ſich in die vom Prinzipal aufgeſtellte Hausordnung zu fügen. 
Beſagt dieſe, daß die Gehilfen nach 10 Uhr Abends nicht mehr 
ausgehen dürfen, jo haben jene zu folgen. 4) Handelsgeſchäfte ſind 
während der Hauptgottesdienſte an Sonn⸗ und Feiertagen ge⸗ 
ſchloſſen zu halten, damit dem Geſchäftsperſonal dadurch Gelegen⸗ 
heit zum Kirchenbeſuche gegeben werde. 

G. L. Erſtens wird er (der Beamte) weltfremd, zweitens bes 
theiligt er ſich durch Berichte „vom grünen Tiſch“ an unprak⸗ 
tiſcher, ſchlechter Geſetzgebung 2c. 

W. in Dom. O. Sind Sie nicht der natürliche Vater 
des in Rede ſtehenden Knaben, ſo können Sie dieſem in den 
Standesamtsregiſtern auch nicht Ihren Namen geben laſſen. Es 
könnte dies nur im Wege der Adoption geſchehen. Dieſe iſt recht⸗ 
lich aber nur dann zuläſſig, wenn Sie ſelbſt keine ehelichen Kinder 
haben und über fünfzig Jahre alt ſind. 

Nr. 500 J. S. Haben Sie die Wohnung vom 11. November 
d. 3. bis 11. November k. 3. feit vermiethet und können Sie dies 
beweiſen, ſo muß der Miether am 11. d. Mts. zuziehen oder die 
Miethe für das ganze Miethsjahr zahlen. 

N. Gr. in K. 1) Die Transportkoſten für die Rückführung 
in den Dienſt hat das Dienſtmädchen zu tragen. Sie können die 
Auslagen von dem Lohn des Mädchens in Abzug bringen. 2) Hat 
ſich das Mädchen bei Ihnen, als erſter Dieuſtſtelle, mit Ein⸗ 
willigung ihres Vaters ausdrücklich nur bis Martini d. J. ver⸗ 
19 0 ſo konnte es ſich auch nur mit deſſen Einwilligung weiter 
bei Ihnen vermiethen. Iſt dieſe Einwilligung nicht erfolgt, dann 
erreicht das Dienſtverhältniß zu Martini d. J. ſein Ende und der 
Vater iſt im Recht, wenn er die Sachen ſeiner Tochter zu Martini 
abholen will. Dagegen haben Sie kein Recht, dem Dienſtmädchen 
die ihm im laufe den Dienſtjahr gegebenen Geſchenke auf den 
Lohn anzurechnen oder 1 wenn es ein weiteres Jahr 
in Ihrem Dienft nicht bleiben will, es ſei denn, daß die Geſchenke 
ausdrücklich mit Rückſicht auf das fernere Verbleiben im Dienſt 
gegeben ſind. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

100. Porkoſan als Schutzlymphe gegen die Rothlaufſeuche 
der Schweine bezieht man — wie uns von zuſtändiger Seite mit⸗ 
getheilt wird — am beſten von Dr. Paul Remy, Farbwerk 
Friedrichsfeld bei Mannheim. Von dort iſt auch gleich die Ge⸗ 
brauchsanweiſung und die Impfſpritze zu erhalten. Die Aus⸗ 
führung der Impfung iſt die denkbar einfachſte: jedem Schweine, 
ob groß oder klein, werden, natürlich unter ſorgfältigſter Rein⸗ 
lichkeit und Antiſeptik, 10 obem Porkoſan, welches man ſchon abs 
getheilt in gut verſchloſſenen Fläſchchen von 155 Firma erhält, 
unter die Haut (am beiten an der inneren Seite der Hinterſchenkel) 
geſpritzt und damit iſt das Impfverfahren beendet. Nach etwa 
10 Tagen tritt dann, wie vielfache Erfahrungen gezeigt haben, 
die Immunität ein, welche ungefähr ein Jahr anhält. 
ECC ͥ TTC ß 


. N , leſe im eig. Intereſſe meine Pfeifen⸗Annonke in 
Ir feifenraucher Dielen latte. C. H. us er, Erfurt 15, 


— 


ji Ausgezeichn.m.d.Stantsmedaille f. gewerbl.Leistg. 


Werckmeister & Retzdorfl i 
Berlin. __[ssrı 
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Algen, Deutscher Versicherungs-Verein 


Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 


8 
8 
Juristische Person. — Gegründet 1875.— Staatsoberaufsicht- 
2 


| Gesammireserven über 13 Millionen Mark. 


® 

® 

9 Der Verein gewährt zu den billigsten Prämien und 
günstigsten Bedingungen: 
8 

8 

® 


Haftpflicht - Versicherung, 


umfassend: 


Körperverletzung, Sach-u.Vermögensbeschädigung. 


Der Verein vergütet 90 oder 100 % des Schadens bei 

Körperverletzung und gewährt auf Antrag die Versicherung 

| in unbegrenzter Höhe mit fester Prämie 

| d. h. mit Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit 
vermittelst Rückversicherung. 

| ‚Aller Gewinn wird den Versicherten zurückvergütet. 

Seit Jahren beträgt die 


BE Dividende 20 Prozent. 


Die Haftpflichtversicherung ist wichtig für alle 
Lebens- und Berufsverhältnisse, insbesondere für 


Industrielle Unternehmung., Haus- und Grundbesitzer. 
Pferde- u. Fuhrwerksbesitz., Hoteliers u. Restaurateure, 
Bauhandwerker aller Art, Besitzer von Badeanstalt., 
Land- und Forstwirthe, Theater u. Ausstellungen, 
Speditionsgeschäfte, Miether u. Privatpersonen, 
Schiffahrtsbetriebe, Schützen, Jäger, Rudf. ete., 
InhabervonHandelsgeschüft, | Turn- und andere Vereine. 


Aerzte und Apotheker, Gemeinde- u. Kirchenverw., 
Beamte, Rechtsanwült. u Not. Genossenschaften all. Art. 
Am 1. Oktober 1898 bestanden in sämmtlichen Ab- 


theilungen des Vereins 272459 Versicherungen über 
2 002 921 versicherte Personen. 12644 


Prospekte und Versicherungsbedingungen werden ab- 
gegeben, sowie qede gewünschte Auskunft wird ertheilt von 


Subdirektion Danzig 
Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 


Haupt-Agentur Graudenz: Unterthornerstr. 31. 


„Zürich“ 
Allgemeine Unfall- und Haftpflicht- Verſicherungs⸗ 
Aktien- Geſellſchaſt. 


Filiale in Berlin W., Moprenftr. 11.12 
(im Geſellſchaftsgebäude). 


Abſchlüſſe 
zu feſten Prämien 


(ohne Nachſchüſſe und Selbſtverſicherung) 
vermitteln 


Hauptagent Fritz Kyser 
„ Richard Kluge 
Vezirksinſpektor Hans Wolff 


Graudenz 
ſowie die übrigen Vertreter der Geſellſchaft. 


NEAR | Der ſchönſte Schmuck 


18 für den Weihnachtsbaum iſt eine 
a 


reichjortirte Poſtkiſte 
enthalt. 300 St. prachtv., farbige Sachen, 


Glas- Chriſbaunſchmuck 
wie: Früchte, Glocken, überſponnene Neuheit. 


bFLichthalter, Eiszapfen, Reflexe, Phantaſie⸗ 


SIIIIIIIIOIIISOIIOOOOSOOD 


Reſerven: ca 8 Millionen. 


"gL8T A 6 un zarmorllatuaz Acpggaeno 
uu 2 


Einnahme 1897: ca. 16 Millionen. 


IR, 
3 
Re oder Nachnahme Mt, 5.30 franto. 
Adolf Lichhern Pagen Nohn L n 
5 Jede Poſtkiſte enthält einen ff. großen 
2 75 5 S onß Abalter 1 Glas- 
ügeln. 50 Stck. Konfekthalter u. 1 Packet 
IL Engelsbaar werden gratis beigefügt. 5 
2646] Einen Waggon 


tichene Jaßſtäbe | 


und 4 Waggon 


Pirkenbohlen u.⸗Halbholz 


offerirt billigſt 
L. Peters, Bahnhof Klonowo 
bei Lautenburg Wpr. 


Angenehmſte 


c 
785 8 


4] 
Kanarien-Edelroller 
tieftourenreich, zart 
u. langgehend, vers. 
str. ree 9 
u. Gart f. Werth u. 
leb. Ank. 10. 12, 15. 20 
M. p. St. Preislist frei. 
Georg Brühl, 
Kötzschenbroda. 


Sophaftoffe aus Mefte 

reizende Neuheiten, 1185 

Werle arb bes Tebbich- 
Spezialhaus. 


Emil Letäure, Deng | 


Weihnachtspräſente! 5 

1 5 
Teppiche! : 
RT 5 


AOTIEN- GESELLSCHAFT 


MÜNCHEN. 


:30314038-43173%8 


ſachen 2c. 2. Ge en Einjendung von Mk. 5, | 2689 


Ile Thor Mu 
Specialität die „weltberühmten Thorner 


Kathariuchen“. 
Anerkannt vorzüglichſte Qualität. 


Allerböchite Auszeichnungen und Anerkennungen, ſowle vielfa 
prämiirt mit Ehrendiplomen, Ehrenpreiſen, er gen u 
Medaillen. 

Für die Geſundheit iſt Honigkuchen von hohem Wert 
deshalb ärztlich ſehr Aa, Echter Thorner N 
ſollte in keinem daushalte das ganze Jahr hindurch fehlen! 
Während des am 14. November cr. in Graudenz ſtattfuben⸗ 
den Jahrmarktes in ganz friſcher, wohlſchmeckender 1 tät 
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aus der 
Honigkuchenfabrik von 


Herrmann Thomas, Thorn, 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers und Königs 


in den durch Plakate kenutlich gemachten 


Verkaufsstellen zu haben. 


„Beim Einkauf von 85 Honigkuchen wolle man 
gefl. darauf achten, daß . alle Packete mit neben⸗ 
ltehender Schutzmarke x. „ und meiner vollen 


u‘ 


Firma Herrmann A Thoı 

verſehen ſind. Die Be⸗ 1 ne een, 
Honigkuchen“ oder gar „Echte Eros Honig⸗ 
kuchen“ mit einer Firma = aus irgend einer anderen 


Stadt iſt ein ſicheres Zeichen, daß die Waare kein echtes Thorner 
Fabrikat, ſondern in den meiſten Fällen ein ganz minderwerthiges 
Syrupsprodukt iſt. 


Wie allgemein bekannt, find Richters 


Anker ⸗Steinbaukaſten 


. der Kinder liebſtes Spiel. 

‚Sie find das einzige Spiel, das die Aufmerkſam⸗ 
keit der Kinder dauernd feſſelt und das nicht 
nach einigen Tagen ſchon in die Ecke geſtellt wird. 

Sie jind darum das billigſte Geſchenk und 
ihres hohen exzieheriſchen Werthes und ihrer ge⸗ 
diegenen Ausführung wegen zugleich auch das vor⸗ 
nehmſte Geſchenk. 2695 

Sie ſindüberhaupt das Beſte, was man Kindern 
als Spiel⸗ und . smittel ſchenken kann. 
Der neue Kalten Nr. 28, Inhalt: 2581 Anker⸗ 
Bauſteine, 14 Vorlagehefte, 11 Schnitthefte, 10 
Blatt Biguen, 11 Einpackvorlagen, 2 Grundpläne 
u. ſ. w., Preis 118 Mk., iſt zwelfellos das groß⸗ 
artigſte Geſchenk, das man Kindern machen kann. 

Richters Anker⸗Steinbankaſten find zum Preiſe 
von 1, 2, 3, 4, 5 Mk. und höber in allen feineren 

Spielwaaxen Geſchäften zu haben und 

zum Beweiſe der Echıheit mit der Fa⸗ 
brikmarke „Anker“ ver⸗ 
ſehen. Alle Steinbaukaſten 
ohne Anker ſind minder⸗ 
werth. Nachahmungen, 
die man ſcharf zu⸗ 
rückweiſen wolle. 
Die neue, reich⸗ 
illuſtrirte Preis⸗ 
a liſte ſenden auf 

Verlangen grat is 
und franko 


3m Nihterk6ie, 


T.u.t.Hoflieferant,, 
Nudolſtadt i. Th. 


2698] Einen Poſten große, 
gut erhaltene 


Spiritusfäſſer 


ſind billig abzugeben. 
Otto Stochr, Mensgutzh. 


17 Bände 
Meyer's konverſations⸗Lexi⸗ 
kon in Dalbfranz-E nbanpd, 
tadellos erhalten, für nur 


80 Mk. ab hier 
kaufen Fritz Balkwitz, 
Neuſtadt Wpr. 12673 
NB. Neu hat das ganze 
Werk 170 Mk. gekoſtet. 


at zu ver⸗ 


täglich friſch, pro Pfund Mk. 0,80 
empfiehlt in großen u. kleinen 
Quantitäten die Handelsgärtnerei 
von Hüttner & Schrader, 
891 horn. 


fan mr 


Pferde- 
Decken, 


weltberühmt, 


dick, warm, wie Pelz, 


rau oder braun 
150% 180 gross. vollst. 
Pferdbedeckendjetzt nur 


M. 3,95. 
Sport-Doppel-Decken 


d oder erbsgelb, extra 
gr. u. schwer & 166 X205 


nur Mark 5.95. 


Berſendet gegen Nachn. Nicht Zuſag. 
ne: Geld zurück Zuſag 


(. Naas 


Pianoforte-Fabrik 
mit Dampfbetrieb 
Danzig 
10 Jopengnalfe 10 
gegr. 1818 


ezialität 
r 
Pianinos 


zu ſoliden Preiſen. 


Schubert's Versandhaus 
Berlin SW., Beuthstr 17, 


2662] Eine faſt neue 
Hand⸗Centrifuge 
nebſt Butterkneter 


verkauft weg. Aufg, der Butterei 
Paul Müller, Garnſeedorf 
bei Garnſee. 


"= Heirathen. 


Edle Harzer Kanarienſänger 
. 
rollen und Knorren, 82 
jährl. m. gold. u. and. Ein Kaufmann 
Medail. ſow Ehrenpr. Manufakturiſt, 38 Jahre alt, 
präm. verjend. z. 6,8, kath., ſucht Bekanntſchaft einer 
10,15,20 M. u. höh unt. Dame od. Wittwe mit Vermögen 
jed. Gargn geg. Nachn. zu machen, evtl. in ein Geſchäft 
Hohlrollerweibch bill. einzuheirathen. Meld, brie 
Füllgrabe möglichſt mit Photographie erb. 


C. H. 
9 Zuch ee! u. Verſandt Geſchäft, unt. Nr. 2558 durch den Gejell. 


Sieber im Harz. Strengſte Diskret. wird zugeſich. 


Mariage. 


Hübſches, jüd. jung. Mädchen, 
wirthſchaftl. u. geſchäftl. ſehr erf. 
6000 Mk. u. gute Ausſt., ſucht an⸗ 
nn jung. Mann zw. bald. 
Heirath. Anonym u. Vermittler 
verb. Ernſt er Off. unter Nr. 
2671 durch den Geſelligen erbet. 


10 Uhr ab in 


hie 


Stellen-Gesuc 
Handelsstan: 


1 älterer Kommis 
(Materialiſt) mit prima Referz., 
wünſcht p. 20. d. Mts. ev. 1. De⸗ 
zember Stellung als Expedient. 
Gefl. Off. unt. U. G. 74 poſtlag. 
Marggrabowo. [2398 
Ein nücht., fleißiger Müller, 
der ein. mittl. Handels⸗ o. Kunden⸗ 
mühle ſelbſtänd. vorſtehen kann, 
ſucht 3. 20. d. M. dauernde Stell. 
Meld. unt. Nr. 2550 d. d. Geſell. erb. 


[Gewerbe u. Industrie 
Ein junger 2 
Konditorgehilſe 


ſucht Stellung. Offerten unter 
Nr. 2593 durch den Geſell. erbt. 


Stellung 
als Vorderburſche 


einer mittler. od. klein. Brauerei 
ſuche für einen tüchtig., erfahren. 
Brauer, 8 Jahre Praxis, No d⸗ 
deutſcher, Abſolvent unſerer Ans» 
ſtalt. Dr. Dömens, 
Münchener Brauerakademie. 


Brauführer 
ſucht von ſofort Stellung in 
kleinerer Brauerei als Brau⸗ 
meiſter, in ge erer als Vorder⸗ 
burſche. Off. ſind zu richten an 
Braumeiſter Bunzel 
2700] in Bogguſch bei Sedlinen. 


D Lagd wirtschaft 


52753] Gelernt. Landwirth, Inv., 
30 J., m. Buchf., Amtsſ. vollſt. 
vertr., ſ. paſſ. Beſch. geg. nur fr. 
Station. Gefl. Off. unt. E. 1 
poſtl. Neuſtettin erbeten. 


Aelterer, praktiſcher, gebild. 


Inſpektor 


ſucht Stellung zum 1. Dezember. 
Gefällige Meldung erb. nach Ketz⸗ 
walde p. Marwalde. Kr. Oſterode. 


Gebildeter, ſpektor junger 


Inſpektor 
e ee eugn., 
6 J. b. Fach, in ungek. Stell., ſucht 
3.1. April 1899 Stell. a. Beamter, 
am liebſt b. Fam.⸗Anſchl., m. Ge⸗ 
legenh., ſich i. Guts⸗ u. Amtsvorſt.⸗ 
Geſch. z. vervollkommn. Gefl. Off. 
unt. Nr. 2672 d. d. Geſelligen erb. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 


Gutsverwalter 
Mitte 30er J., mit ſehr guten 
langjährigen Zeugniſſen, der auch 
beliebige Kaution zu ſtell. bereit 
iſt, ſucht zum 1. April od. 1. Juli 
Stellung. Meldg. briefl. unter 
Nr. 2733 an den Geſell. erbeten. 


Früherer Beſitzer, verheirathet, 
40 Jahre alt, wünſcht Beſchäf⸗ 
tigung als. 12444 

Kämmerer. 


Näheres bei Fr. Uredat, 
Inſterburg, Pregelſtraße 32. 


2544] Suche Stellung in einer 
größeren, am liebiten in einer 
Genoſſenſchafts⸗ Molkerei vom 
15. d. M. oder 1. Dezbr. cr. ab. 
Gehalt mitzutheilen. 
Hugo Jahnz, Molkereigehilfe, 
Rogaſen. 


Oberſchwezerſtelle⸗Geſuch. 
2549] Ein verheir. zuverläſſiger, 
kautionsfähiger Oberſchweizer 
ſucht Stelle z. 1. Dezember 98, 
121 ee 100 Fir 510 . 8 —— 
erſchweiz. Hirß! e 
b. Seepothen, Bz. Fögtasderg Pr. 


Ein geb. Schweizer 
mit Gehilfen 
ſucht Stellung ſ. b. w. m. 


Binggeli bei Habicht, 
Waldheim per Jablonowo. 


Ein eb. Vaaldwärter 


27 J. alt, beider Spr. mächtig 
ſucht vom 1. od. 15. Januar 1899 
Stellung. Offert. unter Nr. 1000 
O. P. poftl. 


 Lehrlingsstelten 


Lehrlingsſtelle. 
Kaufmanns⸗Sohn nat Stell» 
ung im Getreidegeichäft oder 
anberivärtß. Off. unt. Nr. 2746 
durch den Geſelligen erbeten] 


adomno Wpr. 


EZmarktk 
Oberförſterei Koſten. 


Am Freitag, den 18. November d. Is., kommen von Vorm. 
b in Taddey “s Gaſthof zu Oſtaſchewe aus dem 
neuen Einſchlage zum Aus gebot: Schutzbezirk Erlengrund: 
Trocknißſtämme, 320 Kiefern I. dis V. Klaſſe mit 325 fm. 
Der Oberförſter. [ 


Preis der gewöbulicen Zeile 15 f. u 
Maunliche Personen 


—— 4 ůͤ —K•¹1WQů —[᷑ 33322 


Beirath! 


Welche Dame reicht einem 
28jähr. Kaufmann Hand und 
Herz zur baldigen Heirath? Ver⸗ 
mögen 8 aber nicht Be⸗ 
dingung. Offerten mit Bild, 
wenn möglich, Angabe der Ver⸗ 
1 unter Nr. 2745 durch 
en Geſelligen 


Offene Stellen 
Kaſſengehilfen 


mit den Arbeiten einer Königl. 
Kreiskaſſe gut vertraut, ſucht = 
Beinigem Eintritt [27: 

iche Kreiskaſſe Mo 


gilno 


König 
Handelsstand 
15% Proviſion. 


Agenten ſucht Cognacbrennerel. 
7140) Off. H. poftl. Bingen. 

Im Austr. ſ.e. Materialiſten, d. m. 
Vuchführ. vertr. ſowie Zjüng Mat. 
J. Koslowski, Danzig, Breſig. 62. 


2. älterer Buchhalter 


mit dem An 5 t vollſtänd. 
vertraut, und ein Lehrling mit 
der Berechtigung zum einfabr⸗ 
freiw. Dienſt, werden zum bald. 
Autritt geſucht. Offerten mit 
Angaben früherer Thätigkeit unt. 
W. M. 338 g. d. Inſ.⸗Ann. d. Geſ., 
Danzig, Jopeng. 5, erbeten. 


Für das Komptoir einer 
größeren Dampf Mahlmühle 
Weſtpreußens wird per 1. Januar 
1899 reſp. 15. Dezember ds. Is. 


ein 2. Buchhalter 


der gleichzeitig auch kleine Reiſen 
zu übernehmen hat, geſucht. 

ewerber, die in ähnlichen 
Stellungen thätig waxen, er⸗ 
halten den Vorzug. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Meldungen nebſt 
Lebenslauf ſind unter Nr. 2612 
an den Geſelligen einzuſenden. 


Für Komptoir u. Reiſe wird 
von einer Seifenfabrik Oſtpreuß, 
ein befähigter, junger 
Kaufmann 
(Mat.⸗, Kol.⸗Waarenbranche bes 
vorzugt) p. 1. Jan. 99 gu enga⸗ 
iren geſucht. Meld. briefl. unt. 
tr. 2437 an den Gejell. erbeten. 


2607] Für eine Wein⸗Groß⸗ 
handlung wird zum 1. Januar 
1899 ein routinirter 


Reiſender 


geſucht, der, im Beſitze bejter 
Referenzen, mit den Oertlichkeit. 
u. Verhältniſſen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens durchaus bekannt ſein 
muß. Off. mit Zeugnißabſchriften 
unter 8. 172 an die Expedition 
der Elbinger Zeitung in Elbing 
erbeten. 


PE. 


Für ein Fabrik⸗Komptoir 
werden 


ein Korreſpondent u. 
ein Buchhalter 


geſucht. Beide Herren müſſen 
ſelbſtändig zu arbeiten gelernt 
haben. Meldungen nebſt genauem 
Lebens- und Bildungslauf, Bild 
und Zeugniß⸗Abſchriften werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2592 
durch den Geſelligen erbeten. 


2542] Einen tüchtigen 


Verkäufer 
ſucht von ſofort 
Waarenhaus Max Leiſer, 
Culm Weſtpr. 
Meldungen mit Gehalts ⸗An⸗ 
ſprüchen, Photographie u. Zeug⸗ 
nißabſchriften. : 


Für meine Kolonialwgaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Handlung 11 per 
1. Januar k. J. einen jüngeren, 
arbeitſamen, tüchtigen 


Expedienten. 
Gefl. Offerten mit Gehalts- 
Pi unt. Nr. 2346 
durch den Geſelligen. 


Flotter Expedient 
mof., der poln. Sprache mächtig, 
findet Stellung p. 1. Januar bel 

Moritz Weiß, Kurnik, 
Deſtillation und Kolonialwaaren⸗ 
Handlung. 


2494] Für mein Kolonialw.⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche von 
ſofort einen 

jüngeren Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Abbelen und Gehaltsanſprüchs 
erbeten. 

5 tſchewski, Oſterode 
m ipreußen 95 


women | eee 


1898 8 


m. 
m 
d: 


Zur Führung der Gejhäfte einer großen Ver⸗ 
einigung von Verlegern deutſcher Tages ⸗ Zeitungen 


wird ein wiſſenſchaftlich (am 


jedergewandter Mann geſucht. 


liebſten juriſtiſch) gebildeter, 
Derſelbe müßte mit 


den Verhältniſſen der dentſchen Preſſe geſchäftlich 
durchaus vertraut fein, einen weiten Blick für ihre 
Stellung in der Oeffentlichkeit und für ihre gemein⸗ 


ſamen Intereſſen haben, 


um als General ⸗ Sekretär 


dieſe in allen in Frage lommenden Verhältniſſen im 


Sinne der Vereinigung zu 
zu fördern Bewerbungen 


beobachten, zu wahren und 
werden brieflich mit der 


Auſſchrift Nr. 2300 durch die Exped. des Geſelligen erbe 


2452] Für meme Stabeiſen⸗ u. 


Bug” Glajergeielien m 


Eiſenwaaren⸗Handlung ſuche ver | erhalten dauernde Beſchäftigung 


1. Dezember vd. 1. Januar 1899 
einen älteren erfahrenen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 
erſten Verkäufer. 
Meldungen mit Zeu nißabſchrift. 
und Gehaltsauſprüchen erbittet 
8. Schwirulla, Brieſen Wpr. 


Einen tüchtigen, katholiſchen 
Gehilfen 

ür ſein Kolonſalwaaren 

iſengeſchäft ſucht t 

Parſchau, Röſſel. 

Gehaltsanſprüche erbeten. 


5347] Im Auftrage ſ. tücht. 
Handlungsgeh. p. ſof. od. ſp. 


(2 Brie m. einl., d. ſ. Ant.) 
[Preuß, Danzig Dreherg. 10. 
26571 Für mein Tuch, Mann 
fattur- u. Modewaarengeſch. ſuche 
ich per 1. Januar einen älteren, 

tüchtig. Verkäufer 
der mit dem Dekorcren d. Schau⸗ 
fenſter u. Buchführung vollſtänd. 
bewandert iſt. Photograph, Ge⸗ 
halt sanſpr. u. Zeugn. erwünſcht. 

J. Jacoby, Mehlſack. 
Auch ſuche ich per 1. Januar 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern 


werbe dustrie 
2683] Ein nüchterner 
Brauer 
der auch in ſeinem Fach tüchtig 
iſt, kaun ſich melden. x 
H. Dollinger, Brauerei, 
Marienwerder Wpr. 
2275] Tüchtiger * 
Buchbindergehilſe 
eigener Arbeiter, kann in vier⸗ 
zehn Tagen eintreten. 
A. Malohn. Thorn. 


Ein Buchbinder 
im Handvergolden und Bilder⸗ 
einrahmen geübt, ſofort geſucht. 
Stellung dauernd. 

C. H. Düring's Buchdruckerel, 

Czarnikau a. Netze. 

2584] Ein tüchtiger 
Friſeurgehilſe 

kann ſofort oder ſpäter eintreten. 

H. Schmeichler, Thorn, 

Brückenſtraße. 

2748] Ein junger a 

Barbiergehilſe 
kaun ſofort eintreten. 

Alb. Adam, Tilſit. 


1 Barbiergehilfen 
und 2 Lehrlinge 


ſucht A. Fiſcher, Roſenberg 
2362] . Weſtpreußen. 
Ein. zuverl. Garbiergehilſen 

bei 5 bis 6 Mk. Geh. ſucht 

O. Richert, Schwetz a. W. 

Uhrmachergehilſe 
auberer und eigener Arbeiter, 
ndet bei mir vom 10. Dezember 
eventl. ſofort Stellung. [2729 

H. Grewers, Mewe 


9 am 
Lokomotivführer 
peu: geprüft, für dauernde 
Stellung gejucht. 12518 
Direktion der Kleinbahn in 
Witkowo (Poſen). 


2536] R. Uebrick's Konditorei, | 


Ber ee lcd fofort, ober 
Anbieten 


2325 Emen tüchtigen, jungen 
ädergeiellen 
bei dauernder Beſchäftigung, und 
einen Lehrling 
ſucht von ſofort 


mil Wach, Bäckermeiſter, 
Sol dau. 


200 ee Tüchtin:2 
Tiſchlergeſellen 


auf Nußbaum⸗Möbel ſucht 
Rich. Samland, Tiſchlermeiſter, 
Graudenz, Getreidemarkt 13. 
2371] „Bier tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit finden bei hoben 
Atkordſätz dauernde Beichäft. bei 
d. Woljem, Sens burg. 

2423] Einen tüchtigen 


Sattlergeſellen 
für dauernde Beſchäftig. verlangt 
Dornblüth, Dt.⸗Krone. 


„Ein Elaſergeſelle 
— e a t auch auf Winter⸗ 


251 
F. Schwilinski, Rieſen burg 
reußen. 


2483] Zwei folide 
Klempnergeſell. 


finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung von ſofort bei 


Klempnermeiſter Krupka, 


Johannisburg Opr. 


Gutsſchmied 
welcher nachweislich die Dampf⸗ 


bei W. Sablewski, Danzig 

lich. Schmiedegeſellen 

ſucht für dauernde Beſchäftigung 
M. Kopiſchki, 

2704] Schmiedemeiſter, 

„ Babrendorf b. Briefen. _ 

Tücht. Schmiedegeſ. 
und Lehrlinge 


Grabenſtr. 5. 
Ein Schmied 
verh. od. unverh. und ein 
Juſtmaun 
finden Stellung in [2706 


Do m. Kl. Roſainen 
bei Neudörſchen. 


Tücht. Keſſelſchmiede 


finden von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 11614 
R. Peters, Culm a. W., 
Eiſengießeret, Maſchinenfabrik 
u d Keſſelſchmiede 
Schmiedegeſellen 
finden Beſchäſtigung bei 
W. Spaencke, Wagenfabrik, 
Graudenz. 12159 


und jucht E. Schidzig, Graudenz, 
2509 | 


dreſchm. zu führen u. im Stande 
zu halten verſteht, ſucht ſogleich 
Cholewitz b. Plusnitz. 

26791 Mehrere 

Nagelſchmiedegeſell. 

können ſofort eintreten. 

A. Böhnert, Nagelſchmiedemſtr., 
Bromberg, Cichorienſtr. 13. 
Suche von ſofort einen 

Schmiedegeſellen. 
Franz Bojanowski, 
Swierezyn per Strasburg. 


Erſter Zuſchneider 
der modelltren kann, geſucht. 
Eintritt ſofort. 12735 

H. Roſemann, Schuhfabrit, 

Graudenz. 


3 Schuhmachergeſell. 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
L. Werner, Schuhmachermſtr., 

Rehden. [2663 
2716] Zum ſofortigen Antritt 
ſuchen einen fleißigen, nüchternen 


zweiten Böttcher 


der in der Anfertigung von 
Trausportgefäßen firm iſt. Be⸗ 
werbungen nimmt entgegen die 
Damp brauerei Roſenberg. 


Zwei Schneidemüller 
zuverläffig und auf Walzengatter 
geübt, finden auf meinem Säge⸗ 
werke Forſt Kamnitz ſofort und 
dauernde Beſchäftigung. Den 
Meldungen ſind Zeugnißabſchr. 
beizufügen. ! [2596 
E. Fabian, Tuchel. 
2533] Ein verheir., tüchtiger 
Müllergeſelle 
findet von ſofort dauernde Stell. 
Offert. nebſt Zeugnißabſchr. erbt. 
Kunſtmühle Pelplin. 


Ein Müllergeſelle 
Fu: dauernde Stellung. [2535 
ube, Franken hagen Bor. 
2684] Suche ſofort zwei ordentl., 
jüngere 5 
Müllergeſellen 
(Kund. u. kl. Geſch.), oder auch 
einen Lehrling 
mit gutem Taſchengeld. 
Mühle Medien per Heilsberg 
Oſtpreußen. 


Landwirtschaft. 


1 einfach. Beamter 
verhlod unverh. bevorzugt poln. 
ſprechend, wird für ein 1000 Mrg. 
5 Gut,einer Dame gehör. geſucht 
ür 1. 1. A. Werner, Landw. 
Beſch. Breslau, Moripftr. 33. 

2874) Dom. Neugrabig ſucht 
zum 1. Januar 99 einen älteren, 
polniſch ſprechenden 

Hofbeamten. 
Gehalt 500 Mk., eventl. auch 


verheirathet. 


2631] In Dom. Waldheim 
er Jablongwo findet ein unver⸗ 
etrath., jolider u tüchtiger 


Wirthſchaftsbeamter 


der volniſch ſpricht, bei 360 ME 


Anfangsgehalt ſogleich Stellung. 
1727181 STRENG bei No 


koſchken ſucht von ſofort einen 
zweiten Beamten. 

Aufangsgehalt 300 Mk. Zeug⸗ 

nißabſchr. w. nicht zurückgeſch. 
2488] Ein zuverläſſiger 


Wirthſchafter 


mit guten Zeugniſſen findet ſo⸗ E 


fort oder ſpäter Stellung in 
Seubersdorf b. Garnſee. An⸗ 
fangsgehalt 300 Mark. 


2382] Dom. Mal ſchöwen Opr 
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen 


1 Rechnungsführer 
Amtsſekretär und 
Hofverwalter. 


Offerten unter obiger Adreſſe. 
Zeugnißabſchriften nicht retour 
geſandt. 


3g 
3 1. Jupeltor 3 


285 lunverbeirathet), faſt D 
ſelbſtändige Stellg. 
möglichſt nicht unter 30 
Jahren, Aufangsgehalt 
Mk. 1000, für ein Gut 
8 i. Weſtprx. v. 2000 Morg., C 
3. Th. ſchwer. Boden, 8 
per 1. Januar 1899 ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit 
Zeugniß⸗Abſchriften, 
die nicht zurückge⸗ 
8 geben werden, brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2712 
d. d. Geſelligen erbeten. 


Für ein Gut von ca. 1800 Mrg⸗ 
wird zum 1. Januar ein 


Inſpektor 


geſucht. Gehalt 600 Mark und 
Dienſtpferd. Zeugnißabſchriften, 
die nicht zurückgeſchickt werden, 
ſind ſeitens der Reflettanten unt. 
Nr. 2714 an den Geſelligen ein⸗ 
zuſenden. 

2684] Geſucht ein tüchtiger, 
volniſch ſprechender, jüngerer 

Juſpektor 

unter Leitung des Chefs. Nur 
ſolide, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehene Inſpektoren wollen ſich 
mit Lebenslauf melden. ö 
Dom. Forbach p. Brudnia 


(Poſen). 
2686] Ein älterer, einfach., ſolid' 
Inspektor 
polniſch ſprechend, findet von 


ſofort reſp. 1. Januar Stellung 
unter Leitung des Prin zipals bei 
einem Anfangsgehalt v. 400 Mk 
auf Dom. Dambitzen b. Elbing 
Weſtpreußen. 


Wirthſchaftsinſpektor 
als alleiniger Beamter, gebildet, 
energiſch u. der polniſch. Sprache 
mächtig, vom 25. Novbr., bei 
einem Gehalt p. a. 4 0 Mk. excl. 
Wäſche, in Gut Kl.⸗Poetzdorf 
per Geierswalde Opr. geſucht. 
Zeugnißabſchr. einzuſenden. 


Hofverwalter 


tücht., energiſch, zuverläſſig, der 
ſchon in größeren Wirthſchaften 
als ſolcher thätig war, wird vei 
einem Anfangsgehalt v. 360 Mk. 
für hieſige Brennereiwirthſchaft 
mit Maſtung zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. 12375 
Dom. Brödienen 
bei Peitſchendorf Oſtpr. 


Brennerei-Pehr-Fnfitut, 


2420] Den Herren Br.⸗Beſitzern 
empfehle jeder Zeit tüchtige 
Brennerelführer b. Verpflichtung 
reiner u. höchſt. Ausb. d. geneb. 
Rohmaterials. Auftänd. Leute, 
welche d. Fach erlernen wollen, 
könn. ſich meld. Vorz. Zeugnifie 
u. Empfehl. üb. Betriebsaufbeſſe⸗ 
rungen ſtehen z. Seite. Hieſige 
Breun. nach neueſt. Muſter mit 
beſten Apparaten verſehen. 

J. Eneke, Bandaburg Wpr, 

Brennerei- Bevollmächtigter. 


2657] Suche zum ſofortigen 
Antritt einen 


Breunerei⸗ Gehilfen 
für eine im Vorjahre neuerbaute 
Brennerei. Wilke, Mittel⸗ 
Golmkau bei Sobbowitz. 


Zum 1. April werden auf ein 
Gut bei Poſen geſucht: 

1 Geſpann⸗Vogt 
verh., ev, polniſch ſprechend, der 
einen oder zwei Scharwerker 
ſtellt und ſelbſt vormäht; 


1 verh. Schmied 


der eine Lokomobile zu führen 
verſteht und einen Zuſchläger 
(Scharwerker) ſtellt; 


1 verh. Stellmacher 


ev, poln. ſprechend, der einen 
Scharwerker ſtelft. Meldungen 
unter Nr. 2072 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Verh. Gärtner 
mit Scharwerler 
Hirt 
fürs Leutevieh mit Scharwerker 
ofort verlangt in 12491 
Kl. Ellernitz. 


25161 Einen verheiratheten 


weizer 
zu ca. 25 Kühen und 25 Jung⸗ 
vieh ſucht von ſofort oder etwas 
ſpäter A. Koppenhagen, 
Gr. Gartz bei Pelplin. 


2759] Suche ver ſofort noch 
4 Unterſchweizer b. hoh. Lo 

a. ſehr leichte u. beg ieme Stelle. 
Der Oberſchweizer in Willkühnen, 
b. Heiligenwalde, Stat Königsberg 


Zwei Unterſchweizer 
—— zum daldigen Antritt bei 
ohem Lohn und guter Rep 
einer davon etwas älter, als 
rſten 12715 
Teichmann, Oberſchweizer, 
Gondes bei Klarheim 
Pr. Poſen. 


zu 

erb. Sberſchweizer in & kühnen 

b. Heiligenwalde Oſtpr., Station 

Köntas berg. 

2697! Geſucht werden ſofort 
9 Schweizer 

für hieſig. Viehſtall v. 300 Kühen, 

Lohn 120 Thaler pro Jahr bei 

freier Station. Wajjerleitung im 

Stall, ausgedüngt wird nicht; 

— 5 1 — 

ein Schweinefütterer 

mit Gehiljen für 600 Schweine 

bei hohem Lohn u. Deputat; 
ein Mädchen 

für Molkerei, Lohn 50 Thaler. 

Dieſelbe kann ſich auch als 

Meierin ausbilden. 

Molkerei Dom. Bialutten, 

Bahnſtation Illowo. 


© 2501] 3 verheirathete H 


Knechte 
mit Scharwerkern finden 
noch Stellung. Gawlowitz 
bei Rehden. 


Viehwärter 
gleichzeitig guter Milcher, wird 
ſofort gegen hohen Lohn bei 
25 Kühen geſucht. 12580 

Boetzel, Silberhammer 
bei Langfuhr. 


Einen verh. Kutſcher 
der auch zu landw. Arbeiten ver⸗ 
wandt wird, u. einen verheir. 
Pferdeknecht 
ſucht zu Martini bei hoh. Lohn, 
mit Scharwerkern bevorzugt 
Schadau bei Graudenz. 


Verschiedene, 


ER x 
2744] Suche mehr. Ober- Serv.- 
u. Zimmerkelln., Köche, Kellner⸗ 
lehrl., Dien., Hausdien., Kutſcher, 
w. ſämmtl. Dienſtverſ St. Lewan⸗ 
dowski, Ag. Thorn, Heiligegeiſtſt. 17 
- - 
Verh. Kutſcher 

mit guten Zeugniſſen möge ſich 
melden bei R. Hanſen, Czersk 
Weſtpreußen. 12594 


Ein Kuhhirt 
wird bei hohem Lohn ſofort ge⸗ 
ſucht. Dom. Gottersfeld, 
27081! Bahnſtatijon 


Stellen-G 


E. jung Mädch. moi. f. 
zum 1. Dezbr. Stell., die Ahnung 
von der Küche hat m. ſich vor 
feiner Arbeit ſcheut, kann fein 
auch bei einzelnem Herrn. Offert. 
bitte zu richten unter A. B. C. 
poſtlagernd Thorn. 


20091 Eine Wirthin von ſofort 
weiſt nach Frau A. Wechsler, 
Marienwerder. 


Empfehle für ſofort mehrere 

evangeliſche 12747 
irthinnen, Kutſcher 
und Haus diener. 

E. Obrowski, Miethsfr., Tuchel. 


Tüchtige Verkäuferin 
für Material», Mehl-, auch Vor⸗ 
koſt⸗Geſchäft weiſt nach M. Tolks⸗ 
do f, Bromberg, Brahegaſſe 10. 


2723] Verkäuferin mit guten 
Zeugn. ſucht St. b. 15 Mk. mon. 
Geh. u. fr. Stat. Kurz⸗ u. Woll⸗ 
waarenbranche bevorzugt. 
Stellenvermittel.⸗Burean 
Frau v. Riesen, Elbing. 


Eine junge, gebildete Dame 
ſucht zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft auf einem größeren Gute 
Stellung. Offerten erbeten an 
die Expedition der Nogat⸗Zeitung 
Marienburg. [2701 


Offene Stellen 
findet lohnend. Erwerb 


Dame tändig). Näh durch 


P. C. Petersen, Hannover. 


2498] Eine tüchtige, evangeliſche 
Kindergärtnerin 
I. Klaſſe, im Unterrichten geübt, 
für mehrere Kinder ſucht v. ſof. 
Frau Helene Heyn, 
CTzyſtochleb bei Brieſen Wpr. 


Tücht. Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig, 
kann ſich in der Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗ Handlung bei A. 
Rothmann's Nachfolger, 
Wongrowitz melden. Eintritt 
bald evtl. 1. Januar 1899. Ge⸗ 
halt bei freier Station nach 
Uebereinkommen. 12227 


2659] Suche für mein Putz⸗ 
Geſchäft per 1. Febr. n. J. evtl, 
früher oder ſpäter eine tüchtige 


Direktrice 


für feineren Putz bel hohem 
ER freier Salton“ — 
nin 
. Appelbagen, Memel Opr. 
Tücht., gewandte Verkäuferin 
— . Aa 1. 5 ia. Eorache 
eſchäft geſucht. Poln. Sprache 
Bel. Atte — Inowrazlaw. 


Suche per 15. November oder 
1. Dezember ein in jeder Haus⸗ 
und Stubenarheit erfahrenes 


ädchen. 
Lohn 120 Mk. Ort 2 
Gefl. Offerten unter Nr. 2379 
durch den Geſelligen erbeten. 


Diener⸗Stellg. tn, 


.J. Berufs n. beendet. 2 mtl. Kurſus 


(f. 40 M Lebrbonorar) grat Proſp. 
umſonſt. Auswärt. bill. Penſion. 
Oſtdeutſche Diener ⸗Fachſchule, 

Königsberg i. Pr., Inſel Venedig 3. 


'Lehrjingsstellen 
2505] Für mein Manufaktur», 
Herren- und Damen⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
Lehrling 

moſ. Konf. mit guter Schulbild. 
S. 8 andsberg 

a. W. 


Zwei Knaben 
welche Luſt haben, die Klempnerei 
zu erlernen, können jojort ein⸗ 
treten bei = — 12601 
Klempnermeiſter J. Segor, 
Inowrazlaw. 
2422] Für mein Kolonial- 
waaren- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum baldigen An⸗ 
tritt einen > 
Lehrling (moſ.) 


Louis Lewinſohn, Wronke. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
2528] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
Geſchaͤft ſuche ich 8 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

H. Brunet, Jablonowo. 


2 Lehrlinge 

die das Tiſchlerhandwerk er⸗ 
lernen wollen, können gleich auch 
ſpäter eintreten. . 11687 
Joh. Budnidi, Tiſchlermſtr., 
Rehden Wyr. 


1 Buchbinderlehrling 

ſucht S. Woſerau, Roſenberg 

23631 Weſtpreußen. 

2707J Suche von ſofort oder 

auch ſpäter einen Ä 
Lehrling. 

B. Krupp, Bäckermeiſter, 
Rieſenburg. 


Zwei Lehrlinge 
welche Luſt haben, die Müllerei 
zu erlernen, können von gleich 
oder ſpäter bei 6 bis 9 Mark 
Monatsgehalt eintreten bei 
Mühlenbeſitzer A. Krogoll, 
Neu⸗ Blumenau bei Leſſen, 
reis Graudenz. 


Eine Verkäuferin 
von ſofort geſucht. Reflektire 
nur auf ſolche, die bereits in der 
Branche thätig geweſen. Meld. 
find Photographie, Zeugniß und 
Gehaltsf. beizufügen. 2762 
J. Kalies, Bäckermeiſter, 
Graudenz. 


NRRNN Nun 
Tüchtige 


mit der Poſamenten“⸗, 
Weiß⸗, Wollwaaren⸗ 

N u. Tapiſſeriebrauche N 

vertraute 12738 


„ % 
3 Verkäuferinnen % 


werden per ſoſort 
oder 15. November 
geſucht. N 
Sächs. Engros-Lager * 
M. Jaknubowski 
Graudenz. 


NKNNN NN NNN 
Ei.]. Mädchen, Segen nean 


legen, bei Geh. u. Fam an 
geſ. Off. u. Z. pſti. Dt.⸗Eylau. 


Eine Stütze 


Dieſelbe muß die otelküche 
durchaus perfekt verſtehen. Ges 
halt 180 Mk. jährlich. Familien⸗ 
anſchluß. Ofſert. unt. Nr. 2421 
durch den Geſelligen erbeten. 


2568] Dom. Ruwen b. Ber⸗ 
linchen ſucht z. 2. Januar eine 


beſcheid. Mamſell 
die in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſch., beſo ıd. in feiner Küche 
erfahren iſt. Zeugn. u. Gehalts⸗ 
anſpr. ſind einzuſenden. 


2594] Suche zum 1. Januar ein 
beſcheidenes, anſtändiges, älteres 
Mädchen oder Frau 
zur Wartung eines 1 edge 
Kindes. Meldung. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu ſenden an 
Frau Wenghoffer, Radajewitz 
b. Freitagsheim, Kr. Inowrazlaw. 


Suche zum 1. Jan. 1899 ein 
ev., gebild., junges 


Pirthſchaftsfräulein 


7 ſelbſt. Führung e. landwirth⸗ 
chaftl. Haush. b. e. Junggeſellen. 
Gefl. Zuſchr. m. Photogr. unt. 
Nr. 2572 an den Geſelligen erb. 


Geſucht zum 1. Jan. kinderl. 


ält., evang. Mädchen 


erfahren in Wäſchebeh. u Stuben⸗ 
arbeit, muß zeitweiſe 3 jüngere 
Kinder beaufſ. Etwas Schneider 


erwünſcht. Lohn 135—150 Mk. 
eugniſſe 1 an den Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 2062. 


Junges, jleißiged, 

evangel. Mädchen 

ur Hilfe und Vervollkommnung 

n größerer Landwirthſchaft zu 

—— * eier eg 1 t 
erden brieflich mi 

Nr. 2682 d. d. Veſelligen Abel 


in einem Hotel ſofort geſucht.] D 


Anſtänd. Mädchen 
ur Erlernung der Meierei 111 
Dezember gejucht auf [2 
Anſiedelungsgut Sumowo 
bei Naymowo Wpr. 
25:10] Suche von ſoſort oder 
1. Dezember = E 
1 ein Fräulein 
zur Stütze der Hausfrau, ai 
Bernh. Le Se * 


Ein Lehrmädchen 
aus anftändiger Familie ſuche 
fir mein Mauufaktur⸗ und Kon⸗ 
ſektions » Gefchäit. Polniſ 
Sprache erwünſcht. 271 
Louis Cohn, Crane a. Brahe 


rahe. 
Geſucht 
wird für bald oder ſpäter eine 
tücht., ſelbſtthätige 12377 
Mamſell. 
Gehalt 180 Mk. Offerten mit 
Zeugnißabſchr. ſind einzuſend an 
Frau Rittergutsbeſ. Moehring, 
Groß⸗Lipſchin b. Gr.⸗Liniewe. 
Junge, evang., fleißige 


Meierin oder auch 
Lehrmädchen 


zum 1. Dezbr. oder ſpäter für 
Dampfmolkerei Wpr. geſucht. 
Meld. briefl. unter Nr. 2383 an 
den Geſelligen erbeten. 


Wir ſuchen inn 1899 
* 
eine Meierin 

die mit dem Alpha Separator, 
feinſter Tiſchbutter⸗ Bereitung, 
Kälreraufzucht vertraut und im 
Haushalte behilflich iſt. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften, 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
prüchen erbitten 

Gebr. Rübner, Schmolln 

per Penſau Wpr. 

2756] Zur ſelbſtändigen Füh⸗ 
rung ein. Förſterwirthſchaft wird 
zum 1. Januar eine ältere 


Wirthi 
irthin 
geſucht. Offerten poſtlagernd 


unter A. R. Damerau, Kreis 
Culm, erbeten. 


Oiſizier⸗gtaſino 
ſucht zum 1. Januar 1899 
Wirthin 


erfahren in feinerer Küche. Be⸗ 
werbungen mit ben 


an die Kaſino⸗Kommiſſion Inf. 
Regts. Nr. 141. 2742 
26901] Zum 1. Jauuar oder 


15. Februar ſuche ich eine zu⸗ 
verläſſige 


Wirthin 
oder Fräulein, erfahren in 
Küche, Außenwirthſchaft, etwas 
Handarbeit. Gehalt 240 Mark. 
Zeugniſſe erbeten 


Frau Dorau, 
Powfatek bei Fürſtenau, 
Kreis Graudenz. 


zent Zum 1. Dezember wird 
eine durchaus tüchtige, in der 
feinen Küche erfahrene 

ältere Wirthin 
geſucht. Meldungen briefl. unter 
Nr. 2637 an den Geſelligen erb. 
2436] Sofort reſp. 1. Dezbr. od. 

Januar geſucht: Land⸗ 
wirthinnen, Geb. 180 b. 300 Mk., 
Stützen, Geh. 120 bis 180 Mk., 
Köchinnen, Geh. 120 b. 180 Mk. 
Stuben mädchen, 120 bis 210 
Mark ꝛc. ꝛc. durch 

Frau van Rieſen, 
Stellenvermittelungs⸗Bureau, 

Elbing. 

Von ſofort wird eine 
tüchtige Wirthin 
eſucht, welche im Backen, Kochen, 
n Schlachterei, Federvieh⸗ und 
Kälberaufzucht erfahren iſt. 
fferten unter Nr. 9953 durch 

den Geſelligen erbeten. 


Erf. Wirthin 

ev. und in allen Zweigen der 

Innen⸗ und Außen⸗Landwirth⸗ 

ſchaft exf., f. zu Neujahr ange 

nehme Stellung bei hohem Geh. 

desgleichen ein [9057 
1 


Stubenmädcher 


das Aufwarten, Plätten und 
Zimmerreinigen verſteht, ſowie 
eine ſaubere 


Köchin 


und kräftiges 


2. Stuben mädchen 
und ein Mädchen 


für Federvieh und Melken. 

Offerten zu richten an 

Frau Brauer in Buchen 

bei Lobſens. 

Zum bald. Antritt ſuche eine 

evang. ſelbſtthätige, zuverl. 
Wirthſchafterin 

unter Leitung der Frau. Keine 
Außenwirthſchaft. ute Atteſte 
erforderl. Gehalt 200 Mk. Mid. 
unter Nr. 1916 d. d. Geſell. erb. 
Ich ſuche zum 1. Jaunar 1899 
eine evang. Wirthin 
die ſchon etwas Erfahrung bat, 
das Melken zu beaufſichrigen. 
Die ia geht zur Molkerei. 

Frau Amtsrath F iſcher, 
_Reu-Bebin b. Hlatow Wer 
2525] Suche per ſofort ein Alt, 
fauberes Mädchen als 

Kinder⸗ und 


Stubenmädchen 


— ein Kind. Meldung. an 
Adminiſtrator Wichmann, 
Mosgau per Freyſtadt Weſtpr. 


30—36 Mk. monatl., 
Amme — ſof. Berkhan. 
! Berlin, Fried richſt. 40 


gr 


— 


Gross 2 Mk. 


(rrandenzer 
Postfeder 


Dr. med. Helmbol 
Spezinlarzt f. Augenkrankheit. 


Im Winter Sprechſtunden: 
Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags uur 3-4 Uhr. 
Danzig, Vorſtädt Graben 12/4. 

84011 Sch habe mich in 
Danzig, Langgaſſe 37 U, als 

Nervenarzt 
niedergelaſſen. 

Sprechſtd.: 9—11 und 3½—5. 
Dr. med. Semi Meyer 
früher Aſſiſtenzarzt an der 
pſychiatriſchen und Nervenklinik 


Für 2.25 Mark Meinel-Bartfritz, 


franco, > Klingenthal (Sachsen ; No, 12 
ver). geg. Nachn. alle 

Julius Kauflmann Art. Waftiutru⸗ 
Graudenz. menteinsbeſondere 


Aktordzith., Geig. 
ze., ſow. hocheleg. 


Konzert⸗Ziehharmonikas 
in nur prima Qualität: [4652 
10 Klapp. Zechte Reg. 50 St. M. 5.50 
D 72.272.270, SB 
I re A 7 
„ 
„% 
Schule u. Verpack. umſonſt. Porto 
extra. Preisl. üb. ſämmtl. Muſik⸗ 
inſtr.grat. u. frank. Reelle Bedien 


und schützt sicher vor 
Rauchbelästigung, unbe- 
dingte Garantie für 
dauernd gute Wirkung, 
sowie 10jährige Garantie 
für Haltbarkeit, offerirt zu 
Fabrikpreisen [2107 


L. Podorf 


Schornsteinfegermstr., 


der Univerjität Leipzig. Graudenz Obſtweine 
a Berlin 
Dr Me Ba Kronen⸗Str. Riesenburg. Apfelwein, Johannisbeerwein, 
pe Jex. Ar. 2, 1 Trp. 1477] Die in meinem Verlage erſchienenen 5 Anſichtskarten 70% besen, Mufelfett, rng. 


heilt Haut⸗, Geſchl.⸗ u. Frau- 
enkrankh, ſow. Schwächezuſt. 
Nac de. eren ber. 
Fäll. i. B—4 Tg., veralt. u. ver · 
weif. Fälle ebenf i J. kurz. Zeit 
Don az Sprechſtel 1½ 2, 
5½—7½½ Nachm. AuchSonnt. 


15 Pf. pro Karte. 
Alle 9 Karten für 1,25 


Abessinier- 


Brunnen 


kann Jeder ſelbſt auf⸗ 


Gelegenheits- und ſammelbe 


Karten. 
Fr. Press, Nieſenbu 


von Rieſenburg ſowie die 4 Schwalm’ihen Karten adreifire 
einzeln zu bei Voreinſendung des Betrages (in Briefmarken) von 


f 9 5 ohne Marken, unt. Kreuzband, f. 80 Pf. Ausführung. 
5 Ungebrauchte bunte und Lichtdruck- Karten in künſtleriſcher 
Ausführung aus dem Deutſchen Reich und Deutſch⸗Oeſterreich (nach 


Ausw. geeign. Fallsm. gleich.] Provinzen geordnet): 
! Erfolg brieit. u, verjcnw. | BERNER, 4,50 pro 100 Stück \ 
ge 1.25 „ 25 
Auslands⸗Karten 6,00 „ 100 5 
ſtets in reicher Auswahl auf Lager, desgl. Albums für Anſichts⸗ 


1897 a. d. Allg. Gartenb.⸗Ausſt. 
Hamburg, empf. Kelterei Linde 
Weſtyr. Dr. J. Schlimann. 


E * r 
Heublumen-S eite z 55 
erfrischt u. verjüngt d. Teint. 


unt, in künſtl. 


franko gegen 
7 Voreinſendung 
, J des Betrages. 3 
rechtigte Künstler - Karten halte 


Illuſtrirte 
Kataloge frei. 


rg, Markt⸗Lindenſtr.⸗Ecke 149. 


ſtellen. — Sieben opne 
gegrabenen Brunnen 
klares Quellwaſſer aus we 
der Erde. Vollſtändig 

komplett unt. Garant. 9482 


liſte gratis. 
A. Schepmann, Pumpenſab. 
Berlin N., Pankſtr. 16. 


Wirkt und verwerthet 10 a 
E. Weiss, Thorn-Podgorz. Behältern von je 1300 mm 
mit Rührwerk. 


5 ei in 

„Yeillungsfäbige Mühle |- 

eek nad nor Neue Federn 
O. Ziehm, Danzig, Pfund nür 35 Pfg. 
r ee Eutenhalbdaunen 


ken I — 

f al na Pfund nur 80, 100 bis 125 Pig. 
\ l R 1 „Gänſef 

2366| Infolge größerer Ver, 1600 Y 80 24 arten ! 

beſſerungen und Neneinvichtungen | „ „ ae ke. 

in der Mühle Niskobrodno Reine Gänſedaunen 

nterzeichneter je ets in] Pf 3.5 
der Lage, jedes Quantum Ge⸗ Pfund 3.50, 5.00, 6.00 Fark. 


treide gegen Lohn ſofort abzu⸗ Cin ganzes Sat Velten 


ſchroten reſp. abzumahlen, eventl. Sb 
; 75 zei erbett, Unterbett, 2 Kiſſen 
auch in koulanteſter Weiſe gegen alles zuſammen Ken 15 Mark. 


beſtes Diehl umzztauſchen. Poſtpackete nur gegen Nachnahme. 


Die Mühlen Verwaltung 
S. Neumann, 


Niskobroduo. 
Graudenz, 


Hemdeniuche | 22 
Herrenſtraße 8. 


84 em breit, gebleicht, 
Unter Garantie 


20 Meter für 10 Mk. 11 ME, 

12,50 Mk., beſte Marke 14 Mk. 
uten, kräftigen Geſchmackes, 
ranko bei Poſtpack. von 9½ 


in karr. oder geſtreift, fd. Kaffee per Pfd. ſchon 

20 Meter für 9 Mk., 10 Mk., 11 Mk., von 72 Pf. au, T ı2e, chineſ., 
beſte Marke 13 Mk. p. Bio. ſchon von 150 Pf. an. 
Wäfche-Verland: Baus Ausführl. Preisliſte keſtenfr. 


7112 Y Carl Chr, Fischer 
Adolph, Witnell Nachil. Bremer, Poſtamt 8." 


M uſterſämmtl. Wäſcheartikel frfn Apfelwein 


, unüberkr. Güte, goldklar, haltbar 
18 mal preisgekrönt 

N Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 

0. Gd. Schuster jun. exel. Gebinde ab hier gegen Ale 


verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts A 35 Pf. p. Liter, 
(Carl Gottlob Schuster Geg. 1824 oder Nachnabme. 
Gen adrefl) Markueutirchenge Apfelwein-Ghampagner 


Direkter Berfand. Bor züglichſte u. 10 Fl. inkl. Gl u. Kiſte Mk. 15 ab hier 
Export-Apfelwein-Kelterei 


Ferd.Poetko, duben 12. 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
Medaille „Für beſten Apfelwein“. 


billigſte Bedienung. Kataloge gr. 


1 
olle Ares 


Lotterie- Loose 


3 N 30 Pf. Reichsſtempel 
„20 Pf. Porto u. Liſte.] 


ae 100 000 fl. 
Oscar Böttger, 


2 ® Marienwerder Wp. 6) . 


haben ſich in kurzer Zeit errungen: 
Richard Beret’s 


Sanitäts- pfeifen. 


Fabrik⸗Niederlage bei: 


Eugen Sommerfeldt, 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung 
Graundenz. 


Reuss“ 


Patent-Relormdänpfer 


mit Quetsche. 
7 1 1 


Ablauf des Fruchtwassers. 
"Ing sehenen ‘sopunsen 


Dämpfzeit ca. 40 Minuten. 
Original- Preise. 


Aet-hes. U. T. Lekert 


Bromberg. 


Nähmaschinen, 
muF'ahrräder, 
ii Haushaltungs- u. 
landwirtschaftl. 
9 Maschinen, 
Schuhmacher- 
Maschinen ete. 
kaufen Sie am besten u. billigsten‘ b. 
S. Rosenau in Hachenburg. 
Man verl. kostenfrei Hauptkatalog: 


Nrimadffanmen⸗ Ins 10 St tomplette, 
Fring pfanne“ Vornalpeichen 


inkluſive, ab Magdeburg gegen | unter Garantie abzugeben. 
Nachnahme, bei Poſten billiger | Deutſche Feld⸗ u. Induſtriebahn⸗ 
Wilh. Klaus Wittwe, Musfabrik, | Werke, G. m. b. H., Danzig, 


ber eee EEE 
2240) Ca. 4000 Meter 


Slahlſchienen Hilf! 


9 m lang, ca. 28 kg ſchwer, 
120 mm hoch, vorzüglich erhalt. 
und unbedingt gleisfähig, ſowie 


Magdeburg-N., Alexanderſtr. 20.] Neugarten 22, Ecke Promenade. 


Dfferire ganz vorzüglich eingeſchoſſene 


ſchon von 19 Mk. an. Scheibenbüchsen, Revolver u. Teschings pottbillig. 
Illuſtrirte Preis Sämmtl. Sort. Munition zu Fabrikpreiſ., alles 1. Garant. Preis. 
umſonſt. G. Peting’s Wwe., Thorn, Gerechteſtraße 6. 


N. Satie.10 Eine faſt n Darr 

atent und Musterschutz |,. in f ſt eue e 
für In- und Ausland er- für Brauereien mit Dampfbetrieb geeignet, habe billig 
abzugeben; die Darre beſteht aus 5 übereinander ſtehenden 


2670 
J. Michaelis, ®ojen, St. Adalbert - Straße 51. 


Geſchäfts⸗Wagen 
Molkerei Wagen 
Hotel-Wagen 

liefert in reellſter Arbeit 
„ A. J. Bönig, Wagen⸗ 
Fabrik, Landsberg a. W 


71 Delmenhorſter u. 
L inoleum Rixdorf. Linoleum 
empf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
dandlung von E. Dessonnerk. 


VAN Unteah Landauer, Buastous, 
M Lutsch. Coup., Kutſchir⸗„Jagd⸗ 


wagen u. Ponnywagen, Dog⸗ 
neue, fpeztell cart3, beſte Berliner 
gebrauchte, Firmen und Geſchirre, 
herrſchaft⸗J[Berlin, Luiſenſtraße 

liche. 21. offschulte. 


Centralf. Doppel- 

Hinten p. 28 bis 300 Mk. 
Büchsflinten, Drei. 
läufer, Pürsch- und 


Breite und 300 mmm 8 
5 


Neue Gänſefedern 


wie ſie vonder Gans gerupft werd., 
mit d. ſämmtl. Daun. A Pfd. 1,40 M., 
prima klein ſortirte Halbdaunen⸗ 
federn A Bid. 1,75 M., geriſſ. Halb⸗ 
daunen, ſehr zart, à Pfd. 2,75 M, 
für weiße u. klare WaareGarantie, 
verſ. geg. Nachn. Carl Manteufel, 
Gänſemaſtanſtalt,Neu⸗Trebbin 
Nr. 167 (im Oderbruch). (9618 


Pianinos 
vorzügl u.sehrpreisw. 12 Jahre 
Garantie. Franko: Probeliefer. 
'oulant. Theilzahlung. Katal. 
Eher Auch gute gebrauchte 


ill. Pianofabr. Casper, 
Berlin, Potsdamerstr. 123c. 


1000 Mk.! 


können Sie in einem, Jahre 
sparen, wenn Sie Ihre Cigarren 
nicht zu theuer einkaufen. 
Rauchen Sie nur meine be- 
liebten Cuba - flanzer - 
Cigarren, ff. Einlage, Su- 
matra- Deckblatt, diese kosten 
500 Stück nur 7 Mk., 1000 
Stück 13 Mk. portofrei ins Haus. 
Ferner ein Post packet, 10 Pfad., 
hochteinen Rauchtabal für 
5 Mk. portofrei. Kein Risiko, 
da Umtausch gestattet ist. 


M. Riess, Cigarren-Fabrik, 


Lauenburg i. Pom. Nr. 29, 


72 Per ; 
Meyer sConverſations⸗Lexikon 
in neueſter, ſoeben vollendeter 
Auflage, ſowie alle anderen 
größeren Werke liefert portofrei 
ohne Anzahlung und Preisauf⸗ 
ſchlag ſchon gegen monatl. Theil⸗ 
zahlungen von Mk. 3,00 an 
G. Rüdenberg Jun., 
Hannover. 


A. H. Pretzell 


Gesundheits- 
Kinderwagen! 


Ein Erfolg 
der Neu- 
zeit! 


empfiehlt 

Danzig in kolos- 
empfiehlt die N 2 1 
ff. Danziger Tafelliköre un RE 


Punſch⸗Eſſenzen u. a. 
[Aathst urmbitter 
Danziger ! Kurfürſten 
[Goldwaſſer 8 
Cacao, Sapphol Stockmhfer. 
Pommeranz.), Medizinal⸗ 
Eiercognae (ärztlich empf.), 
JHelgoländer (dän. Korn), 
Pretzells Lebeustropfen 
(vorzüglich. Magenregulator) 
je 1 Poſtkolli 3 Flaſchen 
incl, Glas, Porto, 
Kiſte 5 Mark. 


Arrae Rum u. Burgunde, 
Weinpunſch. 


niedrigen Preisen, schon von 
9 Mark an [9404 


J. F. Meyer, 
Ostd. Kinderwag. Versandhau: 
Bromberg.Bahnhofstr.95a 
Illustr. Preisl. gratis u. franko. 
Radler⸗ Revolver 
für Schreckſchüſſe. 1 Mal laden 
gleich 100 Schuß. Lauter Knall, 


gefahrlos, p. St. 1.50 Mek. ff. vernick. 
2,50 Mk. 1000 Schuß Munit. 50 fg. 


Blankenfeld. Str.4. Vertr. geſ. 58 


6ſitziger 


Hokel⸗Dunmnibus 


Chineſiſche Nachtigallen 
prachtvolle Schläger, Stück 4 Mk., 
hochrotheTigerſinken, reizende 
kl. Sänger, Paar 2 Mk., 5 Paar 
8 Mk. Prachtfinken, niedliche 
bunte Sänger, Paar 2 Mk. und 
2.50, 5 Paar jort. 10 Mk. Harzer 
Kanarienvögel, prächtige, flotte 
Hohl⸗ u. Klingelroller, St. 6, 8, 
10, 12, 15 Mk., je nach Leiſtung. 
Zwerg ⸗ Papageien, Zuchtpgar 
\ Baar3 Mk., kl. Papageien, leicht 
zu zähmen u. ſprechen lernend, 
St. 5 Mk. Jap. Mövchen gelb u. 
braunbunt, Zuchtpaar P. 3.50, 
5 Paar 15 Mt Kardinäle mroth. 
Haube, abgehörte Sänger, St.5 Mk. 
Verſandgeg. Nachnahme. Garant. 
leb. Ankunft. L. Förſter, Vogel⸗ 
Export, Chemnitz i. S. 962 


„„ Jagd wagen 
Phafton 
der Wagenladirerei von 


Fr. Nobez, 
Danzig 


2370] Ein lOpferd, Deußer 


Gas motor 


902 


1000 Meter 


Fundament⸗ Steine 


zu verkaufen. 2495 


arößeren Maſchiue billigſt 
A Dom. Geleus, Bahn Stolno. & 


Johs. Großkopf, Dirſchau. 


und einige Waggons verleſene 


habe abzugeben. [2575 
W. Walkowiak, Janowitz i. P. p 


er Fl. 


empfiehlt 


ſicheres Mittel 


nebrauchsiertig_ à 2 Mark die] meiner Weine. 
Literflaſche, die Adler⸗Apotheke Carl Th. Oehmen, 
in Crone a. Br. 


p. Nachn. S. Schwarz, Berlin N 


250 Em ſehr gut erhaltener, 


mit Patent⸗Achſen, mit neuem 
Plüſch⸗Ausſchlag, ein gebrauchter 


4ſitzig, ſtehen zum Verkauf in 
Vorſtädtiſcher Gräben 26. 


faſt neu, da ſeit 2 Jahren nur 
zeitweiſe im Vetrieb geweſen, 
verkauft wegen Anſchafſung einer 


PPT 11749] Empfehle mein garantitt offerirt zum Tagespreise,3 Mo- 
5000 Cir. Roggenſtroh Unverfälſcht. 1896er Rothwein. nate iel oder Kasse 1% Abzug. den dußerſten Preiſen. 
+ ' Derſelbe koß et in Fäſſern von Woif Tilsiter, Bromberg. Liegnitz Heinrich Pohl. 
Daber ſche Kartoffeln 30 Ltr. an 58 Pfg. 5. Liter und x 
in Kiſten von 12 Fl. an 60 Pfg. 8 
A = 9 — Subait| 
g mit Glas. 8 Probe verſende 
2149] Gegen die Mäuſeplage | ih auch 2 Fl. ver Poſt. Zahl⸗ 
l den Herren Land- reiche Anerkennungen, welche mir | AB 
wirthen ein ganz freiwillig von meinen 
Kunden fortwährend zugehen, 
be veiſen am beſten die Güte 


Weinbergsbeſitzer, Coblenz. 


erhält Jeder auf Wunsch unser reichhaltiges, aus 110 
Mustern bestehendes Musterbuch. Enorme Auswahl in 
> 5 Livreetuchen. 
Sämmtliche Stoffe s ind gekrumpfen und laufen nicht ein. 
RT: 8 zum gediegenen Herren- 
Seetal Marke . Apelge für 12 Mx. 
Paletot- schwarz, blau und braun. Breite 
140 cm, 2 Meter zum gediegenen 
— (Spezial-Marke)  !Ür 
Kostenlos und portofrei 
und 12 Seiten Inhalt zugesandt. 
LautGutachtendesgerichtlichen Bücher-Revis. Bierstedt- 
0 r Jahres auf 284097,32 Meter, 
in Worten: Zwei Hundert Vier und Achtzig Tausend 
Baer Sohn. Deutsche Tuch-Industrie 
Hauptgeschäftsstellen und Versandt 
M Berlin 8 Brück 0 
Grogg-R 
ſowie alle anderen 109 um 
Muſikinſtru⸗ kräftig. Jamaſca⸗Verſchnitt in der 
ab Fabrik u. Gar. | erbitt. gefl. Aufträge rechtzeitig; 
Gotthard Doerfel, S. Sackur, Breslau VI, gegr. 1833. 
Nr. 42 Sa. franko gegen Nachnahme. [4679 
Preisl. gr. u frco.| 2088] Hoch feinen 
(Weidewaare) 
verſendet à Pfd. 55 Pf 
50 Pfennige. 
Spreer, Meierei Neumark 


Portofrei und ohne Kaufzwang! 
allen Arten Anzug-, Paletot- und Hosenstoffen, sowie 
2 f reine Wolle, schwarz £ . 
Metropol-Cheviot aan) Breite 440 en. f Arad 
Skimo-Stoff Herren-Paletot 
Eskimo-Stoff Ierren-Paleto 13 Mk. 50 
erhält Jeder das 12 te Preisbuch mit 89 Illustrationen 
Berlin beläutt sich der Waarenverbrauch eines einzigen 
Sieben und Neunzig Meter und 32 Centimeter Waaren. 
] 1 u. Berlin N., Chausseestr. 24a. 
— 5 e er 2 
5 — 1 0 
Fonzert-Zugharmonika's 
nente verſ.direkt] bekannt hochfein. Qual., empf. u. 
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Fünftes Blatt. 


Grondenz, Sonntag 


* Die Fleiſchpreiſe. 
(Zuſchrift an den „Geſelligen“). 5 

Seit Monaten klagen die Städter über theures Fleiſch, 
die Schlächter über hohe Viehpreiſe und die Landwirthe 
wollen von dieſen hohen Preiſen nichts wiſſen, klagen 
vielmehr in manchen Gegenden über billige Viehpreiſe. 
Jede dieſer drei Parteien ſucht Beweismaterial für 
ihre Anſicht vorzubringen. In den landwirthſchaftlichen 
Blättern lieſt man Berichte von Viehmärkten, welche ziemlich 

roße Flauheit bekunden; die Konſumenten bringen Markt⸗ 
erichte, wonach die Fleiſchpreiſe um 20 und mehr Prozent 
eſtiegen ſind, und die Schlächter ſuchen nachzuweiſen, daß 
ſhre Einnahme zu niedrig ſei, daß viele in ihrem Vermögen 
zurückgehen ꝛc. Erfahrungsmäßig wird leicht mehr oder 
weniger übertrieben, wenn Jemand Angaben ſucht, die 
beweiſen ſollen, daß es ihm ſelbſt weniger gut geht, als 
ihm berechtigt erſcheint. So werfen die Konſumenten den 
Landwirthen agrariſche Habgier vor, von den anderen 
Seiten kargt man nicht mit ähnlichen Vorwürfen, und 
aus einer objektiven Unterſuchung wird ein perſönlicher, 
ſcharfer Streit. 

Die Erhitzung der Gemüther führt bekanntlich nicht auf 
den Weg der Wahrheit, es ſoll deshalb verſucht werden, 
an der Hand der Reichsſtatiſtik die Bewegung der 
Fleiſchpreiſe zu betrachten. Es folgen hier die amtlichen 
Zahlen des beſten Rind⸗ und Schweinefleiſches für 
die Jahre 1894-1897 auf fünf Märkten Deutſchlands und 
die Zahlen bedeuten den Preis für 1 Centner Schlacht⸗ 
gewicht: 


Frankfurt [Straßburg 
a. i. E 


Hamburg Leipzig 
2 2 2 
ahr = 2 1 2 2 
dahe 2 23323 
— w — Sg = 2 
= 15) = [9] = [9] 
Me AU. | Me 


1894 |62,60 52,756.85 |52,85|72,25 | 56,95] 69,25 |60,10|69,15.62,95 
1895 |64,15 |45,20[55,95 47,1069, 95 47,40 68,45 |52,70|66 8554,04 
1896 [62,90 44, 1005,60 45,2568,55 | 46,70] 65,50 50,05 3,40 51,01 
1897 |60,95 ,53,55|53,50|52,55|68,90 54,20 66,45 | 58,95 |63,05 60,65 

Aus dieſer Tabelle, welche dankenswerther Weiſe Herr 
Oekonomierath Boyſen, Direktor des Hamburger Schlacht⸗ 
hofes, welcher nicht in den Verdacht kommen kann, 
zagrariſche Tendenzen“ zu ſtützen, veröffentlicht hat, er⸗ 
ſieht man, daß die Preiſe in dieſer Periode wenigſtens für 
Rinder gefallen ſind, alſo nicht geſtiegen ſein können, wie 
die Schlächter es behaupten. Die Preiſe für Schweine⸗ 
fleiſch ſind allerdings etwas geſtiegen, ſind aber nur in Ham⸗ 
burg ein wenig höher, als fie 1894 ſtanden. Keinesfalls 
kann behauptet werden, daß in dieſen 4 Jahren die Preiſe be⸗ 
deutender geſtiegen ſeien. Für das Jahr 1898 folgt eine 
Tabelle, in der die Preiſe im September mit dem gleichen 
Monat des vorigen Jahres zuſammengeſtellt ſind. 

Hamburg Breslau Leipzig Frankfurt a. M. 

Rinder Schweine Rinder Schweine Rinder Schweine Rinder Schweine 
Mk. Mk. Mt. Mkt. Mk. Me. Mt. Mk. 

Sept. 97. 61,50 59,40 58,— 60,40 71.— 63,10 68,20 63,10 
Sept. 98. 62,50 58,60 58,50 60,80 72,— 64, — 68,80 66,20 

Hier zeigt ſich allerdings, daß eine kleine Preisſteigerung 
ſtattgefunden hat, im höchſten Falle um 1 Mk. für den 
Centuer Schlachtgewicht, alſo 1 Pfennig für ein Pfund 
Fleiſch. Daß dieſe kleine Preisſteigerung bei den Schlacht⸗ 
thieren nicht eine nennenswerthe Vertheuerung des 
Fleiſches bewirkt haben kann, bedarf keines Beweiſes. 
Die Schweinepreiſe ſind in einem Falle geſunken, in zweien 
eine Kleinigkeit geſtiegen und nur in Frankfurt a. M. um 
3 Mk. geſtiegen. Dies beweiſt nichts anderes, als daß in 
dieſem Theile Süddeutſchlands weniger Schweine als der 
Bedarffordert, produzirt waren, daß man alſo die Schweine aus 
weiterer Entfernung heranſchaffen mußte, und durch die 
Fracht der Preis erhöht wurde. 

Für die Provinz Weſtpreußen dürfte es auch nachzu⸗ 
weiſen ſein, daß die Viehpreiſe ſeit einem Jahre nicht oder 
nicht bedeutend geſtiegen ſind, aber ohne ganz genaue und 
zuverläſſige Aufzeichnungen laſſen ſich genaue Angaben 
nicht machen, das Gedächtniß iſt zu trügeriſch. Eines aber 
weiß jeder Landwirth und jeder Fleiſcher, daß der Preis 
für Schweine in den letzten acht Wochen bei uns vonetwa 44 Mk. 
bis auf etwa 38 Mk. pro Etr. lebend Gewicht gefallen iſt. Das 
wird jeder Schlächter und Händler beſtätigen. In der 
Steigerung der Preiſe für das Vieh alſo liegt der Grund 
für die ſchlechten Geſchäfte des Fleiſchergewerbes nicht. 
Auch iſt es als völlig irrthümlich nachgewieſen, daß die 
Grenzſperre vertheuernd auf die Schweinepreiſe gewirkt 
hat. Denn 1895 ift den dänischen Schweinen die Grenze 
Pei. und das Jahr 1896 zeigt auffallend geſunkene 

reiſe. Alſo hat die Grenzſperre nicht, wie allgemein be⸗ 
hauptet wurde, unmittelbar die Preiſe der Schweine erhöht; 
erſt ein und ein halb Jahr ſpäter ſind die Preiſe ge⸗ 
ſtiegen, aber nicht ausſchließlich wegen der Sperren. 

Vielleicht gelingt es, einen anderen Grund für die 
5 zu finden, unter der das Fleiſchergewerbe 
eidet. 

Dieſer Grund ſcheint in den völlig veränderten Wegen 
u liegen, welche das ausländiſche Fleiſch zu uns gefunden 
I. Die Einfuhr lebenden Viehes iſt in den letzten 

ahren bedeutend zurückgegangen, weil die ſanitären 
und veterinärpolizeilichen Auſprüche mit Recht geſtiegen 
ſind. Gegen die Einſchleppung von Seuchen hat jeder 
Staat das Recht und die Pflicht, ſich zu ſchützen. In 
Folge der Schwierigkeiten, die der Einfuhr lebenden Viehes 
entgegenſtehen, hat man ſogen. präſervirtes Fleiſch einge⸗ 
ührt. Den Anfang machte wohl die Blechbüchſe mit 
zeorned beef“, die Rinderzungen aus den amerikaniſchen 
Steppen, es folgte Wurſt, Speck, Schinken u. a. Alle 
bieje _ Fleiſchwaaren gehen nicht durch die Hand 
der Fleiſcher, ſondern direkt an die Händler, das 
bedeutet für die Fleiſcher einen nicht unbedeutenden Verluſt, 
der ſich mit der Zunahme der Fleiſcheinfuhr noch immer 
ſteigern wird. Dazu kommt, daß alle dieſe Waaren zu einem 
ſo niedrigen Preiſe angeboten werden, daß der deutſche reelle 
Schlächter damit nicht in Konkurrenz treten kann. 


No. 267. 
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Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dieſer Umſtand dem 
deutſchen Schlächter einen Theil des früheren Verdienſtes 
entzieht und nun zwingt, durch höhere Forderung für das 
Fleiſch ſich ſo gut als möglich ſchadlos zu halten. 

Die Sache hat aber noch eine andere, für den Kon⸗ 
ſumenten ſehr erufthafte Seite. Man kann ein friſch ge · 
ſchlachtetes Thier mit voller Sicherheit auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand prüfen. Dazu iſt die Beſichtigung der inneren 
Organe, zbeſonders Leber, Lungen und einiger Drüſen, er⸗ 
ſorderlich. Fehlen dieſe Organe, ſo iſt die Prüfung nicht 
mehr ſicher, und ganz unmöglich iſt es, durch die Unter⸗ 
ſuchung eines Schinkens, einer Wurſt oder anderer Fleiſch⸗ 
theile einen Schluß auf die Geſundheit des geſchlachteten 
Thieres zu ziehen. n 

Welche ungleichmäßige Behandlung! Das inländiſche 
Schlachtthier wird vor und nach dem Schlachten aufs Gründ⸗ 
lichſte unterſucht, alles Verdächtige zurückgewieſen oder un⸗ 
ſchädlich gemacht, und die Fleiſchtheile amerikaniſcher 
Rinder und Schweine werden ohne jede Kontrolle eingeführt 
und dem Publikum überlaſſen. Darf man größeres Ver⸗ 
trauen zur Geſundheit der ununterſuchten amerikaniſchen 
Schlachtthiere haben, als zu den deutſchen? 

Aber die Sache geht weiter, es werden große Maſſen 
präſervirten Pferdefleiſches aus Amerika nach Deutſch⸗ 
land eingeführt. Man hat dort eine neue Art der Konſer⸗ 
virung mit Kochſalz, Borſäure und anderen Stoffen erfunden. 
Dieſelbe iſt von der amerikaniſchen Regierung genehmigt, 
patentirt worden unter der Bedingung, daß dieſe Waare 
ausgeführt wird. Dieſes Pferdefleiſch kommt nach zu⸗ 
verläſſigen Nachrichten in großen Maſſen über unſere Grenze 
und ſoll in deutſchen Wurſtfabriken verarbeitet werden. 

Gegen dieſen Unfug giebt es nur ein Mittel, die Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Fleiſchbeſchau für das 
deutſche Reich. Iſt dieſes Geſetz gegeben, jo darf kein 
Stück Fleiſch verkauft werden, ohne daß das Thier, von 
dem es ſtammt, ſorgfältig unterſucht iſt. Dies geſchieht im 
Julande ſchon jetzt faſt überall. 

Das ausländiſche Fleisch ſoll dem einheimiſchen nur 
gleichgeſtellt werden. Nach dieſem Geſetze werden in 
Zukunft nur geſchlachtete ganze Thiere oder allenfalls in 
Hälften zugelaſſen, weil man ſolche genau unterſuchen kann. 
Alle jog. Konſerven müſſen zurückgewieſen werden. Das 
iſt nur gerecht, denn dem deutſchen Konſumenten ſoll kein 
Fleiſch angeboten werden, das von Thieren herſtammt, die 
möglicher Weiſe krepirt oder von ekelhaften Krankheiten 
befallen waren. Man fürchte nicht, daß es deshalb an 
Fleiſch mangeln wird. Kann Deutſchland wirklich ſeinen 
Bedarf nicht produciren, was ich ſehr bezweifle, ſo können 
geſchlachtete Rinder in beliebiger Anzahl in friſchem, nicht 
gefrorenem Zuſtande eingeführt werden. Die Schiffe ſind 
ſchon ſeit Jahren mit Kühlräumen verſehen, in denen eine 
Temperatur von 1 Grad Wärme erhalten wird. Dabei 
hält das Fleiſch ſich mehrere Wochen, wenig mehr als eine 
Woche brauchen die Dampfer, um von Amerika nach Deutſch⸗ 
land zu gelangen; hier können die Thiere von unſern Thier⸗ 
ärzten unterſucht und, wenn geſund befunden, dem Verkehr 
übergeben werden. Dies iſt ein Mittel, um allen Intereſſen 
gerecht zu werden. 

Die Landwirthe ſind ſicher vor Ueberſchwemmung mit 
minderwerthigem Fleiſch, die Konſumenten vor übermäßigen 
Preiſen und vor Lieferung ungeſunder Waare, die Fleiſcher 
erhalten wieder die Verarbeitung des geſammten in Deutſch⸗ 
land zum Verbrauch kommenden Fleiſches. Möchte dieſes 
Mittel ergriffen werden! Im Abgeordnetenhauſe iſt die 
Auregung bereits gegeben, und der landwirthſchaftliche 
Miniſter hat ſich nicht völlig ablehnend verhalten. Die 
Schwierigkeit ſcheint darin zu liegen, daß die amerika⸗ 
niſchen Intereſſen entgegenſtehen, und man fürchtet, 
dieſe zu verletzen. Aber auch hier ſtehen große Intereſſen 
in Frage, wir wollen hoffen, daß die obligatorische Fleiſch⸗ 
ſchau durch Reichsgeſetz eingeführt werden wird. 

B. Plehn⸗Gruppe. 
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Haus: und Landwirthſchaftliches. 


— [Natur⸗ oder Kunſthonig.] Trotzdem die Imkerei in 
den letzten zehn Jahren einen jo bedeutenden Aufſchwung 
erfahren hat und noch dauernd im Wachsthum begriffen iſt, 
kann fie doch dem ſteigenden Bedürfniß nach Honig nicht 
Rechnung tragen. Nur zu leicht iſt es begreiflich, daß der Kunſt⸗ 
honig als Aushilfsmittel eintritt. Zwiſchen Natur- und Kunſt⸗ 
honig iſt aber ein ſo gewaltiger Unterſchied, daß es angezeigt 
iſt, auf dieſe beiden Honigſorten näher einzugehen. Während der 
Naturhonig einen vorzüglich reinen aromatiſchen Geſchmack hat 
und eine gelblich⸗grüne oder gelblich dunkle Farbe zeigt, findet 
man den Kunſthonig faſt immer in blaßgelber oder dunkelbrauner 
Färbung vor, namentlich wenn er noch nicht hart geworden iſt. 
Naturreiner Blüthenhonig hat in dieſem Jahre einen Preis von 
1 Mk. bis 1,20 Mk. pro halb Kilogramm gehabt, der Kunſthonig 
dagegen war und iſt in den Kaufläden für 60 — 70 Pf. pro halb 
Kilogramm erhältlich. Die beiden letzten Jahre ſind für die 
Honigtracht inſofern ſehr ungünſtig geweſen, als die Dürr⸗ und 
Regenverioden von zu langer Dauer waren und der ſchöne, 
friſche, Honig erzeugende Morgenthau nur ſelten auf den Honig⸗ 
blüthen ſtand. Daß der Naturhonig der Geſundheit ſehr 
förderlich iſt, indem er unzerſetzt, alſo direkt in das Blut 
übergeht, auch auf die Erhaltung des ganzen menſchlichen 
Organismus wohlthätig einwirkt, iſt ſicher oft hervorgehoben 
worden. Dem genießenden Publikum iſt zu rathen, lieber 30 bis 
40 Pf. für reinen Naturhonig mehr zu zahlen und — falls be⸗ 
ſchränkte Mittel vorhanden ſind — weniger zu genießen, als 
einen gemiſchten oder künſtlichen Honig billig zu kaufen, von 
dem man nicht weiß, aus welchen Zuſätzen er beſteht. W. I. 

— Angefrorene Kartoffeln halten ſich nicht in den Mieten. 
Ein Gutsbeſitzer aus dem Graudenzer Kreiſe ſchreibt uns: Die 
Landwirthe, welche nicht ſelbſt Brennerei beſitzen und große 
Maſſen in kurzer Zeit zu verarbeiten Gelegenheit haben, müſſen 
die angefrorenen Kartoffeln dämpfen und ſofort in Erdgruben 
nach Art der Schnitzel einmieten und ſtark mit Erde bedecken; 
man kann damit ein ſchönes, geſundes Futter ſchaffen. Es lohnt 
da ſehr wohl, falls man große Maſſen zu bewältigen hat, 
mit Hilfe einer Lokomobile, die mit womöglich auf Wagen lie⸗ 
genden, 10— 20 Centner enthaltenden Fäſſern oder Bretterkäſten 
durch einen Schlauch verbunden wird, die Kartoffeln abzudämpfen. 
Ein tägliches Quantum von 2— 300 Centnern iſt da bequem zu 
erreichen. Wer es kennt, ein wie ſchönes Futter die geſäuerten 
Kartoffeln abgeben, wie gut dieſe für Schweine und Rindvieh zu 
verwerthen find, wird niemals Kartoffeln bei der heutigen Preis- 
lage mit 80 Pf. pro Ctr. verkaufen, wie es jetzt vielfach geſchieht. 
Doch nicht nur für dieſes ungewöhnliche Jahr wird der Landwirth 


zweckmäßig dieſe Manipulation ausführen, er wird auch jedes 
Jahr im Frühjahr die bei dem Durchſammeln der Mieten ver⸗ 
bleibenden angeſtockten und auch die überhaupt für den Sommer 
zum Füttern nothwendigen Kartoffeln einmieten, welche ihm 
dann bis zur neuen Ernte ein geſundes, gleichmäßiges Futter 
bieten und das Vieh gleichzeitig nicht der Gefahr der Vergiftung 
durch angekeimte Kartoffeln ausſetzen. 


— Die Wurzelfäule kommt hauptſächlich bei Bäumen 
vor, deren Wurzeln nachläſſig geſchnitten und die im Herbſte in 
naſſen und kalten Boden gepflanzt worden ſind, bei älteren 
Bäumen, die auf bündigen und undurchläſſigen Bodenſchichten 
ſtehen, durch Verabreichung zu großer Mengen von konzentrirten 
künſtlichen Düngemitteln, durch Anwendung von ungegohrenem 
Dünger, ſowie durch Eingraben von Fleiſch gefallener Thiere in 
die Nähe der Wurzeln. Vorbeugende Mittel ſind: Die Frühjahrs⸗ 
bflanzung in kalten und Eutwäflerung von naſſen Böden; Ver⸗ 
beſſern des Bodens durch Eingraben von trockenen Materialien 
3. B. Bauſchutt, gebranntem Kalt, Steinkohlenaſche u. ſ. w.; vor⸗ 
ſichtige Anwendung von künſtlichen Düngemitteln. Heilmittel 
ſind: Ausgraben der jungen Bäume, Entfernen der faulen und 
zuwenden der Wurzeln, Verpflanzen in warmen und trockenen 

oden. 

— Um die jungen Bäume vor Haſenfraſt zu ſchützen, 
wendet man das Einbinden der Stämme mit Dornen an. Die 
ſtarkriechenden Schmiermittel, die auch wohl zum Schutze gegen 
Haſen empfohlen werden, helfen nicht für die Dauer. Das aller⸗ 
beſte Schutzmittel iſt Drahtgeflecht; es können dazu verhältniß⸗ 
mäßig leichte Geflechte von 1 bis 1½ mm Drahtſtärte genommen 
werden. Die Maſchenweite darf bis zu 6 em betragen. Wo 
nur Haſen zu befürchten find, genügt 1 m Höhe, gegen Rehe zc. 
muß dagegen das Geflecht 1,5 bis 2 m hoch genommen werden. 
Die meiſten Geſchäfte liefern ſchon abgepaßte Schutzgeflechte 
zum Preiſe von 20 bis 30 Pfg. per Baum. Hat der zu ſchützende 
Baum einen Pfahl, dann wird das Geflecht am beſten mit 
3 bis 4 Nägeln oben an dem Pfahl befejtigt. 

[Palmen im Zimmer.] Palmen müfjen ſehr fleißig 
begoſſen werden, und zwar im Winter mit lauwarmem Waſſer; 
im Unterſatzteller darf man aber kein Waſſer ſtehen laſſen. 
Wenn man das Begießen nur einmal überſieht, werden die 
Spitzen der Palme langſam dürr und die Blätter ſterben ab. 
Düngen und Verſetzen im Winter iſt ſchädlich. Häufig ſind die 
Palmen mit Schildläuſen beſetzt; ſolche Pflanzen müſſen mit 
Schwamm und ſtarkem Schmierſeifenwaſſer abgewaſchen werden, 
damit nicht braune Flecken durch die Läuſe eutſtehen. 

— Wenn ſich ein Kind „verſchluckt“, wenn ihm etwas 
in die „falſche Kehle“ kommt, ſo ſoll man nicht auf den Rücken 
des Kindes klopfen, da dies zwecklos iſt. Es giebt vielmehr 
ein einfaches Mittel, welches ſofort hilft. Man faßt die beiden 
Hände des Kindes und hält die Arme geſtreckt nach oben. Da⸗ 
durch weitet ſich die Bruſt fo, daß das Uebel augenblicklich 
ſchwindet. 

— [Olivenöl bei Angenleiden,] Um fremde Körper aus 
den Augen zu entfernen, empfiehlt ein Augenarzt, Olivenöl 
hineinzutröpfeln. Dieſes Mittel ſoll ſicher wirken und die ein⸗ 
gedrungenen Körper, wie Körnchen, Aſche, Kalt, Splitter ꝛc., 
entfernen. 

— Ein gutes Zahnpulver wird auf folgende Weiſe her⸗ 
geſtellt. Man nimmt zwei Löffel voll pulveriſirter Linden⸗ 
kohle, eben ſo viel pulveriſirte Kalmuswurzel, miſcht mit einer 
Meſſerſpitze Oremor tartari und einem Theelöffel voll fein ger 
pulverter Chinarinde. Mit dieſer ſorgfältig verrührten Miſchung 
bürſtet man die Zähne des Morgens und nach der Mahlzeit. 
Die Lindenkohle wie der Kalmus wirken gegen Fäulniß. Cremor 
tartari verhindert das Anſetzen von Weinſtein an die Zähne. 
Des Abends vor dem Schlafengehen genügt es, die Zähne mit 
lauwarmem Waſſer zu bürſten. 


— [Oelgemälde zu reinigen.] Das Bild wird aus dem 
Rahmen genommen, abgeſtaubt und mit Waſſer abgewaſchen. 
Mit dichtem Raſirſeifenſchaum 8 bis 10 Minuten lang belegt, 
wird es mit einem ſtarken Pinſel abgewaſchen, mit Waſſer ab⸗ 
geſpült und abgetrocknet. Daun taucht man ein reines Leinwand⸗ 
läppchen in Nitrobenzol (Mirbanöl, auch künſtliches Bittermandel⸗ 
öl genannt) und übergeht damit das Bild, bis das Läppchen 
rein bleibt. Schließlich überſtreicht man das Bild mit reinem 
Olivenöl und überzieht dasſelbe nach einiger Zeit mit einem 
guten, leicht trocknenden Firniß. 

— Gegen die Holzwürmer hat ſich eine Auflöſung von 
5 Gr. Karbolſäure in 100 Gr. Waſſer bewährt. Die Löſung 
bringt man mit einem feinen Pinſel wiederholt in die Löcher. 


Verſchiedenes. 

— Dem Berliner Zeughauſe hat der Kaiſer ein 
intereſſantes Geſchenk gemacht. Als unſere Matroſen 
Kiautſchau beſetzten, fanden ſie vor der Dienſtwohnung des 
chineſiſchen Generals zwei Hauſchwerter und zwei Stahl- 
gabeln aufgepflanzt. Dieſe in der chineſiſchen Sprache Kautew 
bezw. Kau⸗tſchau genannten Waffen waren ein Sinnbild der 
Macht und zugleich ein Attribut des Schreckens. Nach der Be- 
ſetzung durch deutſche Truppen hatten auch dieſe Schwerter ihre 
ſymboliſche Bedeutung und damit ihren Zweck verloren, und ſo 
wurden fie entfernt und demjenigen überliefert, auf den die 
Oberhoheit übergegangen war. So wurden die Schwerter mit 
einer genauen Schilderung ihrer Beſtimmung dem Kaiſer über⸗ 
ſandt, der ſie dem Zeughaus zuſtellte. Beim Kau⸗tew iſt ein 
Noßes, ſichelartiges Meſſer an langem, rundem Holzſchaft be 
leſtigt, der in einer Eiſenſpitze ausläuft, um die Waffe im Erd» 
boden auipflanzen zu können. Spiralförmig zieht ſich um das 
Holz ein mit weißen, grünen und rothen Linien abwechſelnder 
Anſtrich. Die Stahlgabeln zeigen den nämlichen Schaft, nur 
hat die Sichel ſich hier zu einem Halbmonde erweitert, aus deſſen 
Mitte ein ſpießartiges Meſſer blinkt. 


— Unton Springer's Handbuch der Kuuſtgeſchichte 
hat ſich in ſeiner neuen Geſtalt, die Text und Bild in Buchform 
vereinigt, ſo raſch in die Gunſt der mit der Kunſt befreundeten 
Leſewelt eingebürgert, daß nach kaum zwei Jahren eine neue 
Auflage der zwei erſten Theile erforderlich wurde. Der erſte 
Band (Alterthum) iſt wieder von der bewährten Hand des 
Straßburger Archäologen Profeſſor Adolf Michaelis bearbeitet 
und dies Mal dem Inhalte nach, wie auch in Bezug auf die 


Zahl der Abbildungen (497) wejentlich bereichert. Insbeſondere, 
it die antike Malerei mehr als früher in den Vordergrund 


gerückt und nach Verdienſt gewürdigt worden. — Der ziveite 
Band (Mittelalter) weiſt in der Illuſtration auch viele 
Verbeſſerungen auf, ungenügende Abbildungen ſind durch neue 
erſetzt worden und eine Anzahl vorzüglicher Farbendrucke 
tragen dazu bei, die dekorative Kunſt durch gut gewählte Bei⸗ 
ſpiele (römiſche und ravennatiſche Moſaikmalerei, mauriſche 
Wandverzierung, romaniſche Kirchenmalerei, Miniaturgemälde 2c.) 
zu veranſchaulichen. Der Text jelbjt bedurfte nur hier und da 
einer den jüngſten Forſchungen nachgehenden Bearbeitung, die 
vortreffliche Anlage des Ganzen und die feinſinnige Behandlung 
des weitſchichtigen Wiſſensgebietes iſt dabei unberührt geblieben, 
wie es ſich einem Werke gegenüber geziemt, das nach Plan und 
Durchführung in ſeiner Art unübertroffen daſteht. Der Preis 
(Band 1 6 Mk., Band II 5 Mt) iſt in Anbetracht des ſtattlichen 
Umfangs und der glänzenden Ausſtattung wohlfeil. 


Lungenleiden 


(3711 D.) Franz Peeina in M. bat mich, ihm 
ſeines ſchweren Lungenleidens, verbunden mit Aſthma, Appetit⸗ 


ur Bekämpfung 


und Schlaflosigkeit, ſtarkem Auswurf und Mattigteit, brieflich Rath 


u ertheilen. 


5 


genau befolgt 2c. 
Worten 


und lebensfroh 


hinaufſchicken. 


PVoheſtraße 
Dresden, 
broda. 


Die von mir angeordnete Kur hatte auch hier den 
eſten Erfolg. “Here Pecina Schreibt nach vierwöchentlichem Kur⸗ 
gebrauch: Ich befinde mich wohl, 
und am Schluß der Kur bringt Pecina ſeine 
Dankbarkeit in rührender Weiſe wie folgt zum Ausdruck: 
mir unmöglic, 5 Empfindungen der Hochſchätzung und Dube, 
$ keit, die ich für Euer Wohlgeboren habe, in 

auszudrücken. Ich 

als den Retter meines Lebens, 
fühlte mich ſchon am Rande des Grabes und 
wandle jetzt wieder geſtärkt, 5 
8 unter den Meinigen, die 
Ibren werthen Namen in jedes Gebet ein⸗ MM 
ſchließen, das ſie zum allbarmberzigen Vater 
Ich werde aus 
Jedermann von der glücklichen Kur erzählen 
und Sie beſtens empfehlen. 

Ich geſtatte Einſicht in die Originalbriefe, 
die den Beweis für die volle Wahrheit aller 
von mir veröffentlichten Kurerfolge geben. u 

Bei brieflicher Konſultation wolle man 
die Leidensbeſchreibung mit Angabe, ob die 
Füße kalt ſind, einſenden an Weidhaas, 
Nr. 272 in Niederlößnitz, 
Poſt⸗ und Bahnſtation 11 

[9] 


ich habe Ihre Verordnungen 
„Es iſt 
betrachte Sie 
denn ich 
wohlvehaglich 


Dankbarkeit 


Bez. 


1535] Geſucht werden 
Jutterrüben⸗Samen⸗ 
Züchter 


57 dieſes und nächſtes 
Off. unt. X. B. 99 poſtl. Thorn. 


Hotel Ludwig Dahm 


Neu! Berlin, Mittelstr. 20 Neu! 
Eley. Zimmer. Billige Preise. 
Fünfzehn Jahrgänge der 

„Gartenlaube“ 
u verkaufen. Zu erfragen bei 
ranz Fehlauer, Graudenz, 
Alteſtraße 5. 12677 
Fiſchereiverkauf. 
Die mir zuſtehende Gerech⸗ 
tigkeit der Mitſiſcherei in der 
eichſel v. der Bieſterfelder 
achbude aufwärts bis Pr. 
alben beabſichtige ich, 


Jahr. 


reihändig zu verkauf. Anfr. 
itte zu richten an 11877 
Wittwe Wilhelmine Walter, 
Zwanzigerweide per Rehhof. 


2477) Einige hundert Centner 


Aepfel 


guter verſchieder Sorten hat noch 

abzugeben. Gefl. Offerten nebſt 

Preisangabe an 

Karl Hermann, ie 
in Schleſien. 


Breunkartoffeln 


ow. gute Speiſewaare, Daberfche, 28 

um bonum und andere 
weiße S Sorten hat Feld een 
Arthur Kleinfeldt, Poſen. 


200 Etr. gut. Viehhen 


ſowie einen Poſten Heu zu 1 
Na e oe hat abzugeb. 

om. Kl. Koſchlau b. Lauten⸗ 
burg Weſtpr. [7223 


zu kaufen. ‚gesucht: 
(Schluß diefer Aubrik aus dem 
2. Blatt). 


Sheiſe⸗ und 
Fabrik⸗Kartoffeln 


kauft zu höchſten Preiſen ab 

allen Bahnſtationen unter Be⸗ 

muſterung eines Poſtkollis 
Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpreußen. 


Gerſie u. Hafer 


kauft ab jeder Bahnſtation 


und bittet um ſtark ve⸗ 

muſterte Offerten [2202 
M. Segall, 
Culm a. W. 


Fabril⸗Kartoffeln 


kauft jeden Poſten unter vor⸗ 
heriger Bemuſterung [593 
Otto Krafft, Schönſee Wpr. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung 


kauft Albert Pitke, 
4153] Thorn. 


Gerſte 


8 ab allen Babnitationen u. 

2 7 ſtark N Offerten 
Salomon Mottek, Poſen, 
Spezialgeſch. f. Braugerſte. 


Getreide 


kg zu höchſten Saas Dion 
— Beobtönfingfe 4 = 


Heepen Ie dcr reiler Abnahme 
mehrere Tauſend Morgen. 
ulius Springer, 
Culmſee. 


Eichen⸗ 
Stamm⸗Enden 


kauft 17865 
Hermann Nadge, Berlin 
Palliſadenſtraße 77. 


Eichen⸗ 


Stammenden, von 50 Centim. 
aufwärts ſtark, kaufen [5165 
Stier & Stephan, 
Berlin, Gr. Fraukfurterſtr. 137 
Fauße ab allen tationen tur 
Lieferung in den Monaten 
September bis Januar 
dr KarloffeIn zum 
Tagespreise und bewillıge ent- 
Sprech. Baar-Vorschüsse. | 


— — —— •—ôGV3äůäX—X—— 


Sedhengi 
. 8 Eber⸗ 
hard a. d. Dakota v. Edzard, 
1891 geb., 5 Fuß 6 Zoll groß, 
ſchwarzbraun, für 98/99 gekört, 
verkauft für 2000 Rm 12616 
Zierold, Werd oege 
Hauptmann der Landw.⸗Feld⸗Art. 
Konarszyn bei Zechlau, 
Station Konitz. 


16 magere, ihwarsichedige 


zweijährige Stiere 


3 eee 
und 6 gute 


hochtragende Kühe 


ſtehen zum Verkauf bei 
J. Bludau, Mehlſack Oſtyr. 


f Sorhleagende 
Kühe und Sterken 
| Heerdb.⸗Bullen 


V. Winter-Gelens-Lulm. | 


160 jette 


Stiere 


13 Ctr., verkäuflich. 12355 
Kl. -Schmückwalde p. Oſterode. 


9509] Der Verkauf Holländer 


Suchtbullen 


im Alter von 8 bis 12 Monaten 
hat wieder begonnen. Die zum 

Verkauf geſtellten Thiere ſind 
vom He rn Thierarzt Tiburtius- 


N Eh ette 
(ſchöne Jansen nd 

4 8 . abzugeben. 2 ſagt 

Die Erpehitionder © hneibenrübler 


Zeitung in Schneidemühl. 


Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe. 


Schluß dige, Aubrikaus dem 
Blatt) 


reisblatts⸗Druletti 


— einträglichem Kreisblatt und 
anderen Arbeiten, in aufſtreben⸗ 
der Kreisſtadt der Provinz Poſen, 
iſt Umſtände halber ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. 9 4 go BinngE- 
fähige Käufer wollen Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2433 
an den Geſelligen einſenden. 


Ein gut eingeführtes 
Kindergarderoben⸗ 
Geſchäft 


in größerer . iſt 
krankheitshalber jofort zu ver⸗ 
kanfen. Offerten unter Nr. 2378 
durch den Geſelligen erbeten. 


Mein Möbeltrausport⸗, 
Speditions⸗ und Fourage⸗, 
Holz⸗ und Kohlen⸗Geſchäft 


beabſichti e von ſofort für Zen 
Inventarwerth zu verkaufen. Zur 


Uebernahme würden 3⸗ bis 4000 
Na genügen. 150 
W. Fabian, Bromberg, 
Danzigerſtr. 140. 


Anderer Unternehmungen halb. 
beabſichtige ich meine bier ſeit 
18 Jahr. beſtehende, gut eingef. 


Schloſſerei 


mit feſter Kundſchaft zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Lehr⸗ 
ms und Handwerkszeug ſind 

t zu übernehmen. Meld. briefl. 
— Aufſchr. Nr. 2043 d. d. Geſell. 


Ein neuerbantes Gaſthaus 


Veranſtaltungen ꝛc., gute Brod⸗ 


L all Tilsiter, Bromberg. Solbau mit Tuberkulim geimpft mit neuem Tanzſaal, viel Vereine, 


deldverkehr, 


19000 Mark 


werden zur 1. Stelle zu 50% eur 
ein kleines Grundſtück z. 1. Dezbr. 
1898 geſucht. Off. unt. Nr. 2190 
durch den Geſelligen erbeten. 


NN NINA „> 


2 Ml. 10000 3 


N werden ſofort gegen 2 

Hinterlegung ein. lands 

1 ſchaftlichen erſtſtelligen 17 
Hypothekendokuments in 

% gleicher Höhe von gut⸗ 
ſituirten Kaufmann 

27 geſucht. Ferner wünſcht * 

% derjelbe gegen Hintere ee 

legung von zweitſtell. 
goldſicheren Hypo⸗ 
thekenpriefen weitere 
Darlehen! Offert. nebſt 

% Bedingungen u. Angabe * 5 
des Prozentſatzes um⸗ 
gehend unter Nr. 2519 

an den Geſelligen erbet. 88 


KANKIURUEN 


1000000 


wird auf Rittergüter Weſt⸗ 
preußens in Beträgen nicht 


unter 100000 Mark auszu⸗ 
Vermittler 


Nr. Stammzüchterei 


leihen geſucht. 
ausgeſchloſſen. Meld. u. 
571 durch den Geſellig erb, 
F141 

Mit einem Kapital von 9= bis 
10000 Mark (eventl. auch mehr) 
ſucht ein auch kaufm. gebildeter 
Mann ſich an einer nachweislich 
rentablen 


Maſchinenfabrik 
zu betheiligen, Meldung. werd, 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 2395 
durch den Geſelligen erbeten. 


Theil haber. 


Eine Maſchinenfabrik, in der 
20 Mann beſchäftigt werben, mit 
guter Kundſchaft, ſucht zwecks 
Seh heune des Geſchäfts einen 


Theilhaber mit 30000 Mark 


. Kaufmann be⸗ 
vor ugt. 
efl. Off. unter Nr. 2554 an 


den Geſell gen. 


k-Dariehe 


uf Handliche u 


Ein waren 


kräfti 
ER 7 — 8 Jahre alt, 


und haben nicht reigirt. 
Dom. Kl. Koſchlau 
bei Lautenburg Weſtpreußen. 


Jung. 


5 Zucht, 


is 6 Monate alt, 


wegen Blahmangel ſehr preis⸗ 
2 


werth verkäuflich 12 064 
Narken ee b. Dt. Krone. 
1146] Rittergut Tranpel 


bei Freyſtadt Weſtpr., Bahn⸗ 
ſtation Biſchofswerder, ver⸗ 
kauft ſprungfähige, 


blütige, Oifriehie 


Bullen 


Heerdbuchthiere, 
im Alter von 12 
bis 15 Monaten. 

Auf Wunſch werden auch 


jüngere Bullen 


abgegeben. 
Die Gutsverwaltung. 


Größere Poſten prima 


rein⸗ 


Läuferſchweine 
der großen weißen Morkſhire⸗ 
Raſſe, ca. 80 bis 90 Pfd. ſchwer, 
hat abzugeben [2691 
Dom. Baierjee 
b. Kl. Trebis, Kr. Culm. 


vorkſhire⸗ 


Verein deutſch. Schweinez. 


U. Winter-Belens-Culm. 


Maſchinenbau⸗Geſellſch. 
Adalbert Schmidt 


Oſterode und Alleuſtein 
Filiale: Filiale: 
Königsberg 3 
Bahnhofſt. 31 run 16 

M. Fraude 
verkaufen und ee 


Lokomobilen 


fan. Mafhinen 


| Hochkragende Kühe 


ſtelle, umſtändehalber billig zu 
verkaufen Off. unter Nr. 014 an 
Juſtus Wallis, wanne ee 
Thorn erbeten. [25 


Gaſth., Deſtill. u. . 
Odlg, üb. 40 J. i. d. Fam., i. Prov. 
Stadt Weſt r. i. ſof. bill. zu verk. od. 
verp. Off. u. Nr. 2409 d. d. Geſell. erb. 


Hotel⸗Verkauf. 


Das erſte Hotel in einer ver⸗ 
kehrsreichen Mittelſtadt der Prv. 
Poſen, verbunden mit Schank⸗ 
wirthſchaft, Kolonialwh. u. Land⸗ 
wirthſchaft iſt zu verkauf. Meld. 
briefl. u. Nr. 1558 a. d. Geſell. erb. 

Mein gutgehendes 
Reiſe⸗ Hotel 
in kleiner Provinzialſtadt, will 
ich krankheitshalber bei einer 
Anzahlung von 15- b. 20000 Mk. 
ſofort verkaufen. Off. u. Nr. 7854 
durch den Geſelligen erbeten. 


595] In einer mittleren 3 Weſtpreußens 
iſt ein ſeit ca. 30 Jahren beſtehendes 


gemiſchtes Wagren⸗Geſchäft 


der Kun z⸗, Weiß⸗, Woll⸗ und Manufaktur vaarenbranche 
mit maſſibem Haus vorgerückten Alters w 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. N 
kunft ertheilt 


en unter 
ere Aus⸗ 
Goldmann & Co., Dortmund. 


260 Morgen. 
2170) Von dem Beſiedeluugsgute Chelmonie 
bei Schönſee, der Landbank in Berlin gehörig, iſt noch 
ein Grundſtück von 260 Morgen mit ſchönen Wieſen 
u. neuen Gebäuden z. Preiſe v. 165 Mk pro Mor 
einschl. voller Ernte zu kaufen, Anzahlg. 10750 Mark. 
Weitere Auskunft ertbeilt koſtenlos das 


eee At an hl b. 2 ö 


Eine ſehr schöne Beſizung 


unmittelbar an Provinzialhauptſtadt im Oſten, mit 8 
Waſſer⸗ und Dampfkraft, augenblicklich Mahlmühle, ca. 700 
Morgen Areal, darunter etwas Wald und die nöthigen Wieſen, 
herrſchaftliches Wohnhaus — 15 Zimmer mit allem Com⸗ 
fort — vorzügliche eee überkomplettes lebendes 
und todtes Inventar, billiger Arbeitslöhne wegen 


für jeden Induſtriezweig 


vermöge großen Lehmlagers auch für 33 geeignet, iſt 

anderer Unternehmungen halber zu verkaufen. 

* Dean, Poſt, Telegraph, Telephon, ſchiffbarer 1015 
x Diierten sub 1320 au Haasenstein & Vogler. Boten 

erbeten 


Preiswerthe Güter. 
ya Bureau bat unter anderen Gütern ber 
Landbank in Berlin zur Zeit nachſtehende zu verkaufen: 
a) Gut v. 1188 Mg., milder Weizen⸗ u. Rübenboden, 
vorzügl. Ernte — allein 2120 Fuder Getreide — neben 
BADER Kartoffeln, Rauhfutter. Anz. Mk. 90000, b) Gut 
1385 Ma. ſelten . Boden, intenſiv bewirthſch., 
Hübengut, Rübenbahn, Telephon u. andere vortheilh. Ein⸗ 
richtg., ſehr gute Ernte. Anz. Mk. 90000. c) Gut von 
976 Mg. „vorwiegend Weizen⸗ u. Rübenboden, gute Wirth⸗ 
ſchaftsgebd., ergiebige Jagd. Anz. Mk. 55000. d) Gut 
v. 350 Ma., größtentheils Weizen⸗ u. Rüben bod., m. det 
Chauſſee am Gehöft. Anz. Mk. 25 090. e) Gut b. 2 
gut. Mittel bod, „. Wieſ, neue Gebäude. 28 Mk. 10 75 
99 Dampf⸗ u aſſermahlmühle, m. vollſtändig neuer 
Maleturſchtg. Lokomobile, neueſte Syſteme, unmittelb. an 
Kreis⸗ u. Garnſſonſtadt, Gymnaſtum, 80 Mg. N Mer 
gute Wirthſchaftsgebd. Sichere Exiſtenz. ne: Mk. 200 
Sämmtliche Güter befind. ſich in g. wirthſch. Zuſtande, 
baben a. Gebäude, günſt. Verkehrsgelegenheiten, wie Eiſen⸗ 
bahn, Pflaſterſtraße, Chauſſee, u. werd. m. Ernte übergeb. 
Geordnete Fypothekenverhältn. Günſt. Bablung sbeding. 
n Proſpekte ſowie jede Auskunft kosten 08 a 
as Anſiedelungsbureau der Landbank 
7351 yrembi bei 8 i. Prß. 


Grundſtücks⸗ | 
Verkauf. 


Zur Begründung einer Ziegelei 
iſt in Oſtpreußen eine 


Rentengutsparzelle 


u verkaufen. Die Parzelle wird] 2178] Krankheits halber beabe 
urch eine Chauſſee durchſchnitten 1 * ich mein Grundſtück von 
u. können die Gebäude der vor⸗ 113 ha 52 a 50 qm, in guter 
handenen Ziegelei zum Abbruch] Kultur, kleefähig, ſowie 2 ha 55 4 
mitverkauft werden. 1 60 qm Wieſen, mit vollſtändigem 
erfahren Näheres briefl. unter! lebendem und todtem 2705 

Nr. 2135 durch den Geſelligen. u verkaufen. Forderun 8006 


Gine flotte Gaſtwirthſchaft 


inmitten vieler Güter mit 70 Mg. 
gutem Boden inkl. 13 Morgen 
Torf iſt ſofort durch mich bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Briefmarke erbeten. 1631 

H. S. Lewinnek, Rieſenburg. 


Mein ſelbſtändiges Gut 


Herzogsthal 


| beabjichtige ich a. U. w. zu verk. 
Größe 750 Morg. Kleefähiger 
ſehr guter Boden, vorzügl. volle 
Ernte, Brennerei⸗Conting 130001, 
maſſiv. gute Gebäude, herrſchl. 
Wohnhaus, 60 St. Riudv. „20 Pf. 
incl. Fohlen, vorzügl. Jagd. Preis 
125000 Mk. Anz. 25—40 Mille 
Mark. Poſt Bodſchwingken, 
Bahnhof Grabowen v. n. J. 
2476] Neubacher. 


Rittergut 


ca. 2000 Morgen groß, mit guten 
Ländereien, ieſen und Wal⸗ 
dungen, vorzüglicher Jagd, um⸗ 
ſtändehalber ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch 

26191 P. Arndt, Coeslin. 


Ein Mühlengrundſtück 


15 Morg. groß (Bockwindmühle), 
Gebäude in gutem baulichen Zu⸗ 
ſtande, Acker gut, ertragsfähig, 
iſt anderer Unternehmung. —.— 


preiswerth zu verkaufen. Hypo⸗ 
theken ſind gere gelt. 1469 
are . iger, 
Berent 
2aänain,64 Fuß 
Ruthenzeug, mit 
Land, Wieſen u. 
Wirthſchafts ge⸗ 
bäuden, Kilom. 


von der Bahn u. 
2 Fabriken, da⸗ 
— viel Mahlwerk, iſt Far 
milienverhältniſſe — 5 zu 
verkaufen für Mk. 9000 bei 
der Hälfte Anzahl. Näheres 
ertheilt Sally #acobius, 
Poln. Cekzin. [22 
F. Kapitaliſteu u. ne 
2286] In lebhaft. Jnduſtrieorte 
Weſtpr. 12 Mg. Bauland, 5 
a. Bahnhof gel., unt. günſt. B 
im Ganzen od. getheilt z. — 


kauft A. Henke, Graudenz, er u. W. 1 


691 Grüner Weg. 


Geſell., Danzig, Jopeng. 5 


9 
2168] Ich beabſichtige mein ark, Ebene! 30 Rar 


30 Bis zur Chauſſee 3 km, nen drei 
Grundstück 


Bahnhöfen 7, 7 und 8 km Ent⸗ 

fernung. Eiſenbahnhalteſtelle un⸗ 
— 55 Mg. gr., durchw. Weizenb. m. 
ohne Inv. unt. günſt. Bed. z. 


mittelbar am Orte. 
Anfragen wolle man richten an 
verk. Näh. z. An b. Gaſtw. G. Adam, 
Hohenkirch b . Briefen Weſtpr. 


A. Saft, Beſitzer in Deutſch⸗ 
Brieſen bei Konitz Weſtpr. 
Mein neues Haus 
mit Stallung. u. Garten iſt bei 


29 %je sees 
geringer Anzahlg m. 7% zu ver⸗ 


J Geſchäftshaus 2 
kaufen. Waltersdorf, Grau⸗ 


in Tiegenhof Weſtpr. beſte 
denz, Feſtungsſtr. Nr. 1. [2261 


= Lage am Markt, worin ſeit 1. 
Ein Grundſtück 


3 20 Jahr. e. Kurze, Woll⸗ u. nt 
Weißw.⸗Geſch. m. beit. Erf. 
betr. wird, ſich auch Flic 1c 7 
De we hun Geb n bers 72 
34 pr. Morgen groß, 9,26 Mk. 1 ſe gan e er 
Grundſtener, 966 Mark Grund⸗ Lad. nebſt voilk. Ge⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag, mit faſt neuen 103 t. u. Wohnung 
Gebäuden und fait voller Ernte, 5. 99 a 5. vermiethen. 7 
5 km von einer Kreisſtadt mit 

höheren Schulen und Bahnver⸗ 

bindung, iſt für den Preis von 

18000 Mek. bei 5⸗ bis 6000 Mk. 


8. Schoenen Tiegenhof. 
. 
Anzahlung von jogl. zu verkauf: 
ſchöner Sitz für Rentiere, welche 


Schmiedegrundſtüc 
in Filehne 
er Stadt nicht wohl 
fühlen 15 nuch für junge Ya alte, jeit circa 30 Jahren bes 
Das Grundſt. würde ſich auch ſehr ſtehende Brodſtelle mit guter 
gut z. Reſtauration u. Ausflugs⸗ 


Kundſchaft, iſt wegen Todesfall 
ort einrichten laſſen. Meld. briefl. ſofort zu verpachten oder zu 
u. Nr. 2390 an d. Geſelligen erb. 


W durch Stellmachermſtr. 
* 5 
Eine Villa 


F. Gohlke in Filehne. 
in ſchönſter Lage, ſolide, nicht 


Sanpiichneidemihle 
groß, zur Konditorei, wie 


in holzreicher Gegend von ſofort 
au kaufen oder pachten geſucht. 
auch herrſch. Wohnung 
beſonders geeignet, günſtig zu 


eld. briefl. unter Nr. 2557 ar 
vertanſen in Alleuſtein. 


den Geſelligen erbeten. 
ER Grundbeſitzer. — 
2456] A. Potrawki, 
vereid. Bücherreviſor. 


Wollen Sie verkaufen, jo ver⸗ 
Hein Grundſtüc 


Runen Sie nicht, den Katalog 
ür he gratis 
i. Pawliken b. Neidenburg Opr., 

be tehend in 206 Morg., darunt. 


u. portofrei 1 fordern. Verlag: 
17 Mrg. Wieſe, 4 Mrz. Wald, 


Berlin 0., An der Stadtbahn 5. 
bin ich Willens, freiwillig zu 
verkaufen. [654 
Grundbeſitzer Magdalinski. 


Kolonialwaar.⸗Geſch. 
mit Hotelwirthſchaft 


in eine& kl. Stadt Poſens (Bahn⸗ 
ſtrecke), welch. gute Brodſtelle u. 
über 100 J. in ein. Familie iſt, 
anderer Unternehmungen halber 
u verkaufen. Erford. mindeſt. 
5- bis 20000 Mk. Meld. unt. 
Nr. 7862 durch d. Geſellig. erbt. 


Pachtungen 
(Schluß e dem 


Hieſige Fiſcherei 
iſt von ſofort zu verpachten, möchte 
auch e i ber⸗ 

afte 
a ee 


Kreis Tuchel, 
r Gärtner. or 
Eine vollſtändig eingericht 
Gärtnerei M don Jof. od. 1. April 
a a 1 zu vervacht. Näher, 
bei W as a, Buchwalde 
va Ofterode Opr. 


a 
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